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„Neue Schauer fliegender Bomben " auf London
Einige britische offizielle Schaden - und Ortsangaben - Treffsicherheit der V1 nicht zu leugnen

-«Drahthericht unserer Barliner rSchriftleitung

goe . Berlin , 10. Juli . In stereotyper Wen¬
dung melden die britischen Zeitungen euch
heute , daß in der vergangenen Nacht
„deutsche Lufttätigkeit durch fliegende
Bomben über London und Südengland zu
verzeichnen war . Es werden Schäden und
Verluste gemeldet ." Ziim erstenmal wäh¬
rend des nun bereits in der vierten Woche
auf London liegenden Vergeltungsfeuers
machen aber die britischen Zeitungen nun¬
mehr zusätzlich auch einige offizielle
Ortsangaben  über die Schadenstellen,
die , wenn sie auch noch so sparsam sind,
doch eine Reihe bedeutsamer Rückschlüsse
zulassen.

Die drei Schadenangaben,  die ge¬
macht werden , beweisen , dafl Zentral -Lon-
don vönder City bis zum Westend einen
der Zielräume der V 1 darstellt . Damit wird
zugegeben , dafl die Treffsicherheit der V 1
genügt , um genau begrenzte Räume unter
Fener zu nehmen , und daß sie mindestens
ebenso groß Ist wie diejenige der länd¬
lichen Tepplchwllrle.

Die erste Angabe beschäftigt sich mit
einem Volltreffer im Regent Palace Hotel.
Das Hotel liegt unmittelbar am Picea - ,
dilly - Zirkus,  dem bedeutendsten Ver¬
kehrszentrum Londons und dem Schnitt¬
punkt der großen Verkehrsadern Regent
Street , Piccadillv Havmarket , Coventry
Street und Shaftesbury Avenue . Die zweite
Angabe beschäftigt sich mit der Zerstörung
der Kaserne der Grenadiergarde , eines der
vornehmsten englischen Regimenter . Diese
Garde - Kaserne  liegt im Mittelpunkt
des Wellington -Kasemengeländes , gleich¬
zeitig aber auch im Herzen der englischen
Hauptstadt , nur wenige hundert Meter vom
Buckingham -Palast entfernt . Iii der Nähe
de ; Kaserne befindet sich weiter auch der
Victoria -Bahnhof , der als Ausgangspunkt
für den Südenglandverkehr wichtig ist . Die
dritte Mitteilung beschäftigt sich mit der
gleichfalls völligen Zerstörung des Kön-
kii r s g e ri ch  t e * , d»s »m Eingang zur
City unmittelbar neben dem Londoner Zei¬
tungsviertel gelegen ist An Einzelheiten
fügen die Zeitungen hinzu , daß sich im Re
gent Palace Hotel während des Angriffs
etwa 500 Personen befunden haben sollen,
die aher infolge rechtzeitigen Alarms und
guter Schutzräume gerettet worden seien.
Dagegen wurden in der Kaserne der Befehls¬
haber der Gardegrenadiere , Oberst Edward
Haye . und eine Anzahl bekannter Offiziere
der Gardebrigade getötet.

Eine nordamerikanische Nachrichten-
Agentur illustriert diesen letzten Angriff der
V 1 mit dem Wort , dafl „neue Schauer
fliegender Bomben “ auf London und das
sfldengllsche Gebiet niedergegangen seien.
Das eine Wort „neue “ verrät im Zusammen¬
hang mit den Schadensmeldungen , die
zweifellos nur Treffer von begrenzter Kriegs¬
bedeutung erwähnen , manches , was die eng¬
lische Presse ängstlich zu verheimlichen be¬
müht war.

Aus dän verschiedenen vorliegenden Ein-
zelmeldubgen setzt sich nutimehr überhaupt
langsam ein M b-s a i k b i 1 d d e r Wir¬
kung  unserer Ge'heimwaffe zusammen,
dessen ' Einzelheiten weitere Rückschlüsse
erlauben.

Tn den vergangenen drei Wochen stellte
mehr als die Hälfte der 25 Westend -Theater
die Vorstellungen ein . Eine Anzahl Lon¬
doner Gerichte verlegte ihre Tätigkeit in
die Keller . Die Unterhausabgeordneten der
LondondT '.und -der Südenglischen Wahlkreise
sollen jetzt regelmäßig Geheimsitzungen ab¬
halten , deren erste heute , Dienstag , stattfin-
det ; um sich zusammen mit dem Staatssekre¬
tär Willkinson , mit dem Luftfahrtminister,
dem Gesundheitsminister und anderen Re - -
gierungsinstanzen über , die zu treffenden
Maßnahmen zu beraten . Täglich werden min¬
destens 15 000 Schulkinder in Sammeltrans¬
porten aus London evakuiert . Ebenso gibt
es Sammeltransporte für Frauen ;und ■ältere
Personen . Daneben verläßt jedoch jeder¬
mann London , wer -dies nur irgendwie ■vor
den Behörden vertreten kann . Minder wich¬
tige Behörden , und ebenso zahlreiche . Fir¬
men machen sich jedoch gleichfalls auf die 1
allerdings heute schon fast hoffnungslose
Quartiersuche in der weiteren Umgebung
nördlich Londons.

Die -vielsagendste Meldung über die Wir¬
kung der ' V 1 kommt jedoch von der Wäh¬
rungskonferenz in Bretton Woods , Wo der
Antrag gestellt wurde , daß England mit
Rücksicht auf die ' Schwere der durch ■die
W 1 erlittenen Schäden Anspruch auf Er¬
leichterungen in der Nachkriegswirtschaft
und vor allem bei den Einzahlungen zu dem
geplanten Valutafonds zugebilligt erhalten
müsse . Vielleicht kam dieser Antrag .unter
dem Einfluß eines Berichtes zustande , der
einige Mojnentbilder vom - Einschlag
der  V 1 festhält ;- Hier heißt es : . „Es gibt
keinen grauenhafteren Anblick , als wenn
eine Bombe zur . Mittagszeit in eine belebte
Verkehrsstraße fällt . In . Süd .england sahen
wir einmal einen Autobuß , .̂den die '.Gewalt
der Explosion in :- fürchterlicher Verzerrung
rund um einen -La ternenpfostet » herumge-
s'Chlagen hatte.

Alle ..fliese Berichte bestätigen , nur die
deutschen ; -Behauptungen , die jä selbst
Churchill zugeben mußte , wenn erViri .seiner
Rede nicht weniger als dreimal versicherte,
es handle sich bei der Vt um „eine sehr
ernste Sache “. Die Auslandspresse rätselt
jetzt noch an der Frage herum , weshalb

Churchill  seine Erklärung zu der deut¬
schen Geheimwaffe um 48 Stunden ver¬
zögerte . Man glaubt nicht , daß der englische
Premier in dieser Zeit noch Informationen
erwartete , die ihm durch die Bekanntgabe
einer Gegenwaffe einen hoffnungsvolleren
Abschluß seiner Rede erlaubt hätte . Dage¬
gen wird die Frage diskutiert , ob Gegen¬
sätze , die im britischen Kriegskabinett und
im Hauptquartier Eisenhowers sowie zwi¬
schen diesen - beiden über die öffentliche
Behandlung der Wirkung der V I bestehen;
es ihm nicht erlaubten , ohne die Gefahr,
eine schwere Kfise heraufzubeschwören,
vorher zu sprechen.

Wie scharf noch heute die Zensurbestim¬
mungen gegenüber der englischen sowohl
wie gegenüber der Auslandspresse in dieser
Beziehung sind , ergibt sich daraus , daß der

Eigener Drahthericht
ep . Stockholm , 10. Juli . Das Wochen¬

ende und die rfämit verbundene längere
Arbeitspause veranlaüte die Londoner dies¬
mal zu einer Massenflucht nach
Norden.  Der pausenlose Einsatz der VI
hat in allen L'ondonern den Wunsch nach
„der köstlichen Ruhe einer ungestörten
Nacht " geweckt . Eine Enttäuschung berei¬
teten die Luftschutzbehörden vielen von
den . Tausenden , die. die letzten Näehte auf
den Strecken , Bahnsteigen und Treppender
Untergrundbahnhöfe verbrachten . Alle diese
Schutzsuchenden dürften nämlich nicht die
jetzt erst freigegebanen Tiefbunker auf¬
suchen , weil jeder , der in diesen , unterirdi¬
schen , rechts und links der Themse gele¬
genen Schutzanlagen Unterkunft finden
will , dazu eine Sondergenehmigung braucht . '

'oh fühle , wie sieb in meinem Ma¬
gen jedesmal ein Knoten schlingt,
wenn ich eine fliegende Bombe

dnb . Au « dem Führerhaupt¬
quartier,  10 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die grolle Abwehrschlacht im Raum von
Caen  griff im Laute des gestrigen Tages
auf die Stadt selbst über . Nach erbitterten
Straßen - und Häuserkämpfen , in denen un¬
sere Truppen dem Feind »chwerste Verluste
zufügten , drückte der Gegner unsere Linien
auf den Südrand von Caen zurück . Bei
Gralnvllle  scheiterten feindliche Panzer¬
angriffe . In einer Einbruchsstelle beiderseits
der Straße von . Coumont -Caent sind di«
Kämpfe noch nicht abgeschlossen.

Zwischen A i r e 1 und Salnten .y konnte
der Feind nur geringen Geländegewinn er¬
zielen . Südlich .La Haye du Puits  wur¬
den mehrere feindliche Angriffe abgewiesen,
westlich des Orte « feindliche Bereitstellun¬
gen durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer
zerschlagen.

Bei den Kämpfen der vergangenen Woche
lm Südwestteil der Halbinsel Cherbourg
haben sich die Kampfgruppe der 77. Infan¬
teriedivision unter Oberst der Reserve
Bacher er  und die Kampfgruppe der 243.
Irifanterie -Dtvision unter Oberst Kloster¬
kemper besonders ausgezeichnet.

Im französischen Raum wurden wiederum
239 Terroristen . und Saboteure im Kampf
niedergemacht.

Vor der niederländischen und nordfran¬
zösischen Küste versenkten Sicherungs¬
fahrzeuge der Kriegsmarine in der Nacht
zum 9. Juli zwei britische Schnellboote, ' be¬
schädigten vier weitere schwer und er¬
zielten zahlreiche Treffer auf mehreren an¬
deren Booten . Ein eigenes Fahrzeug ging
verloren.

Im Golf von St . Mal 'o zwangen VOr-
postenboote feindliche Zerstörer zum Ab¬
drehen und beschädigten einen von ihnen.

Das V I-Vergellungsf euer auf London
Bauert mit nur geringen Unterbrechungen an

ln Italien  zeichneten sich unsere an
der westlichen Küstenstraße bei Volterra,
Poggibonsi , Arezzo und an der Adriatischen
Küste eingesetzten Truppen gestern ernbut
durch besondere Standhaftigkeit aus . Trotz
Einsatzes überlegener Infanterie - und Pan¬
zerkräfte , die durch starke Artillerie - und
laufende Luftangriffe unterstützt wurden , ge¬
lang dem Feinde nirgends der erhoffte Durch¬
bruch durch unsere Front . In einigen ört¬
lichen Einbruchsstellen hielten die Kämpfe
am gestrigen Abend .noch an.

Im Osten  ließen die Angriffe der So¬
wjets bet Kowel  nach dem hervorragen¬
den .Abwehrerfolg unserer Truppen an Hef¬
tigkeit nach . Erneute Durchbmdisvcrsuche
wurden zerschlagen.

Westlich Batanowlczs  fingen unsere
Divisionen die mit starken Infanterie - und
Panzerkräften vordringenden Bolschewisten
in erbitterten Kämpfen an der Szczara , bei¬
derseits S 1 o n i m , auf . Die Verteidiger von
Wilna  behaupteten die Stadt gegen zahl¬
reiche von Panzern unterstützte Angriffe
des Feindes und fügten ihm hohe Verluste

Londoner Korrespondent der „New York
Times “ einen seiner Berichte unter der
Ueberschrift „Zensurknebel für VI “ erschei¬
nen ließ . Die neutrale Presse versucht die
derzeitige Situation in London damit zu
kennzeichnen , daß die sagt , eine derartige
Hast und Aufregung  hätten die Eng¬
länder selbst 1940 nicht gezeigt.

Wie wenig Aussicht jedoch auf eine Be¬
seitigung des V 1-Bombarderaents besteht,
schließt das neutrale Ausland aus dem Um¬
stand , daß England zwar Uber die Herstellung
der Gehelmwaffe seit mindestens einem Jahre
unterrichtet gewesen sei , ihren Einsatz jedoch
nicht verhindern konnte . Man müsse infolge¬
dessen stark bezweifeln , ob England in den
nächsten Monaten in der Lage sein werde,
wirksame Abwehrmaßnahmen zu ergreifen.

höre " , berichtet der Chefkorrespondent der
„New York Herald Tribüne ", Geoffrey
P a r s o n s , seinem Blatt . Einer seiner
Kollegen War vor kurzem aus dem nor¬
mannischen Brückenkopf nach London zu-
rückgekehrt . Er - bat seinen Chef : „Bitte,
senden Sie mich doch nach Frankreich zu¬
rück . Meine Frau Eleanor wird einen gro¬
ßen Schreck bekommen , wenn sie erfährt,
daß ich in London statt in Frankreich bin ."
Parsons berichtet dann über das Schau¬
spiel , daß sich ihm bei einem Besuch eines
britisch -nordamerikanischen Stabes in Lon¬
don geboten habe . Als das Geräusch einei
fliegenden Bombe ertönte ', hätten plötzlich
alle Offiziere flach auf dem Boden gelegen.
Am schnellsten sei ein Oberst gewesen,
der am Morgen aus Frankreich zurückge¬
kehrt sei . Er sei mit einem Hechtsprung
: ntbr dc-m S. :--:pult

zu . Nordwestlich Wilna wurden die Sowjets
im Gegenangriff zurückgeworfen . An der
Straße Kauen —Dünaburg sind bei U t e n a
heftige Kämpfe im Gange . Gegenangriffe un¬
serer Truppen hatten Erfolg . Nordwestlich
Polozk  scheiterten die Durchbruchsver¬
suche mehrerer sowjetischer Schützendivi¬
sionen am zähen Widerstand unsererTruppen.

Bet diÄi schweren Abwehrkämpfen im
Raum von Orscha hat sich Major L a m p -
recht,  Kommandeur einer hamburgischen
leichten Flakabteilung , durch beispielhafte
Tapferkeit ausgezeichnet.

Starke Schlachtfliegergeschwader griffen
in rollenden Einsätzen in die Erdkämpfe
ein , setzten zahlreiche sowjetische Panzer
und Geschütze außer Gefecht und vernich-

dnb . Führerhauptquartier,  10.
Juli . Der Führer verlieh am 4. Juli 1944 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an General der . Infanterie
Buschenhagen,  Kommandierenden Ge¬
neral eines Armeekorps , als 521. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

General der Infanterie Buschenhagen be¬
seitigte am 10. und 11. Mai 1944 mit seinen
Truppen den . sowjetischen Brückenkopf auf
dem Westufer des Dnjestr , entriß damit dem
Feind ein wichtiges Aufmarschgelände und
zerschlug eine Armee mit neun Divisionen.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier,  10.

Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Major d. R. Gerhard
Streit,  Kommandeur eines Pionier-
BrUcken -Bataillons ; Oberwachtmeister Wil¬
helm Berg;  Gefreiten Erwin S t r e h 1a u.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann
Joachim D i s e n e r , Bataillonskommandeur
in einem fränkischen Panzer -Grenadier -Re-
giment ; Leutnant d. R.
Kompanieführer in
Füsilier -Bataillon;
Wittenzellner,
Gebirgsjäger -Regiment
Alpengauen.

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , erhielten
das Ritterkreuz : Hauptmann Ferdinand
Feltin,  Bataillonsführer in einem Fall -,
schirm jäger -Regiment ^ Hauptmann Rudolf
Hennecke,  Bataillonsführer In . einem
Fallschirmjäger -Regiment ; Hauptmann Her¬
bert Beyer,  BatalUonsführer in einem Fall¬
schirmjäger -Regiment ; Oberleutnant Jam-
r o w s k t , Kompanieführer In einem Fall¬
schirmjäger -Regiment , Oberleutnant Hilmar
Zahn,  Kompanieführer in einem Fallschirm-
läger -Regiment ; Leutnant Heinz Krink,
Bataillonsadjutant ln einem Fallschirmjägor-

„Tat " u . a .: wenn man kurz nach einem
Einschlag einer Flügelbombe durch die
Straßen . in der Nachbarschaft der Ein¬
schlagsstelle geht , ist der Haupteindruck —
Glas!  Fensterscheiben sind im weiten
Umkreis eingedrückt und herausqeschlagen.
Glas , zersplittert oder zu feinem Pulver zer¬
mahlen , bedeckt Fahrbahnen und Bürger¬
steige . Da und dort mischen sich Dachziegel
hinein , die der ungemein heftige Luftdruck
oft mehrere Straßenzüge weiter noch von
den Dächern gerissen hat . Von Sir Kennth
Clark , dem Direktor der Nationalgalerie,
wird erzählt , daß er als einziger an einer
Autobushaltestelle aus der Reihe ausbrach,
über die Straße rannte und sich vor der
nächsten Haustür zu Boden warf , als er die
Flügelbombe kommen hörte . Sir Kennth
war der einzige Ueberlebende.

Signalsystem auf Hochhäusern
Eigener Drahthericht

ep . Lissabon , 10. Juli . Auf bestimmten
Hochhäusern in London  werden als Zei¬
chen für >,unmittelbare Gefahr " beim Näher¬
kommen der V 1-Geschosse faßförmige
schwarze Zeichen gehißt Auf allen übrigen
Häusern sollen Luftschutzwarte aufqestellt
werden , die beim Aufsteigen dieser Signale
in ihrem Haus sofort Alarm geben . Es blei¬
ben dann noch Minuten , um den Keller auf¬
zusuchen , ein Zeitraum , der , wie die eng¬
lische Presse feststem , natürlich zu kurz be¬
messen ist , um aus den oberen Stockwerken
der Häuser in die Keller zu gelangen.

Schließlich müssen noch die Auswirkun¬
gen der VI auf die Londoner Börse  er¬
wähnt werden , über die „News Chronicle"
berichten . Die Börse wurde einstweilen un¬
terbrochen und die Geschäfte zum Teil „auf
der Straße *' abgeschlossen . Infolgedessen
ergebe die tägliche Notierung der Ge¬
schäftsabschlüsse keir -geiHUPs Spiegelbild

teten mehrere hundert Fahrzeuge.
In der Nacht führten Kampf - und Nacht-

schlachtflugzeuge wirksame Angriffe gegen
den sowjetischen Nachschubverkehr . Beson¬
ders in den stark belegten Bahnhöfen Ko-
rosten , Orlewsk  und R o w n o ent¬
standen große Brände in Betriebsstofflagern
und heftige Explosionen.

Ein nordamerikanischer Bomberverband
warf gestern vefstreut Bomben lm Raum von
P 1 o e s t i.

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in
der letzten Nacht Bomben lm rheinisch-
westfälischen Raum.

Seestreitkräfte , Bordflak von Handels¬
schiffen und Marine -Flakartillerie schossen
in der Zeit vom 1. bis 10. Juli 65 feindliche
Flugzeuge ab.

«
Regiment ; Oberfeldwebel Karl N e u h o f f,
Kompanieführer ln einem Fallschirmjäger-
Regiment ; Feldwebel Walter Werner,
Gruppenführer ln einem Fallschirm -Pionier-
Bataillon.

803 Sowjetpanzer und 995 Flugzeuge
vernichtet

dnb . Helsinki , 10. Juli . Im finnischen Wehr¬
machtbericht ljeißt es : Auf der Karelischen
Landenge versuchte der Feind gestern wie¬
der mit Unterstützung von Artillerie und
Schiffsgeschützen auf zwei Landzungen der
Viipuri -Bucht an Land zu gehen , wurde aber
ins Mee ; geworfen . Durch das Feuer ver¬
schiedener Waffen wurden gestern über
zwanzig verschiedene Landungsboote und
Schiffe verdenkt . In Vuosaimi .fanden heftige
Kämpfe mit den über den Vucksen überge¬
setzten feindlichen Kräften statt . Zäh kämp¬
fend - zogen sich unsere Truppen auf den
Brückenkopf von Maeyraepaeae zurück.

nats insgesamt 1,803 Panzer . Im Laufe des
Monats brachten finnische und deutsche
Luftstreitkräfje ■und die Bodenabwehr sowie
die eigene und " deutsche Schiffsflak insge¬
samt 995 feindliche Maschinen zum Abstmz.

Marlon Nachfolger Henriots'
■Eigener ■Drahtberichf -'

ep . Vichy , 10. Juli . Die Frage der Nach-
folge ' ;Henriots - hat durch eine, , Verordnung
des Regierungschefs . Laväl eine Lösung ge¬
funden . Laval libeftrüg dem Staatssekretär
Paul Marion  in den Angelegenheiten , die
die Information und den Rundfunk angehen,
die Unterschriftsvollmacht . Tatsächlich be¬
deutet dies , daß Paul Marion die Funktionen
Henriots übernommen hat.

Massenfiudit aus London zum Wodienende
Alleilei von V1: „Knoten Im Magen —Hechtsprung unter den  T/scfi"

Ueber die Z • r s ‘ ö r u n * n in Lot .don
les Nachbeben Gi- • ’ 1f! . 1 Lon-

beriebtet der Korrespondent der Schweizer <Tendenz.
Toner Aktien zeigten eint oä . hgebende

Erbitterte Straßen- und Häuserkämpfe in Caen
)urchbruchsver$ucho In Italien mißglückt — Sowjets an der Szczara aufgelangen und nordwestlich Wilna

zutückaeworlen —- Veraeltungsleuer auf London

Das Eichenlaub für General Busdienhagen
Für die Zerschlagung des sowjetischen Dnjestr-Brückenkopfes

Udo Anneken,
einem norddeutschen

Oberfeldwebel Hans
Zugführer in . einem

aus den deutschen

am 9. Juni verlor der Feind an den versci
denen Frontabschnitten im Laufe eines i

Die Reste
eines feindlichen Spähtrupps

’i

PK-Kriegsbei thter Koli ('lihl
Bei einem Vorstoß in unsere IIKL wurde ein
amerikanischerStoßtrupp von unseren Grena¬
dieren zum Kampf gestellt.  A ur drei Mann konn¬

ten unverletzt ins Sammellager abgeführt werden.

Die Jltajtkeiemqf.itt»
Von

Theodor Schulze
Der 7. April 1778 war ein bedeutsamer

Tag für das britische Oberhaus . Eine stür¬
mische Debatte stand bevor . Frankreich , die
damals stärkste Macht des Kontinents hatte
soeben formal die Unabhängigkeit J im
Aufruhr gegen England befindlh her , t. : Ko¬
lonien der nordamerf ' l - ’ien  Ös "- ‘*ie
anerkannt . Es -.var dies die eigentliche Ge¬
burtsstunde der Vereinigten Staaten . Die
USA . betraten den weltpolitischen Kampf¬
platz . Im englischen Parlame setzte sich
eine Minderheit ebenfalls für Aufgabe des
Kampfes ein . Der Herzog von Richmond er¬
klärte vor den Lords , seiner Ansicht nach
müsse jeder Gedanke , die amerikanischen
Kolonien wieder zu unterwerfen , aufgegeben
werden . Der Herzog von Chatham , der
ältere Pitt, 1 g schwerkrank in einem
seiner Landhäuser . Trotzdem entschloß er
sich , an diesem Tage ins Oberhaus zu ge¬
hen upd einen Erfolg Richmonds zu verhin¬
dern.

Da stand er , von Schmerzen geschüttelt,
an seinem alten Platz , der Mann , der Eng¬
land , gestützt auf sein Bündnis mit dem
großen Preußenkönig , ein riesiges Reich er¬
obert hatte , das Amerika von der Arktis
bis an die spanischen Besitzungen im Gcif
von Mexiko ebenso umfaßte wie das völ¬
kerwimmelnde Indien , und erhob seine war¬
nende Stimme . Chatham war überzeugt , daß
England schwerste Fehler bei der Behand¬
lung der 13 Kolonien begangen habe , aber
gleichzeitig auch davon , daß der Tag ihrer
Anerkennung als selbständige Macht von
der Geschichte dereinst als der Anfang
vom Ende  der Größe Englands  be¬
zeichnet werden würde . Während seiner
Rede fiel er in Krämpfe und mußte nach
Hause gebracht werden . Wenige Wochen
später starb er . In feierlichem Gepränge
setzte man ihn in der Westminster Abtei
bei . Wohl kaum einer der Teilnehmer an
der prunkvollen Leichenfeier mochte sich
noch der letzten prophetischen Worte des
größten Premierministers der britischen Ge¬
schichte erinnern , kein einziger dachte dar¬
an , daß mit . Pitt auch ein Weltreich -Traum
eingesargt wurde.

Die folgenden . 150 Jahre schienen die dü¬
stere Prophezeiung zunächst zu widerlegen.
Noch der britische Historiker Macauley
sprach 70 Jahre später von der „sehr irr¬
tümlichen Meinung " Pitts . Steiler denn je
stieg nach Pitts Tode Englands Stern zum
Zenit . Seinem Sohn gelang es , die von
Napoleon erstrebte politische Organisation
des Kontinents zu zerschlagen , seinen politi¬
schen Erben jene wirtschaftliche Monopol¬
stellung zu erzwingen , die charakteristisch
für das England des 19. Jahrhunderts ist,
und damit auch die Weltherrschaft , ge¬
sichert durch die stärkste Flotte aller
Länder.

Aber schon def erste Weltkrieg zeigte,
daß die Basis des neuen Empire , das man
sich nach dem Verlust der Vereinigten Staa¬
ten gebaut hatte , zu schwach war , um diese
Herrschaft dauernd zu sichern und sie auch
dann noch zu erhalten , als nach dem Kom¬
men des Flugzeugs die einstmals schützen^
den Meere sich in schmale Bäche verwan¬
delten , über welche die neuen Adler der
Luft achtlos hinwegzogen . England verlor
durch den Abfall der Vereinigten Staaten
die große politische , militärische und wirt¬
schaftliche Kontinental -Grundlage , die allein
die Dauer eines Weltreiches sichern kann.
So war das von einer kleinen Insel im
Nordmeer gelenkte , über alle Erdteile ver¬
zettelte Empire von vornherein dazu be¬
stimmt , nur eine historische Episode
zu bilden . Die Herrschaft über die Meere
und die Kontrolle des europäischen Konti¬
nents , die England vom Ausgang der napo-
leonischen Kriege bis 1940 ausübte und die
im ersten Weltkrieg zwar eine Zeitlang in
Frage gestellt , aber nicht erschüttert wurde,



könnt ® die Welt allerdings lange Zeit über
die \kihre Stärke des Empire täuschen. v

Die Herrschaft über die Meere und die
Kontrolle über Europa sind heute verloren.
Die Herrschaft zur Luft geht unaufhaltsam
auf die USA. über. England kämpft ver¬
zweifelt , um diese Entwicklung wenigstens
teilweise aufzuhalten . Zumindestens sollen
die Vereinigten Staaten von Nordamerika
keine Nachfolgerin in Gestalt eines geein¬
ten Europa finden. Die Engländer haben im
Unabhängigkeitskrieg die Städte der USA.
verwüstet und im Krieg von 1812 das Ka¬
pitol von Washington verbrannt — sie
sitzen jetz /̂fiurch ihre Bomben die Städte
Europas im Brand. Beides dient dem glei¬
chen Zweck . Das eine ist mißlungen , das
anrjaffe wird mißlingen . Europa wird nach
^nl Kriege entweder zum ersten Mal in
seiner langen Geschichte ein politi¬
sches Ganzes  werden , das als ge¬
schlossene Organisation freier , sich selbst
regierender Völker , gruppiert um eine
Starke Macht in seiner Mitte , das Großdeut¬
sche Reich , der Welt als Einheit gegenüber¬
tritt, oder es wird aus einem Bündel von
Sowjetprovinzen bestehen und Objekt der
Politik Moskaus sein.

Ein drittes' gibt es nicht . Ein von England
kontrolliertes Europa wäre neben einem
Sowjfttreich niemals lebensfähig , ja einfach
unvorstellbar , auch nicht mit irgendwelchen
amerikanischen „Garantien ", die überdies
Biertals/gegeben werden würden , da die
USA„ 'Vie der polnische und finnische Fall
besagen , nicht gewillt und auf die Dauer
*ueh gar nicht in der Lage wären , eine Er¬
oberung des Kontinents durch die Sowjets
im Falle eines Sieges der Alliierten zu ver¬
hindern.

Dämmert den Völkern des Kontinents all¬
mählich , was in Teheran zwischen Roose-
velt • und Stalin in den verschwiegenen
Zimmern der Sowjetbootschaft ausgehan¬
delt worden ist?

Amerika ist schon einmal von der Welt
als „Retter' begrüßt worden . Was daraus
geworden ist, weiß man. Die Grabsteine dei
14 Punkte Wilsons sind Mahnmale am Rande
eines Weges , der von Versailles bis zur
Weltwirtschaftskatastrophe von 1930 führte.
Es gibt kein Dokument der Weltgeschichte,
das soviel Leichen auf dem Gewissen hätte
Wie dieses amerikanische Friedensprogramm.
- Haben die USA. überhaupt eine Außen¬
politik ? Nein ! Amerika hat außenpolitische
Ansprüche der verschiedensten Art, aber
keine wirkliche Außenpolitik.
Es giht zwar außenpolitische Strömungen,
die sich mit den mannigfachsten , oft sehr
dunklen wirtschaftlichen Interessen verbin¬
den, einander überschneiden , durchkreuzen
und oft gegenseitig aufheben , aber irgend
eine feste Linie ist nirgends zu erkennen,
es sei denn der Wunsch , unter allen Um¬
ständen ausländische Anlagemärkte für das
überschüssige Kapital Wallstreets zu finden.
Daher die sich oft grotesk widersprechenden
außenpolitischen Aeußerungen amerikani¬
scher Politiker , daher die inhaltlosen Zau¬
berformeln des alten Hüll , mit denen dieser
öhne Erfolg die Wirklichkeit zu beschwören
sucht.

Amerika möchte die ganze Welt , oder
nach dem Teilungsplan von Teheran wenig¬
stens die halbe Welt regieren , aber es hat
keine Ahnung wie . Mit der Anlage von
Kapital und der Errichtung von Stützpunk¬
ten ist es ja nicht getan . Es fehlt jede
schöpferische Konzeption.  Vor¬
handen sind nur kleine -Behelfsmittel , die
man, wie das Schicksal der Atlantik -Erklä¬
rung zeigt , nach den taktischen . Erforder¬
nissen des Tages wechseln . Wo die Ameri¬
kaner sich in diesem Kriege festsetzen —
das Beispiel Marokkos bezeugt es —, ent¬
wickelte sich ein Verwaltungsdilettantismus
übelster Art, versagten sie , da sie trotz
aller politischen „Schnellkurse '’, in denen
Amgot -Beamte ausgebildet werden , politisch
ahnungslos sind. Amerika gleicht einem
Mammut: Es besitzt riesige Größe und un¬
geheure Körperkraft bei einem sehr kleinen
Zentralhirn. Seine Kraft und Intelligenz
reichen vielleicht aus , um das Empire zu
zerstören oder in USA .-Abhängigkeit zu
bringen , zu einer schöpferischen Welt¬
erneuerung , von der man in den USA . so
viel redet , aber nie und nimmer.

Ein Amerikanisch-sowjetischer Sieg —
England schaltet heute schon weitestgehend
praktisch aus — wäre eine Katastrophe
für alle freien Völker,  für alle
selbstverständlich gewachsenen alten Kul¬
turen, eine , Katastrophe von einem in der
Weltgeschichte bisher unerhörten Ausmaß.
Das gilt nicht nur für Europa, sondern
auch für Asien , Afrika und Iberoamerika.
Der Unterschied zwischen den USA . und
der Sowjetunion ist nicht so groß. Amerika
zerschmolz die Bauern und Arbeiter aus
den alten , festgefügten Kulturnationen
Europas in seinem berüchtigten Schmelz¬
tiegel : Empor stieg der amerikanische Pa¬
tentmensch , eine Menschenlarve , ein Er¬
zeugnis , das schauerlich an Nietzsches
„Letzte Menschen " erinnert . Aber auch der
Bolschewismus warf die Völker der Rassen
Zwischen der polnischen Grenze und dem
Amur, zwischen dem Eismeer und den
Gebirgen des Pamir in den SchmelztiegeJ:
Es entstand der sowjetische Roboter- und
Mischinenmensch.

Kluge Beobachter , die beide Länder ken¬
nen, haben schon seit längerer Zeit auf die
vielen übereinstimmenden Züge sowjetischer
uAd amerikanischer Massen hingewiesen.
Während dieses Krieges haben gewisse
Kreise der USA. aus dieser Aehitlichkeit so -,
gar eine Agitationspärole gemacht.

Siegen diese Patentrtenschen und Roboter,
so breiten sich große Leichentücher über
alle alten Menschheitskulturen aus. Das
eine sähe zunächst wie eine grell bemalte
bunte Jahrmarktsleinwand aus, das andere
düster und grau. Aber beide wären aus dem
gleichen Stoff gewebt . Und das amerika¬
nische Leichentuch würde sehr bald seinen
heutigen Hollywood - und Broadwayglanz
verlieren und durch das »stumpfe Grau des
Sowjettuches ersetzt werden . Denn es gibt
kein Land auf der Welt , dessen seelische
Verfassung und dessen innenpolitische und
wirtschaftliche Zustände aufnahmebereiter
wären für die Staats -, Wirtschafls - und Le¬
bensformen des Sowjetsystems als die USA.
Die Widerstandskraft alter Kulturen fehlt
in den Vereinigten Staaten ebenso wie
einstmals in den Ländern der heutigen
Sowjetunion.

Stalin sprach in Teheran von Teilung
der Weltherrschaft . Aber er meinte das
Ganze. Denn er weiß , daß ihm das Ganze
in den Schoß fallen muß, wenn er den Sieg
mit Hilfe seiner westlichän Verbündeten da-
vmnträgt. Das Spiel mit den polnischen Emi¬
granten ,oder der Versuch , Finnland in eine
Falle zu locken und Jugoslawien zubolsche-
wisieren — all das war noch Kontinental¬
politik . Die Anerkennung Badoglios (Fest¬
setzung in einem Süditalien mit Rom), die
Verhandlungen mit de Gaulle , die Forde-

Die große Abwehrschlacht an der Invasionsfront
Nur geringfügigerBodengewinnder Gegner ohne operativen Wert

Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin, 10. Juli . Die anglo -amerikani-
sche Offensive an der Invasionsfront , die
seit Tagen zu heftigsten Abwehrkämplen im
gesamten normannischen Raum geführt hat,
zielt noch immer vergeblich auf den Durch¬
bruch durch die deutschen Linien , der den
Weg zu operativen Bewegungen freimachen
soll . Bisher konnten Engländer und Kana¬
dier mit ihrem Doppelvorstoß von Norden
und Nordwesten auf C a e n lediglich ein
Eindringen in das Trümmerfeld der Stadt
erreichen.

Phosphorgeschosse  setzten ihre
Trümmer an allen Ecken und Enden in
Brand. Dann begannen die Briten auf brei¬
ter Front zu stürmen . Schon nach den ersten
100 Metern mußten die Angreifer erkennen,
daß auch das Toben der Materialmassen die
Widerstandskraft unserer Soldaten nicht ge¬
brochen hatte . Bei jedem Schritt vorwärts
verdichtete sich das Abwehr¬
feuer.  Ueberall standen gut getarnte Ma¬
schinengewehre , Pakgeschütze und Panzer.

Vor dem Bahnkörper der von Caen nach
Norden führenden Strecke fielen die
Briten in Massen . , Ueber die zusam¬
mengeschossenen ersten Wellen hinweg und
an brennenden Panzern vorbei brachen neue
Sioßgruppen vor . Da wurden die Hecken
und Gärlen am nördlichen Stadtrand leben¬
dig, und rasendes Feuer  zwang die
Briten zu Boden . Wieder brausten die Bom¬
ber heran und wieder folgten die Angriffe
der Infanterie und Panzer . Immer mehr nä¬
herte sich der Kampf den qualmenden Rui¬
nen und schließlich drang der fortgesetzt
aus der Tiefe verstärkte Feind von Norden
her in die Stadt ein . In der Stadtmitte und
im Südteil von Caen standen unsere Trup¬
pen am Sonntagabend zwischen den bren¬
nenden Häuserresten in verbissenem
Straßenkampf.  Die wenigen hundert
Meter , die der Feind seit Sonnabend gewin¬
nen konnte , kosteten ihn nicht weniger als
rund 150 Panzer, 103 davon schoß die tf-
Panzer-Division „Hitler -Jugend " ab. Viele
weitere wurden durch hochgehende Minen
und Nahkampfmittel vernichtet.

Vor 14 Tagen noch hätte auch nur eine
teilweise Einnahme von Caen eine gewisse
Bedeutung für die Invasoren gehabt , weil
sich dort ein kleiner Hafen befindet , der für'
flachgehende Seeschiffe damals noch Ver¬
wendung finden konnte . Inzwischen sind die
Schleusenanlagen,  die das Hafen¬
becken mit Wasser versorgen , zerstört
worden , das Hafenbecken ist leer und selbst
in den Feindnachrichten werden bedeutende
Ueberschwemmungen • im Räum von Caen
als schweres Hindernis für die Operationen
der Engländer angegeben . Außerdem iiben
deutsche Verbände immer noch die Kon-
tiolle über die Orne - Mündung  aus , so
daß mit dem jetzigen Eindringen in die
nördlichen Teile von Caen keine Erleich¬
terung für die Lage der Angreifer gegeben ist.

Die gleichgeschalteten amerikani¬
schen Angriffe  von Norden her gegen
den Sperriegel , der quer durch die norman-

Eigener Drahtbericht

ep. Stockholm , 10. Juli . Die Bedingungen,
die der USA.-Vizepräsident W a 11 a c e
Marschall Tschiangkaischek für die weitere
Unterstützung Tschungking -Chinas vorge¬
legt hat, stellt der Newyorker Korrenspon-
dfent von „Dagens Nyheter " folgendermaßen
zusammen . In Washington werde diese Reise
als eines der wichtigsten politischen Ereig¬
nisse betrachtet . Die Beherrschung des Pazi¬
fik durcn die USA. und ihr Interesse an
China treten nämlich mit wachsender Deut¬
lichkeit als das Kernstück der
Washingtoner Außenpolitik  her¬
vor. Der Hauptzweck der Wallace -Reise sei
gewesen , Tschiangkaischek  von der
„Bereitwilligkeit der USA . am Aufbau Chi¬
nas mitzuwirken ", zu überzeugen und ihm
zugleich die Bedingungen  Washingtons
zu übermitteln.

Hierzu gehöre vor allem eine Verbesse¬
rung der Beziehungen Tschungkings zu Mos¬
kau. Außerdem müsse Tschiangkaischek den
„diktatorischen Charakter " seines Regimes
ändern. Das Interesse der USA . an China
sfti „natürlich " $uch wirtschaftlicher Art.
50 nordämerikanische Wirtschaftsfachleute
weilten bereits in Tschungking . Ihre Zahl
werde sich wahrscheinlich verdoppeln , '

In militärischer Hinsicht hoffen die USA.
durch die Unterstützung Tschungkings der
Expansion Japans und der Sowjetunion im
Stillen Ozean einen Riegel vorzuschieben.
Den gleichen Zweck verfolge Washington
mit Seinem immer iinverluillterfen Bestre¬
ben, die wichtigsten Pazifik - Inseln
unter alleinige nordamerikanische Kontrolle
zu bekommen . Bemerkenswerterweise
Spreche man jetzt kaum mehr von der
Unterstellung der Inseln , deren Eigen¬
tümer bisher außer Japan auch England
und seine Dominions sowie Frankreich sind,
unter eine internationale Verwaltung , son¬
dern nur noch von einer Uebernahme
durch die USA. Zur „Rechtfertigung " dieser
neuen unverhüllten Machtpolitik werde er¬
klärt , daß die USA. im Pazifik billigerweise
die gleiche Stützpunktpolitik betreiben
müßten , die sie in Teheran der Sowjet¬
union hinsichtlich Europas zugestanden
hätten.

Bolschewisierung des USA .-Films
Drahtbericht unseres Vertreters

ws . Lissabon , 10. Juli . Die ständig fort¬
schreitende bolschewistische Durchdringung
de* amerikanischen Films hat zu einer Pro¬
testaktion einiger amerikanischer Film-

rung nach Häfen am Persischen Golf, die
Besprechungen mit den Amerikanern über
eine Teilnahme der Sowjets an der Kon¬
trolle von Haifa , die Ansprüche in Abessi¬
nien — das ist Vorstoß zur Weltpolitik.

Das Pikante an dieser Entwicklung aber
ist , daß sich die USA. und England durch
ihre Kriegslieferungfen in der Sowjetunion
selbst den Konkurrenten auf weltpolitischer
Ebene heranzogen . England wird auf dem
Kampfplatz dieser Weltpolitik vielleicht sehr
bald eine ähnliche Rolle spielen wie heute
die polnische und jugoslawische Emigration
Seine letzte Widerstandskraft wird syste¬
matisch untergraben . England  wird heute
gleichzeitig a m.e r i k a n i st e r t und h 0 1 -
schewisiert,  was beides im Endeffekt

nische Halbinsel verläuft , haben an einigen
Stellen die deutsche Abwehrfront etwas zu¬
rückdrängen können , aber auch hier blieb
jeder auswertbare Erfolg verwehrt . Bei dem
derzeitigen Stand der Dinge muß eine lau¬
fende Verstärkung der zum Teil erheblich
angeschlagenen Offensivverbände erfolgen,
wenn man in die Tiefe des normannischen
Raumes eindringen will . Wenn aber erst die
Reichweite der Schiffsgeschütze überschrit¬
ten ist , bedarf es für die moralische Unter¬
stützung der hieran gewöhnten Offensiv¬
verbände schwerer artilleristischer Einhei¬
ten. Auch der Gegner sieht sich also Schwie¬
rigkeiten gegenüber , die mit der längeren
Dauer der Kämpfe an der Invasionsfront
eher zu- als abnehmen dürften.

Im Osten  muß es als ein durchaus
erfreuliches Anzeichen einer sich in gro¬
ben Umrissen abzeichnenden Stabilisierung
angesehen werden , daß die .deutschen Ab-
wehrverbände im Raum von Kowel  auch
am Sonntag den feindlichen Durchbruchs¬
versuchen erfolgreichen Widerstand ent¬
gegensetzen konnten . Die Bolschewisten
griffen zwar am Sonntag etwas schwächer
an als an den Vortagen — wahrscheinlich
sind Umgruppierungen infolge der bishe¬
rigen Verluste notwendig geworden —,
aber denoch waren auch diese Angriffe
heftig . An der Mittelfront sind nunmehr
Auswirkungen der Organisierung des deut¬
schen Widerstandes erkennbar geworden.

ndz. Berlin, 10. Juli . Jede neue Waffe
gebiert auch Gegenwaffen . Wie gleichzeitig
mit dem Flugzeug die Flak entwickelt
wurde , so entstanden auch mit dem Panzei
die Panzerabwehrwaffen . Neben der artille¬
ristischen Bekämpfung hat bei der Panzer¬
abwehr • in diesem Kriege die Nahbe-
kämpfung  der Panzer große Bedeutung
erlangt . Handgranaten und Haftladungen
waren bisher die gebräuchlichsten Kampf¬
mittel des Grenadiers gegen den Panzer.
In neuerer Zeit sind dazu Waffen getreten,
die diese Nahbekämpfung auch auf größere
Entfernungen erlauben . Vertreter der deut¬
schen Presse hatten auf Einladung des
Reichsministerium * Speer Gelegenheit,
einige dieser neuen Waffen kennenzuler¬
nen , die sich im Fronteinsatz schon bewährt
haben . (Siehe auch unsere Bilder am 4.
und 5. Juli !)

Da ist zunächst der sog . Panzer-
s c b r e c k- Das einfache Gerät , das nach
dem Raketenprinzip arbeitet , ähnelt einem
Ofenrohr , in das ein Granatgeschoß gescho¬
ben wird . Die Zündung erfolgt ohne jede
Batterie durch Konduktionsstrom . In siche¬
rer Kampfentfernung kann der Grenadier
aus dieser rückstoßfreien Handwaffe seine
Sprengladung abfeuern und so den angrei¬
fenden Panzer erledigen . Die Ladung, die
jede bisher bekannte Panzerstärke durch¬

schauspieler und Filmproduzenten gefühlt,
die eine Gesellschaft zum Schutz des ame¬
rikanischen Films gründeten . Ihr Vorsitzen¬
der, Howard Rogers , erklärte , Hollywood
sei heute für den Bolschewismus dar große
Jagdgrund geworden . Eine kommunistische
Minderheit hätte es durch ihre marktschreie¬
rische Tätigkeit verstanden , der amerikani¬
schen Filmindustrie einen bolschewistischen
Stempel aufzudrücken.

Drahtbericht unsere« Vertreter«
hw. Stockholm , 10. Juli, de G a u 11 e s

Besuch bei Roosevelt ist beendet , und ganz
Washington scheint aufzuatmen , daß es nicht
zu einem öffentlichen Eklat gekommen ist.
de Gaulles „Erfolg" bestand lediglich darin,
daß er überhaupt zugelassen wurde . Der
wirkliche Erfolg liegt auf Roosevelts Seite.
Er hat es durchgesetzt , daß der eitle Ge¬
neral , nur um die Ehre seines Empfanges
auszukosten , sich der demütigenden Bedin¬
gung unterwarf , die Fragen der Anerken¬
nung seines Algier -Ausschusses überhaupt
nicht anzuschneiden . Bei den Besprechun¬
gen mußte de Gaulle auch die Anwesenheit
des Admirals L e a h y s in Kauf nehmen,
der ihm wegen seiner früheren Rolle als
USA .-Botschafter in Vichy und als mutmaß¬
licher Schirmherr von allerlei Tendenzen
geqen ihn persönlich verhaßt ist.

Roosevelt hat dabei schwerwiegende po¬
litische Bedingungen aufgestellt , die de
Gaulle schlucken mußte : Die zwischen
de Gaulle und England getroffenen Ab¬
machungen könnten — so wurde ihm dürr
erklärt — in Washington nicht akzeptiert
werden . Diese Bedingungen sind ebenso pein¬
lich für de Gaulle wie für England , das
hier wieder einmal zurechtgewiesen wird
wie där Juniorpartner , zu dessen Rolle Eng¬
land im Verhältnis zwischen den beiden
Plutokratien lärtgst degradiert worden ist.
Eine schwedische Meldung aus Newyork
formuliert den Unterschied zwischen Eng¬
land und den USA. folgendermaßen : Die
Engländer seien geneigt , de Gaulle zu
stützen als besten Ausweg , eine england-
freundliche Regierung in Frankreich zu er¬
zielen . Die USA. haben das entgegengesetzte
Interesse : keine englandfreundliche Regie¬
rung in Frankreich selbst oder gar in den

auf das gleiche herauskommt . Die noch
vorhandenen Restbestände alter abendlän¬
discher Kultur werden unterminiert . Jazz-
und Proletkunst vertreiben Shakespeare,
Milton und Byrbn. Was auf kultureller
Ebene begann , muß auf politischer und
wirtschaftlicher enden.

Dann wird Lord Chathams Prophezeiung
sich erfüllt haben , nur in noch weit schau¬
rigerem Ausmaß, als es ihr Urheber ahnen
konnte.

Der deutsche Soldat aber wird durch
seinen heroischen Kampf dafür sorgen , daß
der europäische Kontinent und die drei¬
tausend Jahre alte abendländische Kultur
vor . dem jSturz in diese Weltkataströphe
bewahrt bleibt.

Nordwestlich Wilna  wurden die Sowjets
sogar im Gegenangriff zurückgeworfen . Die
Besatzung von Wilna kämpft vor den deut¬
schen Linien mit Tapferkeit und Einsatz¬
freudigkeit und bindet somit starke feind¬
liche Kräfte! Inzwischen können sich an
den bedrohten Stellen der Ostfront jene
deutschen Gegenkräfte formieren , die im¬
mer zu spüren waren , wenn es infolge der
sowjetischen Massentaktik zu kritischen Er¬
scheinungen gekommen ist.

Cherbourg-Hafen noch immer
unbenutzbar

dnb. Genf, 10. Juli . Den Hafen von Cher¬
bourg hat bisher noch kein einziges feind¬
liches Schiff anlaufen können . Auf eine Ent¬
fernung von anderthalb Meilen im Umkreis
hätten die Deutschen , so berichtet der
„Daily Telegraph “, das Meer mit tod- und
verderbenbringenden Dingen buchstäblich
gespickt . Die Minen bezifferten sich auf
Tausende . Die große Reede sei derart dicht
mit Minen besät , daß die Einfahrt in den in¬
neren Hafen noch immer versperrt sei.

Solange alle diese Minen nicht fortge¬
räumt seien , könnten die überall im Hafen
liegenden Schiffswracks nicht gehoben wer¬
den. Täglich würden neue Hindernisse ent¬
deckt . Die Wiederinstandsetzung des Hafens
sei eine mindest so schwere Arbeit wie die
Einnahme von Cherbourg selbst.

schlägt , setzt schon infolge ihrer Hitzeent¬
wicklung in aller Regel den getroffenen
Panzer außer Gefecht . Das Gerät ist denk¬
bar einfach zu handhaben , nicht empfind¬
lich und ohne große Pflege für Hunderte
von Abschüssen bei jeder Witterung ver¬
wendbar.

•Aehnlich arbeitet die sog . Panzer¬
faust.  Sie ist leichter als der Panzer¬
schreck und deshalb noch beweglicher . Der
Gienadier kann mühelos zwei Panzerfäuste
mit sich führen . Bei der Panzerfaust sind
Waffe und Munition vereinigt , ein kleines
Blechrohr , in dem eine Kartusche sitzt. Die
Zündung arbeitet ebenso wie beim Panzer¬
schreck und treibt die wie eine Faust auf
dem Rohr sitzende Sprengladung heraus.
Die .Panzerfaust ist trotz ihrer Einfachheit
.auf beachtliche Entfernung verwendbar und
hat die gleiche durchschlagende
Wirkung wie der Panzersclireck.

Unruhen in Zentralamerika
Eigener Dralitbericht

ep. Stockholm , 10. Juli . Ueber die Un¬
ruhen in vier zentralamerikanischen Staaten
läßt sich die amtliche britische Nachrich¬
tenagentur melden . Danach soll die Lage in
Nicaragua,  völlig ungeklärt sein . Die
Regierung habe eine beträchtliche Anzahl
von politischen Agitatoren festgenommen.
Die Straßen von Managua  seien ent¬
völkert , und -nur Patrouillen der National-
garden durchzögen sie mit Maschinenge¬
wehren . Auch in Elsalvador  dauerten
die Unruhen an.

In Honduras  herrsche Sorge um die
weitere Entwicklung , seitdem der Volks¬
konvent in San Pedro Sula  mit Maschi¬
nengewehren beschossen worden sei . Man
spreche von vielen Toten und Verwundeten.
In Guatemala  ereigneten sich laufend
Zusammenstöße zwischen Polizei und Stu¬
denten in verschiedenen Städten . Sie seien
auf die Opposition gegen den provisorischen
Präsidenten General Ponca zurückzuführen.

Kolonien , besser gar keine , wenigstens so
lange wije möglich , um selber den Raub am
französischen Kolonialreich fortsetzen zu
können . Deshalb erzwang Roosevelt von
de Gaulle vor allem die Anerkennung der
vollen Autorität Eisenhowers als Ober¬
befehlshaber , auch in verwaltungsmäßiger
Hinsicht . So darf de Gaulle ■— darin besteht
der einzige Erfolg seiner LISA.-Reise —
als Rekrutierungsoffizier für die Plutokra¬
tien tätig sein.

Auf den neuesten Photos englisch -ameri¬
kanischer Frontreporter aus der Normandie
sieht man nun auch dort Negertruppen
eingesetzt — zur „Befreiung " der nornfan-
nisehen Bauern. In Cherbourg  wüten
die gaullistischen Standgerichte,  die
mit Todesurteilen gegen vichy - und petain-
treue Franzosen fieberhaft an der Arbeit
sind. Im übrigen machen die von den Aqqres-
soren besetzten Teile der ■Normandie die¬
selbe böse Erfahrung durch wie Süditalien
und Französisch -Nordafrika : Hunger , Tod
und Seuchen haben im Gefolge der Inva¬
soren auch dort ihren Einzug gehalten.

Schwindel mit dem Marschalltitel
Drahtherirlit unseres Vertreters

jb. Paris, 10. Juli In Algier ist der Miß¬
erfolg de Gaulles offenbar notiert worden,
denn man beeilte sich dort, das nicht vor¬
handene Prestige de Gaulles durch eine
militärische Rangerhöhung zu ersetzen . Kürz¬
lich hieß es in einer Reuter -Meldung , das
Algier -Komitee habe sich mit der Ernen¬
nung regionaler Kommissare an der norman¬
nischen Küpte befaßt , und „Marschall “ de
Gaulle habe diese Ernennung persönlich
durcligeführt.

Die Ernennung de Gaulles zum Marschall
scheint ebenso schwindelhaft zu sein wie
seine eigenmächtige Ernennung zum Gene¬
ral. De Gaulle war im Juni 1940 militäri¬
scher Berater des damaligen französischen
Ministerpräsidenten Reynaud . Als Reynaud
den Zusammenbruch Frankreichs als unver¬
meidlich erkannte , schickte er den Ober¬
sten  de Gaulle nach London. Damit dieser
Bittgang etwas Nachdruck erfahre , wurde
de Gaulle „vorübergehend " zum General er¬
nannt. de Gaulle kehrte mit leeren Händen
noch vor Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes nach Frankreich zurück . Folge¬
richtig veröffentlichte das „Journal Officiel“
das Dekret , das die „vorübergehende " Er¬
nennung de Gaulles zum General nun
wieder aufgehoben sei . Später legte sich de
Gaulle eigenmächtig den Rang eines Gene¬
rals zu.

Bedingungen für TsdUangkaischek
Konzessioneniür Moskau — Stützpunktefür USA

Panzersclireck schlägt jeden Panzer
Die  neuen Wallen in der Hand der Infanteristenund Pioniere

de Gaulle kapituliert in den USA.
Keine Anerkennung- Abmachungenmit Englandnicht akzeptiert

Dokument der Uneinigkeit
Der Finanzstreit in Bretton Woods
Die von dem „Weitpräsidenten '' R00 ,,.

velt einberufene internationale Währung!-
konfeienz in Bretton Woods  nimm
durchaus nicht den Verlauf , den sich die
Newyorker Finanzhyänen vorgestellt haben.
Erstens haben sich die Bolschewisten vnlu
kommen uninteressiert an dieser Konlerenr
gezeigt , zweitens wollen die kleinen Natio.
nen sich durchaus nicht so über das Ohr
hauen lassen , wie es von den Morgan und
Konsorten beabsichtigt ist , und drittens
nimmt der englisch -amerikanische Streit
immer größere Formen auf dieser Konferenz
an, zumal England nicht völlig unter die
Räder der Doilarmaschinerie geraten will.

Man konnte in Bretton Woods fast von
einer kritischen Stimmung sprechen , als der
US.-Plan der Gründung einer Weltbank
größten Schwierigkeiten auf der Konferenz
begegnete . Hauptstein des Anstoßes war
daß für den Währungsfonds dieser Weih
bank der USA . 2,5 Milliarden Dollar, Groß,
britannien 1,5 Milliarden und die Sowjet¬
union 1 Milliarde Dollar zusteuern sollten.
Diese drei Nationen hätten dann mehr Stirn-
men als die 40 oder 45 übrigen Mitglieds-
Staaten besessen und hätten also auf finan¬
ziellem und wirtschaftlichem Gebiet die an¬
deren Staaten völlig in ihren Klauen gehabt,
Hier wollten die kleinen Nationen nun doch
nicht mitmachen . Aber auch England hatte
seine Bedenken gegen den Plan, da Groß,
britannien seinen Betrag nicht ohne Schwie.
rigkeiten hätte aufbringen können und men
wohl auch in London durch die Errichtunj
einer Weltbank die Aufrichtung einer nord¬
amerikanischen Wirtschaftsvorherrschaft be¬
fürchtet.

In Bretton Woods spitzt sich überhäuf
der britischnordamerikanische Zweikiapf
stetig zu. Lord K e y n e s , der briththt
Finanzsachverständige , hat mit Nachdnick
auf der Konferenz betont , daß England nicht
an einer Vereinbarung teilnehmen werde,
auf Grund welcher ein Teil der britischen
Kriegsschulden von dem geplanten Interne,
tionalen Währungsamt übernommen werden
solle . Keynes sagte , Großbritannien beab¬
sichtige , allein seine Kriegsschulden zu re*
geln , wobei er allerdings zugeben mußte,
daß England bereits jetzt eine gesamte
Kriegsaußenschuld von über 12 Milliarden
Pfund hat. Keynes muß es daher selbst
wissen , wie unmöglich es für die zerrütteten
englischen Finanzen sein muß, jemals diese
Kriegsaußenschuld abzutragen , zumal durch
die V 1 die britische Wirtschaft auf dss
schwerste geschädigt wird . Die Schäden,
die Südengland gegenwärtig erleidet und in
Zukunft erleiden wird , werden sich eines
Tages in ungeahnten Ausmaßen gegen eine
Gesundung des englischen Staates und der
englischen Wirtschaft richten.
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Uebrigens Ist eine Hilfe von seiten der
USA. mehr als problematisch . Man weiß,
wie überall in der Weit , auch in den Ver¬
einigten Staaten , daß die wirtschaftspoiiti-
sehe Scharlatanerie Roosevelts sehr miß¬
liche Zustände in der amerikanischen Wirt¬
schaft hat heranreifen lassen . Besonders
wird, das ist eine Folge der Rooseveltschea
Politik und Regierungskünste , das Schreck¬
gespenst der Inflation  in den USA. im¬
mer deutlicher sichtbar . Der Präsident der
Generaldirektion der amerikanischen Bun¬
desbanken , Eceles , hat vor einem Senefs-
ausschuß die Aufrechterhaltung der PMv
kontrolle weit über das Kriegsende hin« ,
verlangt , wobei er die Gefahr des weiter«
Anwachsens der Inflation sehr eindrucksvol
schilderte . Das Inflationspotenti «l,
das sich aus den fälligen Depositen und dem
Bargeld , den Spardepositen bei den Banken,
den Anlagen in Staatsobligationen von Ge¬
schäfts - und Privatkreisen , die bei Versiche¬
rungsgesellschaften und Banken vorhande¬
nen Staatstitel nicht eingerechnet , zusam¬
mensetzt , belaufe sich am 30. 6. 1944 auf
194 Milliarden Dollar.  Am 30. 6,
1941 waren es nur 79 Milliarden Dollar, was
eine Zunahme in drei Jahren von 115 Milli¬
arden Dollar bedeutet . Von diesen 194 Milli¬
arden Dollar entfallen 113 Milliarden auf
Private , 81 Milliarden auf Unternehmung« ,

Eceles erklärte weiter , gelinge es nicht,
das Vertrauen in den Dollar zu erhalten,
dann käme es zu einem .umfangreichen Ab¬
stößen von Staatsobligationen . Das würde
zu einer weiteren gefährlichen Ausdehnung
der Geldmenge führen . Sollten sich die
Hoffnungen der Sparer als ein Wahn erwei¬
sen , so würde es für diejenigen , die für den
Schutz der Heimatfront verantwortlich seien,
ein schreckliches Erwachen geben . —

Das ist so die Begleitmusik zu der Kon¬
ferenz in Bretton Woods . Sachliche und
nüchterne Beobachter wissen es heute schon,
daß die Konferenz ergebnislos auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt werden wird, da man
die vielen Meinungen kaum jemals wird
unter einen Hut bringen können . Die Kon¬
ferenz ist eigentlich nur dadurch interesssnt,
daß sie den scharfen Konkurrent-
k a m p f zwischen den Pfeffersäcken an der
Themse und den Finanzhyänen in der V.'sli-
Street in plastischer Form vor aller Welt
sichtbar macht . B-
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Wichtiges — kurz gesagt
In den Abwehrkämpfen bei Bobruisk hat üij. . . . . . 5_ Julideutsches Flakkorps vom 23. Juni bis *

allein 142 Sowjetflugzeuge und 129 feindlich
Panzer ahgeschossen.

Der slowakische Gesandte in Berlin,
Cernak , ist nach Berlin zurückgekehrt.

Gegen den Bruder Degrelles ist ein Attentat
mit tödlichem Ausgang verübt worden.

Botschafter Fernandez Cuesta überreichtets
Burgos 450 alten Kämpfern und den Angehörigen
von 25 an der Front gegen den Bolsthew’*®u*
gefallenen alten .Falangisten das Ehrenzeichen dH
Falange.

Der frühere Gouverneur der Präfektur YiW*
gutschi , Kumagai, wurde zum Kommissa« »«•
vile Luftverteidigung im japanischen Hauptquw
t'er ernannt.

Commodore Sullivan , ein USA-Fachmannföj
Bergungsarbeiten , erklärte : „Cherbourg ist
der härtesten Nüße, die wir bisher zu knackt
hatten ."

Dieser Tage fand ein halbstündiger Sympathie*
streik sämtlicher argentinischer Eisenarbeiter für
die Regierung statt.

Der argentinische Marineminister Tisial**
wuide zum stellvertretenden Innenm'*^ '
Kriegsminister Oberst Peron unter Beibehaltung
seines bisherigen Postens zum Vizepräsident*®
ernannt.

Eine Kältewelle sucht Brasilien von der ®üfl*
deshauptstadt bi* zu den Südstaaten heim-

Der Führer der linkjrevolutionären P«rt*l '*
Bolivien. Jose Antonio Arce, wurde von zwei
bekannten Tätern beim Betreten seine*
angeschosserf .und schwer verwundet.

Dja Regierung von Honduras ließ in OcutepaflU*
auf Demonstrantenschießen»

r für zh



Europäische Legionen gegen den Bolschewismus
Die Idee der kontinentalê Gemeinsamkeitunter der mächtigen und sicheren Führung Deutschlands
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' Hs ist im Wehrmachtsbericht des öfteren
vom Einsatz ausländischer Hilfsformationen
die Rede gewesen , und meist hat die deut¬
sche Oeffentlicheit erst durch diese Berichte
erfahren , daß es solche Verbände gab , von
denen sich einige in diesem Kriege schon
bedeutenden Ruhm erworben haben . Es
konnte bisher aus verständlichen Gründen
über den Einsatz dieser Formatiönen nicht
allzu viel gesagt werden , und jptzt ist zum
ersten Male auf einem Ausländerknrs des
Auslandswissenschaftlichen Instituts eine
Art Rechenschaftsbericht gegeben worden,
der in der letzten Nummer der „Zeitschrift
für Politik ." in dem Rahmen feines Aufsatzes
von Fritz Bentmann einer begrenzten Oef-
fentlichkeit zugänglich gemacht wurde.

Bereits vor dem Kriege hatte die ff Füh¬
lung mit artbewußten Menschen in den ger¬
manischen Ländern genommen , um den Ga-

,danken der

germanischen Schicksalsgemeinschaft

zu pflegen . Durch diese friedliche Arbeit,
die rein kulturellen Zielen diente , wurde
schon im Frieden der Boden vorbereitet , auf
dem später die Verbände der germanischen
Waffen - ff  entstanden . Schon vor Beginn des
Frankreich -Feldzuges wurde aus deutschen,
holländischen und flämischen Freiwilligen
das ^ -Regiment „Westland " aufgestellt , dem
im Mai 1940 das aus freiwilligen ' Norwegern
und Dänen gebildete ^ -Regiment „Nord-
land " folgte . Diese Verbände wurden spä¬
ter zu der jj -Division „Wiking " erweitert,
die sich seit Beginn des Ostfeldzuges unver¬
gänglichen Ruhm erworben hat . ‘

Da der Zustrom der Freiwilligen nicht ab-
riß, konnten in der Folge weitere Verbände
der Waffen -jj gebildet werden , es entstan¬
den auf diese Weise die Legionen „Nieder¬
lande ", „Norwegen " (mit einem zusätzlichen
Ski -Bataillon ), das Freikorps „ Flandern"
und das Freikorps „Dänemark " . Unter die¬
sen ff -Legionen hat sich vor allem das däni¬
sche Freikorps unter Führung des kgl . däni¬
schen Kapitänleutnants Schalburg , der in¬
zwischen an der Ostfront gefallen ist , rüh¬
mende Erwähnung verdient . Heute sind
diese Verbände , unter denen Angehörige
aller germanischen Länder kämpfen , so auch
Schweizer , in den „Germanischen Panzer¬
korps " zusammengefaßt , dessen Artillerie¬
kommandeur bezeichnenderweise ein Däne,
General Krüssing ist . Die ff legt » bei der
Auswohl dieser Freiwilligen einen

»ehr strengen Maßstab

an , und dadurch erklärt sich die Tatsache,
daß die germanischen ff -Verbände nicht zu
einem Sammelbecken für Abenteurer gewor¬
den sind wie die Fremdenlegionen Frank¬
reichs und Englands , sondern daß sich in
ihren Reihen die besten und wertvollsten
Menschen ihrer Länder fanden , die bei der
Gestaltung des zukünftigen Europas das ent¬
scheidende Wort mitreden werden.

Durch die Erweiterung der europäischen
Front gegen den Bolschewismus wurden
auch fremdvölkische Verbände aufgestellt,
die ebenfalls der Waffen - jj ängeschlossen
sind . So gibt es heute eine bosnisch -herzego-
winische Freiwiliigen -Gebirgsdivision , die
ausschließlich Muselmanen aus Bosnien , der
Herzegowina und Albanien umfaßt . Die Ver¬
anlassung zur Aufstellung dieser Verbände
gab ein Aufruf des Groß -’Mufti von Jeru¬
salem . In den Reihen dieser Regimenter ste¬
hen übrigens auch Mohammedaner auf den
Nordafrikanischen Ländern , die zur ff- Uni¬
form den heimatlichen Fez tragen . Diese
Muselmanen werden in religiöser Hinsicht
von ihrem Imam betreut , ihre Verpflegung
ist streng nach den Vorschriften des Korans
gehalten , und es wird ihnen alle Freiheit
und Gelegenheit gegeben , ihre angestamm¬
ten Sitten und Gebräuche zu pflegen . Sie
sind vor allem zur Bandenbekämpfunq im
Balkan eingesetzt . Inzwischen ist auch

di« ff -Legion „Wallonie“
in den Verband der Waffen -jj übernommen
worden . Diese Sturmbrigade hat sich zuletzt
bei dem Durchbruch von Tscherkassy be¬
sonders ausgezeichnet . Ihr gehört der Führer
der belgischen Rex -Bewegung , Lfeon Degrelle
seit ihrem Bestehen , zunächst als einfacher
Soldat , dann als Offizier an . Degrelle wurde
vom Führer empfangen und mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet . Für die Schulung des
Offiziersnachwuchses dieser Verbände wer¬
den auf der jf -Junkerschule in Tölz laufend
Iehrgänge abgehalten.

Die Waffen -^ umfaßt vornehmlich die
Verbände der germanischen Freiwilligen . Im
Rahmen der deutschen Wehrmacht ist je¬
doch der Anteil der fremdvölkischen Ver¬
bände noch viel bedeutender . Man kann
drei ' große Gruppen unterscheiden , unter
denen wir die westeuropäischen Legionen
an der ersten Stelle nennen wollen . Hier
muß vor allem die spanische Freiwilligen-
Division genannt werden , die in ihrer Hei¬
mat unter dem Namen „Blaue Division " be¬
kannt ist . Gerade in Spanien hat der Kampf
gegen den Bolschewismus den stärksten
Widerhall gefunden , weil man die drohende
Gefahr im spanischen Bürgerkrieg im eige¬
nen Land erlebt hatte . Die spanische Divi¬
sion steht seit dem Herbst 194t im Nord-
äbschnitt der Ostfront in den härtesten
Kämpfen , uhd ihr bisheriger Führer , Gene¬
räl Münoz Grandes , trägt das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Am
eigenartigen muß das Bestehen einer

französichen Freiwilllgen -Leglon
berühren , nachdem Frankreich erst 1940 die
schwerste Niederlage seiner ■Geschichte
durch Deutschand erlitten hat und der
Kriegszustand zwischen beiden Ländern offi¬
ziell noch nicht aufgehoben ist . Aus dem
Bestehen dieser Legion , welche die besten
und verantwortungsbewußtesten Männer
Frankreichs umfaßt , geht vielleicht am deut¬
lichsten hervor , wie sehr sich die Ziele die¬
ses Krieges ausgeweitet haben , der unter
der Führung Deutschlands zu einem Kreuz¬
zug der zivilisierten Welt gegen die Bar¬
barei und Entartung geworden ist , durch
dessen Ausgang über den Fortbestand der
Kultur des gesamten Abendlandes entschie¬
den wird . Kommandeur der französischen
Legion ist der Obers Puaud . Dieser Verband
wurde bei seinem ersten Einsatz an der Ost¬
front 1941 in die schwersten Kämpfe vor
Moskau verwickelt , in denen er fast völlig
aufgerieben wurde , so daß er eine Zeitlang
von der Ostfront zurückgezogen und neu
aufgestellt werden mußte . Zu erwähnen sind
f®r*}Sr die Hilfsverbände , zu denen die fran¬
zösischen NSKK .-Abteilungen gehören . Auch
in den Reihen der Organisation Speer und
Todt stehen viele freiwillige Franzosen , di«
auf diese Weise Ihren Beitrag * zum «uro
päisehen Freiheitskampf leisten.

Unter den südeuropäischen Völkern sind
neben der Erfassung der Volksdeutschen
Gruppen , die meist in ^ -Abteilungen ste¬
hen , die kroatischen  Verbände zu tren¬
nen ; Ein Teil von ihnen war in

die unvergessene 6. Armee

«^ gegliedert , die bei Stalingräd ihren Hel¬
denkampf kämpfte . Inzwischen sind neue
kroatische Verbände aufgestellt worden , die
meist zur Bandenbekämpiung im Balkan ein¬
gesetzt sind . Daneben gibt es an der Ost¬
front freiwillige kroatische Fliegerverbände,
von denen einer kürzlich seinen hundert¬
sten Abschuß melden konnte . Außerdem
wurde eine Marine -Division aufgestellt , die
im Schwarzen Meer stationiert ist.

Die Italienischen  Verbände werden
zur Zeit neu aufgestellt und ausgebildet . Ihr
baldiger Einsatz stellt bevor.

Von besonderem *Interesse ist die Aufstel¬
lung der Legion „Freies Indien“ (Azad
Hind ), die ihr Bestehen der Initiative des
indischen Freiheitsführers Subhaä Chandra
Bose verdankt . In dieser indischen Freiheits¬
armee finden Wir 2um erstenmal Inder aller
Rassen und Religionen zu einem einheitlich
ausgerichteten Ganzen vereinigt . Neben den
kriegerischen Pandschab -Indern stehen Hin 1-
dustaner , Bengalen , Moratha aus Mittel¬
indien und Madras ! aus dem Süden . Sogär
aus dem Himalaja -Gebirge finden wir
Garhwali und Gurkhas . Diese Truppen ste¬
hen zum größten Teil an der Kahalküste
zum Kampf gegen ihren Erzfeind England
bereit.

Zahlenmäßig am bedeutendsten sind die
Ostlegionen,  Von den Millionen sowje¬
tischer Kriegsgefangener haben sich viele
Hunderttausende bereit erklärt,

freiwillig auf deutscher Seite
weiterzukäuipfen , nachdem sie sich durch
eigene Anschauung davon überzeügt hatten,
daß ihre Vorstellung vom Wesen des „Fa¬
schismus " auf den bösartigsten Entstellun¬
gen durch eine zweckbetonte Sowjetische
Propaganda beruhte . Durch den Vergleich
des deutschen Sozialismus mit dem bolsche¬
wistischen Zwang erkannten sie die Sowjets
als die wahren Feinde Rußlands und wur¬
den so ihre erbittertsten Gegner . Es gibt
heute eine armenische , aserbeidjanische,

Volkswirtschaft

eine tartarische und eine georgische Legion,
sowie nordkaukasische und turkestanische
Verbände ; Dazu kommen viele Kosakenregi¬
menter und ukrainische Einheiten . Obwohl
über Zahl und Gliederung dieser Truppen
natürlich keine näheren Angaben gemacht
werden können , darf gesagt werden , daß
sie sehr beachtliche Kontingente darstellen.
Unter deutscher Führung haben diese Ver¬
bände im Kampf gegen den Bolschewismus
Hervorragendes geleistet Und sind des öfte¬
ren im Wehrmachtsbericht genannt worden.
Teile dieser Legionen sind im Bandenkrieg
im Balkan eingesetzt , während andere auf
Wunsch in den Westen verlegt wurden , da
sie es vermeiden wollten , gegen ihre Lands¬
leute zü fechten , die unter dem bolsche¬
wistischen Druck stehen . Diese Verbände
beweisen einerseits ^ daß sie das Gesamtziel
dieses Krieges richtig einschätzen , dessen
Fronten sich nicht durch politische Erwägun¬
gen ausfeinandertrennen lassen.

Zum Schluß müssen noch die letti¬
schen und esthnischen  Verbände ge¬
nannt werden , die sich der Waffen -jf ange¬
schlossen haben und durch die bitteren Er¬
fahrungen der russischen Gewaltherrschaft
in ihr .en Ländern zu den wütendsten Geg¬
nern ..der Bolschewisten geworden sind , Im
Wehrniachtsbericht . sind diese Freiwilligen-
Verbägde bereits lobend erwähnt worden.

Aus diesem flüchtigen Ueberblick geht
hervor , daß die Idee der Kontinentalen Ge¬
meinsamkeit unter der mächtigen und siche¬
ren Führung Deutschlands aller Feindpropa-
ganda zum Trotz schon greifbare Gestalt an¬
nimmt . Die einsichtigsten und / e antwor-
tungsbewußtesten Geister unseres Konti¬
nents haben erkannt , daß über allem Partei¬
gezänk und nationaler Eifersucht das ge¬
samteuropäische Schicksal steht Gemeinsam
wird Europa die Bedrohung seiner Existenz
überwinden . Und schon greift der Kampf
weit über die Grenzen unseres Erdteiles
hinaus bis in die fernsten Teile Asiens und
des pazifischen Raumes.

Daß aber Deutschland ln diesem gewal¬
tigsten Krieg aller Zeiten Vorkämpfer und
Führer ist , entspricht der ältesten und edel¬
sten deutschen Tradition , die zurückrefcht
bis in die längst vergangenen aber nie ver¬
gessenen Zeiten des mittelalterlichen Kai¬
sertums . Gerd Bergmann

Reaktionäre auf dem Gebiet des Außenhandels
FrledoflSwirlsdiiH und Weilmarkf—DasZel der Anglo-Amerikaner

Der Leiter der Außenhandelsabteilung Im
Reichswirtschaftimintsterium , Dr. Kirchfeld , hat
kürzlich erneut betont , daß Deutschland nicht
daran denke , sich vom Weltmarkt auszuichließen
Das gilt zunächst für die Länder des europäi¬
schen Großraums und gleichfalls für die befreun¬
deten Staaten Ostasiensi aber auch nach den
transatlantischen Ländern sollen die früheren
Wirtschaftsbeziehungen wieder hergestellt wer¬
den , soweit dadurch nicht erneut eine Versor-
gungsabhängiykeit auf lebenswichtigen Gebieten
entsteht , die von Widersachern zu unserem Scha¬
den ausgenutzt werden könnte . Unsere Gegner
gefallen sich darin , uns den Ausschluß vom Welt¬
markt .anzudrohen und sogar die Produktionen
abzustecten , zu denen wir zugelassen Werden
sollen . Diese Spezialitäten ' sind’ so aüsgewählt,
daß wir den Westlandern äiff defl Ilariptgebleteh
ihres Außeuhandelsinteresses keine Konkurrenz
machen können . Sie haben in ihren Konferenzen,
wie auf dem Ernährungskongreß zu Hotsprings,
bei den Beratungen über die VerÄirgung der
Unterschußgebiete ' und neuerdings wieder ln
ihren Weltwährungsprojekten Prgduktlonsverbote
formuliert , die man uns und den ostasiatischen
Ländern atiferlegen will , wenn die Alliierten sie¬
gen sollten.

Der große Unterschied zwischen dem, was die
Anglo-Amerikaner planen , und dem, was die
führenden Mächte in Kontinentaleuropa und Ost-
asieu begonnen haben und weiter anstreben , Ist
der , daß jene den Welthandel einzwängen wol¬
len, während wir einen gesunden und auf Dauer
berechneten Ausgleich erstreben . Dabei Ist die
„Einmütigkeit " Ini Lager unserer Gegner ntir da¬
durch aufrechtzuerhalten , daß man die bestehen¬
den grundlegenden Gegensätze unerörtert läßt
und sich hinter allgemeine Formeln verschanzt,
bei denen sich jeder etwas anderes denkt . Die
Briten  hoffen , daß sie mit Hilfe ihrer Domi¬
nions und Kolonien Innerhalb der neuem Wirt¬
schaftsordnung Vorteile erlangen , die sie nicht
mehr wie früher durch Ihre eigenen Leistungen:
Kapitalhergabe und Seetransporte zu sichern ver¬
mögen . Zwischen den kapitalistischen Ländern
des Westens auf der einen und der Sowjetunion
auf der anderen Seite kommt man überhaupt
nicht weiter als bis zu einer Uebergangsordnung,
bei der die Anglo -Amerikaner den Sowjets große
Investitionskredite einräumen wollen , die von
den Bolschewisten lediglich dazu benutzt werden
dürften , steh künftig ln der Versorgung mit Fer¬
tigwaren von jeglicher Zufuhr unabhängig zu
machen . ,

Wenn sich die Zunahme des Warenaustausches
zwischen den kontinentaleuropäi -,
sehen  Ländern erst im Kriege angebahnt hätte,
könnte man sie als kriegsbedingt ansehen und
für kurzlebig halten . Da aber der Ausgleich zwi¬
schen den raumgleichen " Ländern bereits bald
nach der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus , eingesetzt hat , wäre eine solche
Kennzeichnung falsch . In den letzten Junitagen

hat Reichsminister Backe von der Arbeitsteilung
gesprochen , die sich tn der landwirtschaftlichen
Erzeugung der kontinentalen Länder einzuspielen
beginne , und von der alle Beteiligten den Vor¬
teil haben werden Eine solche Arbeitsteilung ist
ohne gegenseitiges Vertrauen  nicht möglich.
Dies Vertrauen ist lra Kriege erstarkt . Deutsch¬
land hat auf dem Gebiet der zivilen Gülerver-
sorgung seine führende Position nicht ausge-
beutef Es hat lm besonderen eine Ausfuhr sogar
an solchen Waren aufrechterhalten , an denen es
selber keinen Ueberfluß hat . Davon kann sich
jeder überzeugen , der die kontinentalen Linder
besucht und sich dort vom Angebot an gewerb¬
lichen Erzeugnissen -ein Bild gemacht haL

Durch die Verlautbarungen des alliierten Blocks
zieht sich wie ein roter Faden die Absicht , daß
jeder einzelne von Ihnen für sich Sonder¬
vorteile  herauszuholen und das Produktions-
und Absatzrisiko auf die Verkündeten und
Freunde von heute abzuladen sucht , nur ln
einem sind sie sich einig : die mit Dentscjjland
und Japan ‘befreundeten Länder sollen bloße Ob¬
jekte  Ihrer Welthandelspnlitilr sein Die Feind¬
mächte können eine auf Gegenseitigkeit gegrün¬
dete Außenhandelsordnung nicht gebrauchen,
weil dadurch die Möglichkeit zerstört wird , I ük-
kenbflßer zu mobilisieren , wenn es die jeweilige
Marktlage erfordern sollte . Sie möchten Agrar¬
gebiete haben , die sie für Lieferungen heran¬
ziehen können , wenn die Ernte in den Haiipt-
arZeugungsländern mißraten sollte . Sie sollen hei
ihnen ihren Industriewarenabsatz verstärken , wenn
anderwärts das Geschäft zu wünschen übrig läßt.
Dazu benötigen sie ein atomlsiertes Kon¬
tinentaleuropa und Ostasien,  das
sich weder gegen einen Ausverkauf noch auch
gegen Ueherschwemmung des Binnenmarktes aus¬
reichend zu wehren vermag

Auf dem Gebiete des Außenhandels sind die
Anglo -Anmerikaner die Reaktionäre,  die
einen früheren überwundenen Zustand wiederher
stellen möchten Die autoritären Völker sind die
Träger des zuktinftsträchtigen Gedankens , daß
die Völker , die den gleichen Raum bewohnen,
einander dienen und sich bestreben , möglichst
leistungsfähige Abnehmer und Lieferanten Ihrer
Raumkameraden zu werden . Wenn dieser Ge¬
danke ln Europa noch nicht Allgemeingut aller
geworden ist , so erklärt steh das daraus , daß es
in diesen Ländern eine gewisse Oberschicht gibt,
die persönlich bei einer Junior -Partnerschaft mit
den Briten und Nordamerikänem besser zu fah¬
ren glaubt . Diese Oberschicht scheut sich zu¬
nächst noch , sich offen zu ihren Wünschen zu
bekennen und konstruiert „Gefahren ", die sich
angeblich aus der Zusammenarbeit und aus dem
Ausgleich innerhalb des Großraumes ergeben
werdenj aber die Vorteile der raumbedingten
Arbeitsteilung werden augenfälliger und werden
schließlich auch von denen nicht mehr geleug¬
net werden können ', die sich in das Schlepptau
der alliierten Nachkriegs -Handelspolltlk begeben
haben.

«•rtrMdrtir Elfilagsfltwtairf Ml flau
i«ttteiSMKi«*en

Nach einer Mitteilung des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
— Raiffeisen eV — beträgt der Elnlagepzuwachs
im Jahre 1943 bei den Raiffeisenkassen und
-banken 3,3 Mrd . RM gegenüber 2,9 Mrd RM
im Vorjahr . Damit haben die Gesamteinla¬
gen  13,5 Mrd . RM erreicht , wovon IQ,7 Mrd auf
Spareinlagen entfallen . Gegenüber 1939 hat sich
damit der Einlagenbestand bei den 20 000 Ge¬
nossenschaften um mehr als das Dreifache
erhöht . Wenn auch diese Einlagen keineswegs
allein aus landwirtschaftlichen Betrieben kom¬
men, so dürften doch die Vriegsbedingten Ein¬
schränkungen ln bezug auf Neuanschaffungen und
Reparaturen eine erhebliche Rolle für diese Ent¬
wicklung spielen . Andererseits beweisen diese
Zahlen die Bedeutung der Raiffeisenkassen als
Sparinstitute auf dem Lande . So Ist die Erfassung
der Nichtsparer mit Erfolg fortgesetzt worden.
Insgesamt beträgt di« Zahl  der Sparer bei den
Raiffeisenkassen nahezu 10 Mill . lm Jahre 1943
waren weitere rd. 900 000 Neusparer zu ver¬
zeichnen.

ftttiurtrkiiiigtfi des Krieges
euJ Ken StaatshaushaltSctiwetiens

Dl« schwedische Staatsschuld betrüg am 31.
Mai d. J . 9972 Mill . Kr. Dies bedeutet eine Stei¬
gerung um 7308 Mill. Kr seit Ende 1939 oder
durchschnittlich um 1655 Mill . Kr pro Jahr . Wäh¬
rend sich die Staatsschuld fast vervierfacht hat
haben sich die Zinsausgaben seit 1939 nur ver¬
dreifacht . Von ' Bedeutung für die schwedische
Zahlungsbilanz ist , daß fast di« -gesamten Ztns-
amgaben de» Staat «s Im Inlande verbleiben, -wähv
rend vor dem ersten Weltkrieg etwa .90 Prozent

der schwedischen Staatsschuld lm Auslande un¬
tergebrächt waren und noch 1920 ein Drittel der
schwedischen Staatsanleihen ' in ausländischen
Händen war . Ende 1943 war nur ein halbes Pro¬
zent der Staatsschuld im Auslande placiert.

DBnemarhs im mal
Dänemarks Außenhandel erbrachte lm Mal

einen Ausfuhrüberschuß von 15,4 Mill. Kr gegen¬
über einem Einfuhrüberschuß von 4 Mill. Kr im
April und einem Ausfuhrüberschuß von 39,2
Mill. Kr. im März . Im Mal betrug der Wert der
Ausfuhr 115,7 und der der Einfuhr 100,3 Mill . Kr.
Die Einfuhr ist gegenüber April danach um 9,4
Mill. Kr zurückgegangen , während die Ausfuhr
um 10 Mill . Kr gestiegen Ist. Im Mal 1943 be¬
trug der Wert der Einfuhr 120,5 Mill. und der
der Ausfuhr 137 Mill . Kr.

Die. Ernte ln Oberilallen . Die besonders gün¬
stigen Wetterbedingungen in Oberitalien haben
eine , ausgezeichnete Weizenernte zur Folge ge¬
habt . Kurz vor Abschluß der Einbringungsarbei¬
ten kann man bereits feststellen , daß die dies¬
jährige Ernte sowohl quantitativ wie qualitativ
über dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre
liegt . Auch die R ei s - und Malskulturen stehen
ausgezeichnet und dürften ein befriedigendes Er¬
gebnis bringen .

: t :
Nach amtlichen Mitteilungen schloß der argon

tinische Außenhandel in den ersten fünf Mona
ten dieses Jahres mit einem Aktivsaldo voa 686,5
Mill Pesos gegenüber einem Aktivsaldo von 376.4
hzw . 129,3 Mill . in der gleichen 7eit lea Jahre»
1943 und 1942.

; scifflfsiirt
Scbwedlich « Etshreehertragen . Der »chwsdlsche

Reichstag hat dem Vorschlag für die Regelung

dar staatlichen Eisbrechertätigkeil zugestimmt,
und zwar dem Bau eines weiteren Staatsalsbre
eher « mit einem Kostenaufwand von höchsten»
5,65 Mill . Kronen , der Bewilligung eines Staats¬
zuschusses von 33 Przt . zu den Baukosten lokJer
Eisbrecher der Städte Malmö und Gefle
und einem Abkommen mit der Göteborgs Schlepp-
und Bergungs -A-G, wonach diese Ihre eisbrachen¬
den Schleppdampfer für den Eisbrechdlenst im
Trollhätla -Kanal zur Verfügung stellen und dei
Fischerei an der Westküste Hilfe leisten soll

Teilweise Nachahmung der amerikanischen
.Schiffbaumethoden durch englische Werften . Die
Frage , tn welchem Ausmaße die englischen Werf¬
ten während des Krieges „modernisiert " worden
sind , um nach amerikanischem Vdrbiid für be¬
stimmte Schiffstypen Serienbauten durchführen
zu können , ist kürzlich tm britischen Unterhaus
erörtert worden . Aus den Mitteilungen des Er¬
sten Lords der Admiralität ergab , sich , daß schon
1942 die Regierung beschloß , die britischen Werf¬
ten zu modernisieren und wesentliche Verbesse¬
rungen an Ihren Einrichtungen vorzunehmen . Da¬
bei hat man vor allem die stärkere Verwendung
des Schweißverfahren*  hn Gegensatz
zum Nietverfahren gefördert . Die Zahl der
Schweißer soll jetzt um 30 Prozent höher sein
als nach dem 1. Januar 1943. Außerdem hahen
die englischen Werften das amerikanische Fa-
brikationsverfahren Insofern übernommen , als ge¬
wisse Teilender zu bauenden Schiffe außerhalb
der eigentlichen Werften vormöntlert  wer¬
den . In England scheint sich Indessen die Nach¬
ahmung dieser amerikanischen Methode nur auf
den Bau von militärischen Spezialfahrzeugen zu
beschränken , so z. B. auf den Bau von Fre¬
gatten , die als U-Boot-SIcherung dl« Konvois
begleiten.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die n 1c h t in Berlin notierten ausländi¬
schen Zahlungsmittel werden lm Anschluß an die
Verordnung vom 1. September 1943 für die
Umsätze Im Juni 1944 wie folgt festgesetzt : Chile
100 Pesos - 10 RM, China 100 Nanking -Dollar -
0,83 RM, Kolumbien 100 Pesos - 142 50 RM,
Mexiko 100 Pesos “ 51,55 RM, Peru 100 Soles “
36,46 RM.

Amtliche Berliner Devisenkurs«
Lombardztnsfuß Relchsbankdiskont

satt 9. April 1940: seit 9. April 1940) «V. Vi

1943 10. Juli
Geld • Brief 1943 1U

Geld
Juli
Brief

Aegyptte * 9.89 9.01 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18 79 18.13 Japan 58.591 58.711
Albanien B0.92 91.08 Kanada ' 2.098 2 102
Argentinien 0.588 0 592 Kroatien 4.995 5.005
AuitraHeo * 7.912 7 928 N'seeld • 7 912 7.928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 58 7S 5« 88
Brasilien * 0.130 0.132 Portngtl 10.19 10.21
Br.-Indien * 74 18 74.32 Schweden 59 46 59.58
Bulgarien 3 047 3.053 Schwelt »7 »9 6801
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England * 9.89 991 Slowakei 8.591 8 009
Finnland 5-OB 5.07 Spaoien 23.565 23.805
Frankreich * 4.995 5.005 S'itrika * 9.19 991
Orlechenld. 1.668 1.672 Türkei 1 978 1.982
Holland 132.70 132.70 Orugnay 1.199 1.201
Iran 14 59 14 61 USA. * 2 498 2 502
Island 38 42 38 50
Die Kurse mit einem * gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 10. Juli . An der heutigen Börse
wurden von Banken Vereinsbank Hamburg mit
159'/« rep ., Westholsteinische Bank mit 170>/i tep.
und von Renten Refchsaltbesitzanleihe mit 181
sowie einige Reichsschitze gehandelt lm übrigen
notierte man u. a . von Schiffahrtspapieren Ha-
pag 1510», Nordd Lloyd 116. Hansa -Dampl 188,
Ilamhurg -Süd 135, Neptun 202 und von sonstigen
Verkehrsaktien Bremer StraBenbahn mit 130'/i
und Hamburger Hochbahn mit 140,—.

Berlin, 10. Juli Zu Beginn der neuen Woche
war die Zahl der notierten Werte im Aktien¬
verkehr erneut nur gering .' die meisten Chemie -,
Elektro -, Textil - und Brauereiaktien blieben ge¬
schäftslos . Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden
Hapag zum Vortagskurs gehandelt . - .

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann - In Carin- ln Io

Münden bafea HamelD Minder
am B Juli 2 54 _ 1.86 2,20
am 9. Juli- 1,4« 2 30 1,80 2,36
am 10. Juli 1,88 3,06 1,90 2,36

UNsene

Ritterkreuzfür Olympiasieger
Oberst tlppert  hat als Kommandeur eines

Panterregiments das Ritterkreuz tum Eisernen
Kreuz erhalten . Oberst Lippert gehörte 1936 bei
den Olympischen Spielen in Berlin der den*
sehen Mannschaft in der Vielseitigkeitsprüfu 1g
an. in der er sich die Goldmedaille holte.

Bremer Sommersplele
Bel den Faustballspielen  det Staffel A

gab es folgende Ergebnisse : ABTV — BTG 26:22,
ABTV — TV Mahndorf 42:24, TV Oslebshausen
— Männer TV 54:25, TV Oslebshausen — Wal¬
ler TSV 59:36, Waller TSV — Hastedter MTV
28:26, Waller TSV — Hastedter MTV (Rück¬
spiel ) 50r32, BTG — MTV 37:24, MTV - Ha
stedler MTV 34:30, — TV Oslebshausen hält
mit 12 gewonnenen Spielen und zwei verlorenen
die Spitze . Es folgen ABTV und Männer TV
mit je drei verlorenen Spielen . Auf den Plätzen
ries ABTV spielen Donnerstag , 19,30 Uhr ABTV,
BTG, Hastedter MTV, MTV Bremen, TV Oslebs¬
hausen , BSG Borgward Waller TSV und TV
Mahndorf . — Im Korbball  der Frauen ge¬
wann Bremer Tvg . über TV Oberneuland 4:1.
Mittwoch , 19.30 Uhr , stehen sich in Walle ge
genüher : BSV — Tura , Walle — Südwest,
Walle — Tura und BSV — Südwest Zur glei¬
chen Zeit in der Klasse 2 auf dem BTG-Platz:
BTG 2 — BSV 2, BTG (Geh .) — MTV, BSV 2
gegen Südwest 2, MTV — TV Oslebshausen,
BTG 2 — Südwest 2, BTG (Geh .) — TV Os¬
lebshausen . ln der Staffel B spielen am Mitt¬
woch in Oberneulend TV . Oberneuland , TV
Gut Heil Arbergen und BTvg.

2,1 Pokalsieger in den Gauen
In 23 Gauen sind im Tschammerpokal -Wettbe-

werb folgende Sieger hervorgegangen : LSV Püt-
nitz (Pommern ), STC Hirschberg (Niederschle¬
sien ), ' Germania ' Königshütte (Oberschlesien ),
LSV Rechlln (Mecklenburg ), LSV Hamburg (Ham¬
burg ), Holstein Kiel (Schleswig -Holstein ), LSV
Merseburg (Mitte ), SG Düren 99 (Köln -Aachen ),
TuS Neuendorf (Moselland ), Jahr Regensburg
(Bayreuth ), BS Post Augsburg (Schwaben ), 1. FC.
Bayern MüncheniOberbayern ), FC Steyr (Ober-
rionau), Villacher SV (Kärnten ), FC Salzburg
(Salzburg ), RSG Graz (Steiermark ) NSG Boden-
bnch {Sudetenland ), MSV Brünn (Böhmen'Mäh-
ren ), LSV Merkersdorf (Niederdonau ), RC Vienna
(Wien ) Bereit zu den Endspielen stehen : VfB.
Königsberg — lnsterburger SV. (Ostpreußen ),
Tennis Borussia — SGÖP. Berlin (Berlin 'Mark
Brandenburg ), Spvg 05 Wilhelmshaven  —
VfB. Komet Bremen (Weser -Ems), SV. Göp-
pingen -KSG Stuttgart (Württemberg ), WSV Celle
— SV. Cuxhaven (Osthannover ), Offenhacher
Kickers — Neu -Isenhurg (Hessen -Nassau ), FC.
Schalke 04 — VfL. Altenbögge (Westfalen ), VfL
Benrath — TuS Helene Essen (Niederrhelnl Im
Warthegau spielten in der Vorentscheidung SG.
Schleratz und LSV. Posen unentsthleden und
müssen nun ln einer Wiederholung den Gegner
des schon ln der Schlußrunde stehenden Gau*
meistert SDW. Posen ermitteln . LSV, Mftlders
besiegte die DTSG. Reichshof 10.0 und ist da¬
durch Krakaus Vertreter in den Pokalspielen des
Generalgouvernements,

Lohmann Zweiter in Zürich
Von argem Pech verfolgt w.ar der deutsche

Meister Walter Lohmann , bei den Steherrennen
in ,Zjärich-Oerlikon . Im ersten 50-kjn-Lauf verlor

Zeichnung Erik-Scherl -M.
Die vom Innenminister Morrison an die englische
Bevölkerung verteilte Ahvuthrvcajfe stellt seiner
Meinung nach noch immer den besten Schutz dar .

der Bochumer durch zwei Raddefekte zehn Run*
den , von denen er jedoch vier wieder wett*
machte und unter großem Beifall der 10 000 Zu*
schauer noch den 2. Platz hinter dem Schwei¬
zer Meister Hetmanri besetzte Den zweiten
50-km-Lauf gewann Lohmann sicher gegen Hei-
mann , der Jedoch Gesamtsieger der beiden Ren¬
nen vor dem Deutschen ward « .

Fußball lm Reich'
Ostpreußen (TP .-Endsp .) : VfL Pillau — VfB Kö¬

nigsberg 4:11.
Danzig/Westpreußen (TP -Endsp .) t LSV Danzig

gegen HSV Schneidemühl 2 :3.
Pommern (TP.-Endsp .) : HSV Groß -Born gegen

LSV Püttnitz 2:11.
Berlin/Mark Brandenburg (TP.-Vorschlußrunde ) :

SGOP Berlin — LSV Fürstenwalde 6:0; SG
Orantenburg — Tennis Borussia 1:2.

Niederschlesien (TP.-Endsp ): Hertha/Tmmel-
mann Breslau — STC Hirschberg 1:5

Oberschiesten : ln Oppeln : Oberschleslen gegen
Böhmen/Mähren 2:5.

Sachsen (Tsch .-Pok ) : Dresdner SC — Planitzer
SC 5-1: Städtespiel Chemnitz — Preßburg 2 :6.

Hamburg : Altona 93 — Hamburger SV 1:8:
St Pauli FC. — St Georg/Sperber 1:3.

SUdbanaover/Braunscfaweig fTsch.-Pok .) : Spvg.
Göttinnen — MSV Bückeburg 4:2.

Westfalen fTP.-Vorschlußrunde ): Schalke 04
gegen VfL Bochum 6ri)| Stidtespfel Dortmund
gegen Duisburg 0:2

Köln/Aachen (TP -Endspiel ) : KSG Vfl 99/Sülz
07 — SG Düren 99 2 :6.

Hessen -Nassau (TP -Vorschlußrunde ): Offen¬
hacher Kickers — Darmstadt 98 kampflos für
Kickern Spvg . Neu -Isenburg — KSG Wies¬
baden 5:2.

Baden (Eiserner Adler ): VfR Mannheim — KSG
Neckarau 7 :0: SV Waldhof — Freudenheim 1:2

Westmark (Tsch .-Pok .): Wehrmacht Landau ge¬
gen FK Pirmasens 4:2: Saar 05 Saarbrücken ge¬
gen SC Brebach 0:5: SV Heiligenwald — KSG
Saarbrücken 0 :3.

Württemberg (Tsch -Pok .): KSG Stuttgart gegen
VfB Stuttgart 2:1 n. V.

München/Oberbayern : FC Bayern — Hertha
München 6 rOi SpVg . München — Wacker Mün¬
chen 0:4

Niederdonau (TP -End- .- 1: Markersdorf - v
gen TSV Wiener Neustadt 9:3.

Wien (TP .-Endspiel ) : FC Vienna — Wiener
AC 6 :3.

Was außerdem Interessiert . . .
FußbalL Um die Bremer Stadtmeistersehaft,

Vegesack — MarOel 4:1.
MSV. Lüneburg empfing WackerORoland (Har¬

burg ),. Mit 7:3 (4:1) blieben die Osthannoveraner
Sieger.

Ausscheidungsspiele zur Fußball -jugendraei-
sterschaft : Franken — Hochland 5:0. Thüringen
gegen Sachsen 3:1, Düsseldorf — Köln-Aachen
3:1, Oberschleslen — Sudetenland 4:2, Nieder¬
sachsen — Berlin 3:3.

Deutscher Fußball -Sieg tu Preßburg . Der Deut¬
sche Turn - und Sportverband tn det Slowakei
srhlug die Elf des ungarischen Verbandes 4.1.

Die Bremer Leichtathletikmelsterschaiten fin¬
den Sonntag . 16. Juli , statt.

In Schleswig -Holstein sicherte sieh Kieler TV.
durch einen 6:2-(2:0-)Sieg über TC Hassae-
Winterbeck abermals den Titel 'eines Handball¬
meisters

Der deutsche Handballmeister der Frauen,
Eintracht Frankfurt am Main , sicherte sieh ln
Hessen -Nassau wieder die Gaumeisterschaft
Hassia Bingen wurde tm Endspiel 13:2 (9 :1)
geschlagen

Der Hitlerjunge von Canal siegte bei den
moselländischen Meisterschaften über 100 m in
10,8 Sek.

Van Dam schlug Elten im Abschlußkampf der
Hamburger Boxveranstaltung nach Punkten

Zwei niederländische Rekorde liefen Amster¬
damer AC über 4* 1500  m mit 16:59,9 und die
Frauen von Zeehurg über 10* 100 m mit 2:06,6.
Der Amsterdamer AC gewann weiterhin die
4* io Om in 43,0 Sek . und di« 4* 400 m ln 3:29,4.

Schweizer Straßenmeister . Bet den Berufs¬
fahrern siegte über 204,7 km Emst Naef (Zürich)
vor Josef Wagner und Hans Maag Meister der
Amateure wurde Burtin vor Lio Weilemann.

Druck and Vertagt Bremer Zeltnog , NS.-Gan-
«erlag Waeey-Em» GmbH ., Bremen . Verlags-
dlrektort Walter Wittanberg,  Bierora.
Hsnptsnhriftleiteri Kurt G. Stalnenhara,
Bremen . — Gültig ab l . 8. 43i Praialiat * Kr. .11,

ACHTUNG!
Industrie« und Handwerksbetriebe!

Pie Deutsche Reichsbahn
ruftt
Betrifftt Schnell¬
ausbesserung von
Güterwagen und
Fahrseugteiien.

Gewaltig »rad die
Verkehrsleistungen der
Deutschen Reichsbahn

„ „ „ , - gestiegen . Um eo mehr
müssen eile Fahrzeuge — vor allem die Güterwagen —
gepflegt und instand gehalten werden . Wer durch 8dineU-
auabesserung hier mithilfe , der hilft «ich selbst ! Je mehr
Güterwagen — desto leichter die Bereitstellung des not¬
wendigen D agenraums für den einzelnen . Darum ruft
die Deutsche Reichsbahn hiermit alle Industrie - und
Handwerksbetriebe auf . die Ausbesserungen an Fahr-
zeugteilen oder ganzen Wagen übernehmen können . Jede
Mitarbeit ist willkommen , « enden Sie sich bitle an die
näehstgelegene der folgenden Reichsbahn -Werk »tätten-
Dirckttonen:

Berlin W3S , Cro &admlral - von . Koeiter - Ufer 3
Breslau 2, Malteserstraße IS / Dresden - A ., Wiener
Straße 4 / Hamburg - Altona , Musrumstr . S9 / Kassel.
KoiniaeheStr . »1 / Kfiln (Rhein ) , Kaiser - Friedrich.
Ufer S/K5nigsberg (Pr . ), Vorstädt . Lanxgane 117-121
Mönchen , Arnulf . tr . 82 / Stuttgart , HeilbronnerStr . 7.
w ien , Schwarzcnbergplat » 1,
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Gebyrten
Helga * _Y 2. 7. 1944. Die Geburt einer

gesunden Tochter zeigen hocherfreut
an : Ida Noor , geh . Heinsohn , z . Z.
Hohen -Niendorf/Meckl . ? Robert Noor,
z. Z . im Osten.

Zwei Mädchen , Erna und Mintja , wur¬
den uns geschenkt . Dr . Karl Laue
und Frau , Therese , gab . Behrens , zur
Zeit Jena.

•‘Jutta , y 6. Juli 1944. Unser zweites
Kind in diesem Kriege ist angekom¬
men . Hermine Klee , geb . Schmal¬
küche , Privatklinik Prof . Hirsch -Hoff-
m<Snn? ; • Johannes Klee , Wiesen¬
grund 9 a.

Unser zweites Töchterchen Sylvia ist
angekommen . In großer Freude:
Ernst Meissner und Frau , Margaret,
geh . Sehellhass , z . Z. Kiebitz über
Zähna , Bez . Leipzig -, 30. Juni 1944.

Rolf . Am 4. 7. 1944 wurde uns ein
Junge geboren . In großer Freude:
Edith Gaßmann , geb . Kuhlmann , zur
Zeit Kirchhatten i . O . j Karl -August
Gaßmann , Hauptfeldw . i . e . Flieger-
Regt . Bremen , Theod .-Körner -Str . 10.

5igurd ,u . Uwe Fangmeyer , Y 8. 7. 44,
grüßen alle Verwandten , Freunde u.
Bekannten ihrer Eltern . Frau S. Fang-
meyer , geb . Grossmann , z. Z . (20) Ho-
denhagen/AJler ? Heinz Fangmeyer,
z. Z . .Wehrmacht.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels zeigen in dankbarer Freude
an : Hinrich Pape und Frau , .Grete,
geb . Ficken . Niederblockland 34, im
Juli 1944, z. Z . Rotenburg.

Margot «Charlotte , Y 7. 7. 1944. In herz¬
licher Freude : Eliriede Schumann,
geb . Büdzinski , zur Zeit • Sächsische
Schweiz ?-Erwin Schumann , z. Z . im
Osten.

Horst , Y .9* Juli 1944. .Unsere Karin
hat ein Brüderlein bekommen . Hoch¬
erfreut : Dietrich Wilksen und Frau.
Bremen -Aumund , Bertholdstr . 39.

Nach 1 einem ■arbeits - und erfolgrei¬
chen Leben entschlief am 9. Juli
nach langer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter -, treu-

*ff

sorgender Vater , Schwiegervater -und
Großvater , Gaswerksdirektor a . D.

Dr. phil.
Hinrich Hermann Schütte

Hptm . d . R ., Inhaber der Bunsen-
Pettenkofer -Med . r u . anderer hoher

Orden und Ehrenzeichen
in seinem 75. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Bertha Schütte , geb . Müller;

Walter Schütte und Frau , Eva,
geb . Loeffler ; Margret Wintmff
Wwe . , geb . Schütte ; Stabsarzt
Dr . Hans Bode und Frau , Bertha,
geb . Schütte ; Herbert Schütte und
Frau , Lili , geb . Hallwachs , und
11 Enkelkinder

Bremen -Horn , 9. Juli 1944, Am Her-
zogenkamp 15. Aufbahrung erfolgte
im B .-I. , .Pietät " , Humboldtstr . 190.
Trauerfeier am Donnerstag , 13. Juli,
9.45 Uhr , im Krematorium.

Verl  o b u a g e n
Ihre Verlobung geben bekannt : Wilma

\Yulfken , Horst Hippe , Leutn . d . R ..
Bremen , Munster -Lager , 11. 7. 1944. I

Ihre Verlobung geben bekannt : Ger - B.
trud Kahl , Georg Marken . Pfahlhau¬
sen , Platjenwerbe , 9 . Juli 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ober-

Bootsmaat Albert Ismael und Frau,
Edith , geb . Siemon .“ Bremen 10, den
12 ' Juli 1944, Westerdeich 51. - Kirch¬
liche Trauung 12.30 Uhr Rablinghau¬
ser ,Kircbe .V•

Ihre Vermählung geben bekannt : Wil¬
helm Wiedemann , Uffz . der Lüftw . ;
Marga Wiedemann , geh . Scheel . Bre¬
men : Ellrich/Südharz , Wolfsgraben 41,
den 6. Juli 1944.

Danksagungen
Für Glückwünsche und Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer Verlobung
danken wir berzlichst . Anita ’ Hel¬
mers , Heinz Schneider . Bremen -Burg-
daram , im Juli 1944.

Für die herzlichsten Glückwünsche zu
meinem Geschäffsjubiläum spreche
ich allen meinen herzlichsten Dank
aus . Adelheid Albrecht , V . d . Stein¬
tor 187/89.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen . Nach längerer , schwe¬
rer Krankheit verschied sanft und
ruhig • unsere innigstgeliebte Mutter
und Großmutter , meine liebe ein¬
zige Schwester , unsere herzensgute,
unvergeßliche Tante und Großtante,
Frau Kapt.

Joh . tose Wwe.
Johanne , geh - von Bremen

im Alter ., von 85 Jahren . In tiefem
Schmerz : Johann Lose and Frau,

Margaret ? geb . Hollers , nebst Kin¬
dern Francis -Marie , Jimmy , Peggie,
Rath . u . Billi Samm ; Adeline Fiege
Wwe ., geb . von Bremen ? Kari
Fiege und Frau , Eleonore , geb.
Bergmann , nebst Kindern ; Carl
Müller und Frau , Elly , geb . Fiege,
nebst Kindern ; Friedrich Fiege

Bremen , 8. Juli 1944, Neustadts -Con-
trescarpe 156 , Langemarckstraße 88.
Aufbahrung ira Ge -Be-In . , Germania-
straße 56; Etw . Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Trauerfeier Mittwoch,
10 Uhr , Kapelle Riensberger Friedhof.

Heute ist nach langen Leiden unser
Heber Bruder , Schwager und Onkel,
der Eisenbahn -Sekretär i . R.

Hart traf •uns das Schicksal.
tfiflSI Unser'•liebevoller, • unvergeß-
Ä  licher . ältester Junge , unser

lieber Bruder , lieber Enkel und Neffe,
i der Obergefreite

Heinz Siemer
Y 27. B. 19(20 A 24. 6. 1944
Inhaber des EK. 2 . Klässe , des

. Inf .-Sturmabzeichens u . des Ver¬
wundetenabzeichens in Gold

ist im Osten bei einem Stoßtrupp¬
unternehmen gefallen . Er kehrt nie
mehr zurück . In unsagbar tiefem
Schmerz : Hermann Siemer und Frau,

Hermine , geb . Schröder ; MA .-Ob
Gefr . Herbert Siemer , z . Z . Ita
lien ? ‘ San .-Obgefr . Adolf Böger
z. Z . im Osten, , und Frau , Klara
geb . Siemer ; Matr . Erwin Siemer,
z. Z . • Dänemark ? sein jüngstes
Brüderchen Ewald Siemer und alle
Angehörigen

Bremen , 9. Juli 1944, z . Z . Husumer
Straße 21. Von . Beileidsbesuchen
bitte abzusehen . _

Fritz Hunger
im 65. Lebensjahre entschlafen . In
tiefer Trauer : Frau J . Kock Wwe . ,

Wilhelmine , geb . Hunger ; Albert
Hunger ; Adolf Hunger und Frau,
Johanne , geb . Wagenfeld ; Ottilie
Hunger ; Eduard Hunger und Frau,
Meta , geb . Webner ; Uffz . Adolf
Hunger , z. Z . im Felde , und Frau,
Friedei , geb . Schräder ; Stabsarzt
Dr . med . Otto - Döring , z . Z. im
Felde , u . Frau , Gertrud , geb . Hun¬
ger ; Ltn . Fritz Hunger

Bremen , 10. Juli - 1944. Aufbahrung
Plantage 34. Kranzspenden dorthin
erbeten . Träuerfeier am Donnerstag,
13. Juli , 11 Uhr , Kapelle Osterholzer
Friedhof.

j tJjfa  In Italien starb am . 5 . Juni
[fSSj 1944 den . Heldentod mein über

alles geliebter Mann , unser
I treusorgender Vater , mein innigge-
j liebter Sohn, unser treuer Bruder,
| Sehyriegersdhn, :Schwager und Onkel,

Stabsgefreiter
i Ernst -August

gen . Claus Huxmann
In - tiefem Schmerz : Luise Huxmann,

i ; geb . Lameter , und Kinder ; Fami-
| He Käthe Huxmann ; Familie Karl

Lameter ; Familie Joh . Hinrich
Huxmann.

Lilienthal -Heidberg , 10. Juli 1944.
Besuche dankend abgelehnt.

fJKL Unser Liebstes und Bestes ist
IPä « von uns gegangen . Unser herz-
. Ä  lieber -einziger Junge , unser
allzeit zufriedener , guter Enkel , der
Oberkanonier in .einer Panzer -Sturm«

r Geschütz -Abteilung
Heinz Woltmann

fand durch tragischen Unglücksfall
am 9. 6. 1944 den Heldentod an der
Ostfront kurz vor seinem 20. Lebens¬
jahre . Al« treuer , aufrichtiger Ka¬
merad hat - er -sein Leben gelassen
und ist auf einem Heldenfriedhof
mit allen militärischen Ehren zur
letzten Ruhe gebettet . Alle , die ihn
liebhatten, ' werden mit uns trauern.
In tiefem, , unsagbarem Leid : Her¬

mann Woltmann und Frau , Hannl,
geb . Hllken , Schwanenstr . 4 ; Diedr.
Hflken und Frau , Admiralstr . 107,
und alle Angehörigen _

JWT. Unfaßbar schwer traf uns das
IPjSI Schicksal . Am 9. Juni 1944

starb bei den schweren
Kämpfen im ' Westen nach kurzem
Einsatz unser lieber , .sonniger ein¬
ziger Junge , mein lieber Bruder,
Enkel , Neffe , Vetter, 'der Kriegsfreiw.

Reinhard Schröder
ff -Pz .-Grenadier in der ff -Division

„Hitler -Jugend"
den Heldentod im fast vollendeten*
18. Lebensjahre , ln treuer , tapferer
Pflichterfüllung gab er sein junges
Leben , für Führer , Volk und Vater¬
land . in tiefem Schmerz : Oberfeldw.

Wilhelm Schröder , z . Z. itn  We¬
sten , und Frau , Else , geb . Hillers;
Helga Schröder ; Reinhard Hillers
und ' Frau ; Familie Georg Köhler
und alle , die ihn liebhatten

Bremen, . 3.- Juli 1944, Hohentors-
lieerstraße 28. Trauerandacht Sonn¬
tag , 16. Juli , 16 Uhr , in der Hohen-
torskirche. 7

JMLj In Ausübung seines Berufes
Pjji wyrde uns durch feindlichen
^ Fliegerangriff mein innigstge-

liebter , herzensguter Mann , Helgas
herzlieber Vater , unser einziger , un¬
vergeßlicher Sohn , unser guter
Schwager und Neffe

Hermann
gen . Helmut Badenhop

in seinem 31. Lebensjahre genom¬
men .- In unsagbarem Schmerz:

Martha Badenhop , geb . Stockmann,
und Helga ; Heinrich Badenhop u.
Frau , Grete , geb . Kruse , und An¬
gehörige

Bremen , 9. Juli 1944, Georg -Droste-
Stfäße 21. Die Aufbahrung erfolgte
im B. -̂T. , .Niedersachsen " , Gr . Jo-
hannisstr . 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die Trauer¬
feier findet .Donnerstag , 8.15 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig unser lieber,
einziger Sohn und Bruder , unser lie¬
ber Enkel , Neffe und Vetter

Karlheinz Mahde
ira AUer von 19 Jahren . In tiefer
Trauer : Fritz Mahde und Frau , Mar¬

garete , geb . Braun ; Anita u . Irma
Mahde ; Friedrich Mahde ; Julius
Braun und Frau und alle Ange¬
hörigen

Ganspe , 7. Juli 1944. Die Beerdigung
findet Dienstag , 11. Juli , 15.30 Uhr,
vom Trauerhause aus statt . Trauer¬
feier - um 15 Uhr . •

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verstarb heute vormittag mein lie¬
ber Mann und Lebenskaraerad , mein
lieber , stets um mich besorgter Va¬
ter , Schwiegerväter und Bruder , Ver-
waltungsinspektor , Pg.

Franz Rautert
Y -8. 3. 1889 A 10- 7. 1944

ln tiefer Trauer : Meta Rautert , geb.
Behrens ; Jonny Rautert und Braut
Annedore Borchers u . Angehörige

Bremen , im .Juli 1944, z. Z . Möckern¬
straße 1. Bitte keine Besuche . Die
Aufbahrung erfolgte im B.-I . , ,Nie¬
dersachsen " , Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 9 Uhr , in der Kirche zu
Rablinghausen statt . _ _

Nach einem arbeitfcreifchen Leben ist
nach kurzer , heftiger Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater,
.Schwiegervater , treuer Bruder,
Schwager , Großvater und Onkel,
der Friseur

Ferdinand Lembke
am 8. Juli im 60. Lebensjahre sanft
entschlafen . In tiefer Trauer : Thecla

Lembke , geb . Möhlenbruch , zur
Zeit Meseritz -Obrawalde ? Werner
Lembke und Frau , Elfriede , geh.
Kleen ; Hans Zimmermann , z . Z.
im Felde , und Frau , Wilma , geb.
Lembke ; Oskar Lembke , z. Z . im
Felde , u . 'Frau , Elfriede , geb . Tie-
mann ; Enkelkinder und alle An¬
gehörigen

Bremen ", 10. Juli 1944, Stader Str . 33E.
Besuche dankend , abgelehnt . Auf¬
bahrung im Ge -Be-In . , Germania¬
straße 56. Trauerfeier findet Donners¬
tag , 13. Juli , 10 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Sonntag abend entschlief sanft und
ruhig nach langem , schwerem Lei¬
den , doch unerwartet , unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Emmy Henke , geb . Brusch
in ihrem 59. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Hermann Henke und Frau,

Trudi , geb . Renner ; Hans Claußen
und Frau , Käte , geb . Henke ; Wer¬
ner und Helga Henke und Ange¬
hörige

Bremen , 10. Juli 1944, Langeniarck-
straße 209 ? Ahlen i . Westf . Die Aüf-
bahrung erfolgte im B.-I . , ,Nieder¬
sachsen " , Gr . Johannisstr . 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet Don¬
nerstag , 9 Uhr , im Krematorium statt.

Infolge Raumeinschränkung müssen
wir unsere Inserenten bltfen , alle
Anzeigen kurz zu halten . Nur so
können wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichung bemüht blei¬
ben . - Bei Famllienanzelgen bitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben . Auch kurzgefafite Anzeigen
erfüllen Ihren Zweck . Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen 1$!#
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unsereslieben Gefallenen

danken wir berzlichst
Frao Gesine Loch , geh . Rauer , nebst

Angehörigen , Lesumbroker Land¬
straße 6.

L. Schierenbeck und Frau , Friedei,
geb . Rajewski ; K. Kramer u . Frau,
Annl , geb . Schierenbeck ; A . Bau-
stian und Frau , Dora , geb . Schie¬
renbeck , sowie alle Angehörigen.
Bremen , Geeren 6/8.

Danksagungen
Für . erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres Heben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Renate Dreier ; Familie Richard Fun¬

kei . Brenjen , im Juli 1944.
Hermann Grotzek und Frau , Friedei,

geb . Müller . Bremen , im Juli 1944,
Vahrer Str . 77.

Heute nachmittag um 4.30 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach langer,
schwerer Krankheit , welche er sich
beim Heeresdienst zugezogen hatte,
unser lieber , einziger Söhn , mein
iünigstgeliebter Bräutigam , unser lie¬
ber Schwiegersohn , Schwager , Enkel,
Neffe und Vetter

Walter Löhmann
ira 24. Lebensjahre . In unsagbarem
Schmerz : Friedrich Löhmann u . Frau,

Anna , geh . Wachsmannj Eifriede
Focke , als Braut ; Familie Heinrich
Focke nebst allen Angehörigen

Bremen , 7. Juli 1944, Bremervörder
Straße 60? Delmenhorst . Aufbahrung
in der , .Nordlicht ” , H . Scho-
maker , Steffensweg 118. Trauerfeier
Mittwoch , 9 Uhr , in der Kapelle des

.Osterholzer Friedhofes.

Zu verkauft.

Bienenhonig für Kleinkinder vorrätig.
Gläser brauchen nicht mitgebracht
werden . Reformhaus Ahlhorn , Weges- 1
ende 34.

Wegen . Aufgabe d . Haushalts verkaufe
ich gut erh . moderne Küche , Schlaf¬
zimmer und Stube , zusi 2500 RM
Angebote unter W 6672.

Gute Geige 120 RM , gutes Koffergram¬
mophon m. PI . 130 RM . Ang . C 5828

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer Tage!
Sie bringt eine Fülle Mitteilungen
und Berichte aus dem großen Da¬
seinskampf , der eines jeden Men¬
schen Leben zutiefst berührt . Da 7
durch erfährt die Zeitung heute eine
viel höhere Aufmerksamkeit . Jedes
einzelne Stück wird viel gründlicher,
vertiefter und zum wiederholten
Male gelesen . Damit Ist die Werbe¬
kraft der Zeitungsanzeigen erheblich
gestiegen , aber auch die Werbe¬
dauer . Zeitungen unserer Tage wer¬
den im Archiv , nicht nur in Aem-
tern , sondern überall gesammelt , als
Zeugnis der größten Zeit unseres Le
bens . Darum : die Zeitungsanzeige
marschiert gerade heute in der Wer¬
bung mit an erster Stelle . In Groß-
Bremen erhält sie besondere Bedeu¬
tung durch die , .Bremer Zeitung " ,
das Amtsblatt des Regierenden Bür¬
germeisters und das amtliche Ver-
kündungsblatt des Reichsstatthalters
in Oldenburg und Bremen.

S . j 11e n a n g e b o t e Film - Theater

Die . d5 r .* *«* * «• VPA -Mehopoh  T »BÜeJ,2M «0 , M «.

Tauschgesuche
Gnucht« inn Gebot. n. »

Gerichtliches

Am 2. Juli entschlief unsere liebe,
gute Mutter , Schwester , Schwieger¬
mütter und Großmutter

Helene Bormann Wwe,
geb . Fasking

in ihrem 71. Lebensjahre . In stiller
Trauer : Grete Bormann ; Heinz Bor¬

mann und Frau , Elsa , geb . Grau;
Anna Fasklng ; Dorle , Ursula und
Christian Bormann

Bremen , Schweizerstr . 4 . Die Ein¬
äscherung bat in Kassel stattge¬
funden.

Nach langem Leiden ist mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und
Onkel

Emil Siggelkow
im 65. Lebensjahre sanft entschla¬

fen . In stiller Trauer : Louise Siggel¬
kow , geb . Völkers , und alle An¬
gehörigen

Bremen -Aumund , 10., Juli 1944, Kirch¬
hofstraße 2. Trauterfeier am 12. Juli,
16.30 Uhr , in der ' Kapelle des Aumun-
der Friedhofes.

Nach kurzer , heftiger Krankheit ent¬
schlief sanft unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter, - Schwester , Schwägerin u . Tante

Anna Rese , geb . Strüver
im 70. Lebensjahre . Im Namen aller
Angehörigen : Gustav Rese
Bremen , 8. Juli 1944. Aufbahrung im
Ge -Be-In . , Germaniastraße 56. Die
Trauerfeier findet Donnerstag , 12 Uhr,
ira Krematorium statt,

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied unerwartet infolge ,eines
Schlaganfalls mein lieber ^ Mann , un¬
ser treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater ; Bruder , Schwager
und Onkel

Johannes Hollnagel
im 74. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Helene . Hollnagel , geb . Nageii-
gast ; Heinr . Hollnagel und Frau;
Marie Hollnagel ; Johannes Holl¬
nagel und Frau , Rudolf Hollnagel
und Frau , Willi Hollnagel u . Frau,
Amerika ; Joe Willmes und . Frau,
geb . Hollnagel ; Cristel Blöcker u.
Frau, , geb . Hollnagel ; Dietrich Holl¬
nagel , z. Z . im Felde, , und Frau;
Christoph Hollnagel , z . Z . i . Felde;
Friedrich Wilhelm Hollnagel und
Frau ; Heinrich Stier u . Frau , geb.
Hollnagel , nnd 7 Enkelkinder ; The -?
rese und Elisabeth Müller

Otersen , 6. Juli 1944. Aufbahrung im
Ge -Be-In . , ' Germaniastr . 56. Träuer¬
feier Mittwoch , 12. Juli , 10 Uhr,
Waller Friedhof.

Ein gutes Mutterherz hat aufgehöTt
zu schlagen . Unerwartet entschlief
nach kurzer , heftiger Krankheit
meine innigstgeliebte Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter , meine
liebe Tochter , unsere herzensgute
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante '

Anna Stelljes
geb . Wendelken

im Alter von - 29 Jahren . In - tiefem
Schmerz : August - Stelljes , z. Z . im

Felde ? Annette , Marianne u . Horst;
Wwe . Adeline Wendelken , geb.
Voigt ; Hinrich Stelljes und Frau,
geb . Bohling ; Georg Wendelken,
z . Z. im Felde, , und Braut ; Dled-
rich Wendelken ; Martin Stelljes
und Frau ; Johann Stelljes , z. Z.
Wehrm ., und Frau ; Walter Kiel
und Frau , Anna , geb . Stelljes

Ritterhude , 9 , Juli 1944; Oberneu¬
land , Giehlermoor . Die Beerdiqun 'g
findet Mittwoch , 12. - Juli , '.lß -’Uhr,
vom Trauefhause aus statt.

F 50/1944 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 6. Juli 1944 folgendes Auf¬
gebot erlassen : , ,Auf Antrag des
Kaufmanns Hermann Rudolf Walter
Gude , Bremen -Hemelingen , • Saarstr
Nr . 12, vertreten , durch Rechtsanwalt
Dr . Th . Lutter in Bremen , wird der
unbekannte .Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 1500 RM , eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Grund¬
buchbezirk Grambkermoor , .Band VI,
Blatt 398, in Abteilung III unter Nr . 1
auf dem Grundstück Wörpestraße zu¬
gunsten des Kaufmanns Adolf Pfaff
in Bremen , Rembertistraße Nr . 19,
hiermit aufgefordert , den bezeichne-
ten Hypothekenbrief unter Anmel¬
dung seiner Rechte auf denselben
spätestens in dem hiermit auf , Mitt¬
woch , 6. September 1944, vormit¬
tags Uhr , anberaumten , im Ge¬
richtshause hierselbst , Zimmer Nr . 84,
stattfindenden ■Aufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für . kraftlos erklärt werden
soll . Die Aufgebotsfrist wird auf
6 Wochen festgesetzt ." Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Standort Gröpelingen . Fähnlein 64/65
Mittwoch , 12. 7., 16.00, Ritterhuder
Schule ‘ antreten.

Getolgsch . 63. Mittwoch , 12. 7-« 20.00,
Schule Ritterhuder Straße antreten.

Standort Walle . Appell des Jahrgan¬
ges 1929 Dienstag , 11. 7. , 20.00, Hel¬
goländer Schule.

Köramt Abtlg . d (Schale ) der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems . Die Anmeb
düngen zu den diesjährigen Schaf -'
bock -Hauptkörungen u . Sonderkörun?
gen mit Absatzveranstaltungen müs
sen bis zuin 15. Juli 1944 erstattet
werden . Alle Böcke , die zur Zucht,
auch für den Eigenbedarf , benutzt
oder zur Zucht verkauft werden
sollen , sind zu melden . Karten bei
den Vertrauensleuten ! Bei den
Fleisch - und Milchschafen sind für
die Altböcke die rechten , für die
Lammböcke die linken Ohrnummern
anzugeben und ist . je Bock 1.— RM
Anmelde - und Versicherungsgebühr
zu überweisen . Alle Meldungen , An¬
fragen und Ueberweisungen sind zu
richten an . den Landes -Schafzucht-
verband Weser -Ems e .‘ V ., Oldenburg
i . O ., Osterstraße 16, Fernruf 2791.
Konto -Nr . 2150 der Oldenburgischen
Landwirtschaftsbank.

Theater
THEATEB OEB HANSESTADT BREMEN

Es

Opernhaut
(Geschlossen)

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21 »Uhr O

war Ihr Wunsch , Majestät ."
Mittwoch , 15—17.30 Uhr , geschl . Vorst,

f . d . • NSV . (Wehrmachtsbetreuung ) :
„Heimat " .

Mittwoch , 19—21.30 Uhr . Wegen . Er¬
krankung statt „Wer ist noch gegen
Don Juan " ? „ Heimat " .

Donnerstag ; 18.30—21 Uhr Oi „ Es war
Ihr Wunsch , Majestät " .

Dentistentafei
Verreist bis 31. 7. 1944: H . Bachler.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Augenoptiker Loewe , Herdentorstein¬

weg 5. Betriebsferien vom 17. 7. bis
2. 8. Reparaturen ’ bitte abholen.

Schuhhaus Wachendorf , Ostertorsteim*
weg 15, kann vor dem 17. Juli keine
Reparaturen annehmen.

Fischverteilung
Bolte , Schifferstr . Marinaden 701—1100.
Fischhalle Horn . Marinaden 401—600.
Karstadt . Ab 8.15 Marinaden 2501 bis

2800. Salzheringe auf alle Nummern,
Soweit , noch nicht beliefert.

Klevenhusen . Frischfisch 4676—4850.
Michaelis & Co . Salzheringe auf alle

Nummern .-soweifc noch nicht beliefert.
Frischfisch 701—825, 5701—5825.

Rupprecht . Salzheringe , soweit noch
nicht abgeholt.

Winkelmann , Bremerhavener Str . 10 Uhr
Salzheringe Nr . 751—1500.

Winkelmann , Landwehrstr . Ab 18 Uhr
Marinaden 1500—1900.

Jäger . Salzheringe ab 8 Uhr Dienstag
1—400, Mittwoch 401—800.

Auto • u. Motorradmarkt
Ankauf

Gut . erh . Pers .-Wagen , evtl , ohne Ba*
-Teilung . Angebot * unter B 6252.

Konservendosen ra . Deckel . Biete gute
Jed . D.-Handtasche (blau ) oder Bluse.
Schießl , Saalfelder Str . 18.

H .-Fahrrad , Foto 6X9 , Da .-Wintermtl.
Lederschuhe 37. Biete Bettst . m . Ma
tratze , Unler - u . Oberbett , 2fl . alt.
Gasherd » Bettst . m . Drahtr . u . Aufl
Matr . , ltür . . Kleiderschr . , Nachttisch
2 Stühle , Truhe , led . Da .-Schuhe 36,
Kommode . Angeb . u . F 6681.

H .-Fahrrad , gut erh ., elektr . Kochpl.
220 V , Koffer , Da .-Garderobe Gr . 42
u . 2 P . seid . Da .-Strümpfe Gr . 91/*
Biete gut erhalt , moderne Einrich¬
tung , bestehend aus Küche , Schlaf¬
zimmer und Stube . Wertausgleich,
Angebote unter V 6671.

D.-Fahrrad . Biete Puppenwagen . Ange¬
bote unter P 6665.

Damenrad . Biete K.-Sportwagen mit
Fußsack , Wertausgi . Angeb . R 5842

Fahrradbereifung . Biete älteren Kinder¬
wagen . Angeb . u . U 6695. • •

Fahrradbereifung . Biete Sportwagen
od . Herrenuhr . Ang . u . Z 6675

Kinderwagen , gut erh . j biete sehr gut
erh . Damenfahrrad . Ang . u . .W 5822.

Kinderwagen . Biete Damen -Fahrrad
Angebote unter V , 6696.

Gut erhalt . Sportwagen . Biete Knaben-
anzug 12-14 J . Ang , u . H 6683.

Kinderwagen , gut erh . Biete , sehr gut
Kokoslaüfer , doppelt gewebt , l,50mal
3 m . Angebote unter T 6669.

Sportwagen , gut erh , Biete 1 P. gut
erh . br . Halbschuhe 27-28 u . 1 P.
Stiefel 28, neu besohlt . Stautz , Borg¬
feld b . Bremen , Heerstr . 30II.

Gutes Kostüm , grau od . dunkelblau,
Gr , 40-42. Biete gt . Sportwg . u . weiß.
Laufheck . Woltraershauser Str . 368.

Guter Regenmantel und Sommermantel
Gr . 48/50 ? biete gute Damen -Kleirier
Gr . 42/44 . Angebote unt . P 66 150.

D.-Schuhe 37. Biete H .-Stiefel Gr . 43.
Ang . u . VU 4,470 Gesch . Blumenthal

Damen -Armbanduhr ; biete sehr gut er¬
haltene Rollschuhe und Tintenkuli,
evtl . Wertausgi .- Angeb . u . L 3586.

Akkordion , 60-80 Bässe . Biete Hohner
Klub IIIB , evtl . Wertausgleich . An
geböte unter U 6670.

Lederne Aktentasche . Biete Herren¬
fahrrad , gut bereift . Ang . K 6635.

Kd .-Rollschuhe . Biete Da .-Schuhe 37‘/j
Angebote unter V 5846.

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchlsachen -Mittlerin
. .BZ" -Kleinanzeige

Kauf ge * uch«
KUcheneinrichlnng , gut erhalten , evtl

Tausch gegen Leselampe mit Tisch.
Ang . VO 4464 Gesch . Blumenthal.

Kochplatte , 220 Volt , zu kauf , gesucht.
Angebote unter J 3584.

Offz .-Reltsatlel , Trense und Kandare
zu kaufen ges . Leutn . Gerken , Garl¬
stedt 16, üb . Osterh .-Scharmbeck,
Tel . Garlstedt 22. ' . ‘

Damenrad ohne . Gummi . Ang . J 6659
Gebr . D.-Fahrrad , mit oder ohne Be¬

reifung . Angebote unter F 3581.
Suche einen Damenfahrrad -Rahmen.

Angebote unter H 3583.
Fahrradbereifung , Herrenanzug Gr . 1,72,

kurze H .-Lederhose . Evtl . Tausch geg.
Radioröhre AL 4. Angeb . u . D 3579.

Parzellenwagen Eicked -.irfer Str . 31 pt.
Schraubstock , mittelgroß . Preisangeb.

unter K 3585/
Seidenkleid , dunkelbl . od . schwarz , Gr.

44-46. Angebote u . E 6680.
Bernsteinkette . , ges . Angeb . u . P 5840.

. . and wie ist es mit Ihnen ? Viele
wissen den Wert einer , ,BZ" -Klein
anzelge zu schätzen , sie haben stets
beste Erfolge damit erzielt . Die Zahl
der „ BZ" -Kleinanzeigen wächst stän¬
dig . Das muß seinen Grund haben 1

Unterricht
Chemieschule Dr . Schneck . Berufsf ^ch-

schule , Dresden , Moritzstr . 2.. Aus
bildung von Chemiker -Assistentinnen
in Jahreskursen m . Abschlußprüfung.
Nächster Beginn : Oktober 1944. Pro¬
spekt frei.

Schularbeitenaufsicht gesucht für 9jäh.
Jungen . Müller , Katharinenstr . 29,
Ruf : 2 58 78.

Achtung , Frisenre . Wer gibt langer
Friseuse Unterricht in Haararbeiten
zwecks Meisterprüfung . Angebote
unter K 6035

Tiermarkt
V e r k a u J

1 Läuferschwein . Br .-Blumenthal , Bock-
horner Weg 139 a.

Entlaufen
Langh . Dackel (Purzel ) ß. 7. entl . Wie-

derbr . Bel . Gruben , Langereihe 137.
Entflogen

2 blaue Brieftauben m . Ring AR 44.
Geg . gute Bl . abzug . Ruf : 2 03 06.

Veirloren

Dunkle Hose in der Nacht z. 8. 7. a.
d . Wege Weberstr . , Ostertorsteinweg
Bauernstr . , Kreftingstr . z. Unterkunft,
Gegen gute Belohnung abzugeben
Alexanderstraße 20.

Brille mit Futteral Gröpelingen , Ohlen-
hof -Lupinenstr . öeg . Bel . abzug . bei:
Kaphammel , Hammersbecker Str . 22 I.

Gold . D.-Armbanduhr ,in d . Nacht zum.
8. 7. von Steinbachstr . , Hansastr .,
Wartburgstr ., Danzige r Freiheit . , Ge¬
gen gute Bel . abzg . : Steinbachstr . 24.

Kleid , schwz ., i . d . Nacht vom 7. z.
8. Juli Grünbergstr . bis Thielenstr.
G . Bel . abzg . Grünbergstr . 18 II links.

Verl . gold . D.-Armbanduhr 8. 7. 1944.
Abzug , geg . hohe Belohnung , da An¬
denken , Remberti -Apotheke.

1 Paket handgeschrleb . Noten , Musik u,
Texte von Willy Wikowski u . Erna
Eckau in der Woche vom 7. bis 9 . 7.
1944 in der Staderschule am Hus¬
berg . Finder Werden gebeten , diese
geg . Belohnung an Willy . Wikowski,
Bremen , Hulsberg 102, abzugeben.

Gold . Herrenarmbanduhr in d . Straßen¬
bahn L. 2 v , Sebaldsbrück bis Siel¬
wall 2W. 21.30 u . 22 Uhr am 7. 7. 44
verloren . - Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben : Hemelingen , Heinrichistr . 17,

Rechter br . D, -Handschuh auf d . Wege
Lesum -St . Magnus am Sonntagabend.
Abzug . 1. d . Geschäftsst . Vegesack.

Am B. 7. abends ; v . Vegesack b . Blu¬
menthal , Kapt .-Dallmann -Str . , br . Kd .-
Lederschuh . Abzugeb . geg . Belohn.
Br .-Blumenthal , Kapt .-Dallmann -St/58.

Gelundan

Wolldecke . Jacobislraße 27. .
Geldbetrag . in St . Magnus , H .-Wessel-

Straße . Abzuholen : Br .-St . Magnuß,
Wasserstraße 7,

schädigien . in .Oldenburg . (Oldenbg .)
sucht zum sofortigen Antritt eine
geeignete *Bürokraft (insbesondere f,
Kurz - und ^dpschinenschrift ) . Ange¬
bote werden erbeten an den Vor¬
stand des laiulesfüisorgeyerbandes
in Oldenburg .(Oldb .), MiiiisterioL
gebäude.

Industrieunternehmen ln Norddeutsch¬
land sucht zur sofortigen Einstellung
folgende Kräfte : 1. Sachbearbeiter
für das Termicwesen in Teillieferun¬
gen , 2. 3 b.is 4 gewissenhaft « Büro -,
kräfte für La'gefbuchhaltuhg , Ein¬
gangskontrolle ' und dergl .. Bewerbun;
gen mit  den erforderlichen Unterla¬
gen unter B. R, 56/G 53 an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m . b . H ., Bre¬
men , erbeten ..

Für Einkauf , Lohnbüro und Betriebsab¬
rechnung werden Kontoristen u . Kon
toristinnen v . mitteldeutschem Groß
betrieb gesucht . Bewerbung unter
K'. IC. 2435 an Anzeigenmittler Stein
bach in Eisenach erbeten.

Kaufmännischer Lehrling für einen
mittleren zukunftsreichen Industrie¬
betrieb aesucht . Angeb u . D 6404,

Vorführerin ödet geeignete Kraft zum
Anlernen für Lichtspieltheater , ges.
Angebote unter K 6685.

Flatzanweiserin ünd/Portier für Film¬
theater gesucht ! Vorzustellen mit
"Arbeitspapieren tägl . ' von 10— 13 u.
J7—19,00 . Büro Ufa -Metropol -Theater

Männl . und weibl . Arbeitskräfte für
leichtere Arbeiten - ĝesucht , auch
halbtags . Teppich - Diersch , .Land¬

wehrstraße 159.
Männlich

Begabter Jüngerer Mitarbeiter für
Kontortätigkeit v . ‘Roktabak -Einfuhr-
firma gesucht . Angebote u . N ' 5813.

Verkäufer gesucht , gelernt oder unge¬
lernt . „ Nordsee " , • Hutfilterstr . 16.

Gesucht Chemiker für Betriebslabora¬
torium eines modernen Werkes . (G.
18. 6. 1944 .) Ausführi . Ang . C 58 761.

Schriftsetzer gesucht . Betriebsleitung
Bremer Zeitung-

Lehrling zum baldigen Antritt . Gebrü¬
der , Thiele , Eisenwaren , Haus - und
Küchengeräte , Br .-Bluinenthal,

Beifahrer für 3-to -_Lastkraltwagen ges
Vorzustellen 12-13 Uhr . Besselsir . 72

Znrerlässige Krafttab ier . Pack meiste/
und Transportperson .al , Insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich bei Loui?
Neuklrch . Bahnhofstr 31

Wir sncheo ianfend : Möbelpacker , Mö
beiträger , Kraftfahrer . F . W . Neu
kirch AG ., Internationale Spedition
Bahnhofstr 2ßi Ruf 2 25 25

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Vertriebs -Ab
teilung . Geeren 6/8.

Packer gesucht . Aügeb . 11. P 6690. '
Kräftige Lagerarbeiter ges . Heinrich

Wilhelm !. Admiralstraße 48
Arbeiter , auch ältere und Rentner , für

leichte Arbeiten sofort gesucht . C.
Holzgrefe ; Rollo -Fabrik , Falkenstraße
Nr . 60/62
ungelernter Arbeiter und 1 Lager¬

arbeiter mit Führerschein gesucht.
Angebote unter H 6633.

Aelter . Bafckbote f . sof . ges . P . Franz
Neelmeyer & Co ., Am Markt 14.

Bote ab 1? Uhr gesucht . Schrittleitung
der Bremer Zeitung " ,

Zuverl . Mann für Luttschutzwache ges
Anqebote unter A 6476

Zuverl . Luftschulzwadhe für Bürohaus
sofort gesucht . • Sögestr . 63 1.

Luftschuizwaclie für Geschäftshaus in
Zentrum . Ang . u . D 6679.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um

fangrefchen Betriebes gesucht . Ange¬
bote unter G 4957

F8r umfangreiche Bachbaltung wird pei
sofort perfekte Buchhalterin gesucht
Angeb . unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin f . Dorchschrelbe
Buchhaltung per sof . gesucht . Fried*
rieb Bohne , Internationales Trans
portwesen , Friesenstraße 28-30. Fern
ruf 4 40 95.

Grofimühle -sucht tüchtige Steootypißtin
oder Kontoristin , e.vt .1. auch Anfang . ,
z, bald . Antritt , spätest i . August.
Angebote unter L 6311.

Wegen Krankheit suche xnögl . sofort
tüchtige Kontoristin . Fa . OUq.  Holt¬
mann , Domsheide ^ —5.

Zuverlässige Kontoristin , gegebenen¬
falls für halbe Tage , zum baldigen
Antritt gesucht . Angebote an Indu¬
strie * und Mandelsverfag G.. m .. b . H„
Bremen -Horn , Vahrer Straße 359.

Tüchtige Kontoristin und eine Anfän¬
gerin gesucht für sofort oder später.
Walter Rabe , Helfer in Steuersachen,
Br .-Vegesaek , . Gerhard -Rohlts -Straße
Nr . 13/14 , Tel 203.

Xoniorlsün/Slenotypistfn , gewandt u.
zuverlässig , zum baldigen Antritt in
gute Dauerstellung gesucht , evtl , für
halbe Tage .' Wilhelm Oscar Bruns,
Obernstr . 57 , Staat !. Lotterie -Einnahme

Metallwarenfabrik , sucht zuverl . Konto¬
ristin , die an. selbständiges Arbeiten
gewöhnt ’ ist, ’ sowie intell . Anfänge¬
rin oder ' Anlernling . Ang . G 6682

Verkäuferinnen gesucht , gelernt oder
ungelernt . „ Nordsee " , Hutfilterstr . 16

Wir stellen sofort Modistin für unser
Pützätelier ein . Rudolf Karstadt AG,
Personalleitung . Obernstraße.

Näherin für elektrisch betriebene Zick-
Zack -Maschine sof . gesucht . C . Holz¬
grefe . RolloJabrik , Falkenstraße 60/62

Heimarbeiterinnen mit Nähmaschine
gesucht . Vorzustellen beir H . B. v.
Kummer KG , ' Obernstraße 41/43.

Einlegerin ’ für Buchdruckerei , auch
halbtags . Rfaune KG , ' Geestemün¬
der 1 Str . 35/39 , Ruf : 8 2851.

Frauen und Junge Mädchen für leichte
Arbeiten , auch halbe Tage , sofort
gesucht . C , Holzgrefe , Rollo -Fabrik!
Falfcenstraße 60/62.

Packerln , auch halbtags , gesucht für
leichte und sitzende Beschäftigung
Zu melden be ! Georg W . Hagedorn,
Löningslraße 40-41.

Junge saubere Frau , als Platzanweiserin
gesucht , zum baldmoglichst .en Antritt.
Barberina , Sögestraße.

Zeitungslrägerlnnen für die Bezirke
Hastedt , Horn , Schwachhausen , Kirch¬
weyhe , Leoste und . Mittelsbüren ßpf.
gesucht . Bremer Zeitung , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

Hausdame zur Leitung eines gepflegten
Haushaltes gesucht . Hausfrau beruf¬
lich tätig . Angebote unter - M 5812

Haushälterin f. gepflegten Haushalt ge¬
sucht . Arbeit selbständig . Besond.
Wert w . gelegt auf Zuverlässigkeit,
Ehrlichkeit und gute Umgangsformen.
Angebote unter L 5611.

Zuverlässige Reinmachefrau f . frühmor¬
gens und sonnabends nachmittags
HJ .-Bann , Bremen , Bornstraße 16.

Relamachefraueo stellen wir noch;
ein . Bremer Zeitung . Geereo 6/8

(3. ' Woche !) Der große Erfolgsfilm
der UFA : > „ Träumerei “ mit - Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Friedrich
KayssleY . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen . —- Bitte Anfangszeiten
genau beachten!

UFA -Tivoli . Täglich 2 .00, 4.30, 7 .15
Heute Erstaufführung . Eine heitere
Episode aus unseren Tagen , ein
Wien -Film , der Herz und Gemüt
erfrischend anspricht : „ Das Ferien¬
kind " mit Hans 'Moser , Lizzi Holz¬
schuh , Theodor Danegger . Spiellei¬
tung : Karl Leiter . Kulturfilm : „ Rund
ura Wien ." Jugendliche zugelassen

UFA -Europa . Tägl . 11.00 , 2 .00,4 .30 , 7,15.
Nur noch bis einschl . Donnerstag -der
staatspolitiscli .. wertvolle UFA -Film:

reitet für Deutschland " mit
Willy Birgel , Gertrud ' Eysoldt , Her
bert A . E. Böhme . Kulturfilm : „ Alltag
auf dem Reichssportfeld " . Jugendliche
zugelassen.

UFA -Kalser . Täglich 4 .30 u , 7.15 Uhr
(mittwochs auch 2.00 Uhr ) .' Wieder¬
aufführung nur für 3 Tage ! Der Terra-
Großfilm : „ Jud Süß " mit Ferdinand
Marian , Kristina Södetbaum , Hein¬
rich George , Werner Krauss , Eugen
Klopfer , Albert Florath , Malte Jae-
ger , • Theodor Loos , Hilde v . Stolz.
Kulturfilm : „ Baumeister Chemie “ .
Jugendliche üb . -14 Jahre , zugelassen.

Sch 'auburg . Täglich 4 .30 und 7 .15 Uhr
Henny Porten , Elisabeth / Flicken-
schildt, , Grete Weiser , Gustav Fröh¬
lich u . a . in : „ Neigungsehe “ voll
Berliner Humor , frotter ^ Musik , sprit¬
zigen Dialogen . Jugendl -, nicht zugel.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Tägl . 7.15, Mittwoch auch 4.30 Uhr:
„Ein schöner Tag “ mit Gertrud
Meyen , Carsta Lock , Jupp Hussels
u . a . Ein Urlaubstag , an dem ein

Junger .Gefreiter eine große Enttäu¬
schung erlebt und sein Glück findet.
Jugendliche nicht zugelassen.

Decla -Lichtspiele . Tägl . 7 .00 Uhr , sonn¬
tags 4 .00 u . 7.00 Uhr : , ;Famtlie Buch-
hole " . Jugend hat keinen Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstraße . Täglich
7.15 Uhr : ;,Die unruhigen Mädchen .“
Ein entzückender Film mit Käthe von
Nagy , Jlse Werner , Lucie Englisch,

• Hans Holt , •Hans Moser , Theo Lin-
gen . Jugendliche nicht zugelassen . •

Barherina -Tonlichtspiele . 10.00, 11.30,
2 .00, 4 .30, 7.00 Uhr .: Der wirkungs¬
volle Prag -Film : „ Der zweite Schuß"
'mit Susi Nicoletti , Hanna Witt , Ernst
von Klippstein , Richard Haußler,
Fritz Kampers u . a . Kulturfilm : „ Po¬
sen , die Stadt im Aufbau “ , und die
neueste Wochenschau . Jugendliche
nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . „ Nacht der Ver¬
geltung ."

Capitol . 7.00 Uhr . „ Der Verteidiger
hat das Wort ." Jugendverbot.

Central -Theater Oslebshausen . „ Der
Weg ins Freie " mit Zarah Leander,
Hans - Stüwe , S. Breuer.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorsieinw . 105.
Bis Donnerstag täglich : 2.45, 5 .00,
7.15, Uhr : „ Polterabend ." Ein ent¬
zückendes Lustspiel nach der Ko¬
mödie von Leo Lenz und Waldemar
Frank . Mit Rudi Godden , Camilla
Horn , Grete Weiser , Maria Ander¬
gast . Jugendliche nicht zugelassen.

Odeou -IIastedt . 19.15 Uhr : „ Spiel im
Sommerwind ."

Mühlenbach -Lichtspiele Bremen -Lesum.
Dienstag bis Donnerstag 19.15 Uhr.
In Wiederaufführung zeigen wir den
Terra -Film „ Maria Jlona " mit Paula
Wessely , Willy , Birgel , Paul Hörbi¬
ger , Hedwig Bleibtreu , Otto Wer-
nicke u . a.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag und
Mittwoch 19.15 Uhr : „ Die verschwun¬
dene Frau . " Der Film der großen
Lustspieldarsteller Hans Moser , Lucie
Englisch , Paul Kemp , Jupp Hussels,
Theo Lingen . . Für Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Deutsche Lichtspiele Vegesack . Bis ein¬
schließlich Donnerstag , 13. tägl ..
19. 15 Uhr , verlängern wir den Wien-
Film : „ Schrammeln " mit Marte Ha-
rell , Hans Holt , Paul Hörbiger , Hans
Moser u . a . Jugendl .̂ nicht zug .el.
Dazu die neue ' Wocneffschau.

Vegesacker . Lichtspiele , Breitestr . Tägl.
19.15 Uhr : „ Die Hochstaplerin " mit
Sybille Schmitz , Karl Ludwig Diehl.
Jugend ab 14 Jahre zugelassen.

Grohner Lichtspiele „ Capitol " . - Nur 3
Taf ê ! „ Akrobat schön “ mit Charlie
Rivel , Klara Tabody , Karl Schön-
böck , Käthe Dy.ckhoff u . a . Beginn
7.15 Uhr . Jugendliche haben Zutritt.

Zentral -Theater Br .-Blumenthal . Diens¬
tag bis -Donnerstag , 7 .00 Uhr : „ Die
Geierwally “ , ein Tobis -Film mit Hei¬
demarie Hatheyer , Sepp -Rist , Eduard
Köck , Winnie Markus u . a . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Btt
ftrierdemd

Ein Wien -Film B|(.

Hans moser
Lizli Holzschuh , Lina

Spielleitung : Karl Lelt „ *

. Die heitere und zugleich bc
sinnliche Geschichte eines vom

Zpfall überlistet,,,launigen
Griesgrams

Jugendliche zugelaisen
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Hüuser u. Grundstücke

Eigenheim -Modellschau der Bauspaf-
kasse Mainz in der =Sögestr . 30, Ecke

.Pelzerstraße . Außer vielen Hausmo-
dellen zeigen wir erstmalig 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser im
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich Interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehaus , ohne
Dachgeschoß , ist ausgestellt . Aus¬
kunft über Bauplätze und Baupro¬
gramm bereitwilligst . Prospekte tnil
Hausabbildungen und Baumappen -mit
50 schönen Häusern vorrätig . Bau/
sparen ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtigen Sie bitte unsere
.sehenswerten Schaufenster mit der.
schönen Haus .raodelfen u . Bauplänen
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Stelle ngeiuche
Männlich

Stadtkundiger Fahrer , Kl . IV , neben
beruflich . Angebote unter L ' 6636.

Geschäftliche Empfehlungen

Es

Gesundheit ist höchstes Volksgut . Seit
mehr als 75 Jahren dienen Schwabe-
Arzneimittel der Erhaltung und He¬
bung der Volksgesundbeit . — Mo¬
derne Forschurigs - und Herstellungs¬
methoden gewährleisten Ihre Güte.
Dr . Willmar Schwabe , Leipzig.

ist grundfalsch , Migetti auf großer
Flamme unbeaufsichtigt kochen zu
lassen . - Migetti Verlangt nur kurze,
kleinflammige Kochzeit . Genaue An¬
gaben darüber enthält die Migetti-
Päckung . jVHgetti , die topffertige
Vollkost — au .ch .ein . Milei -Erzeugnis!

Koh -i-noor Druckknopf " abgetrennt
vöm alten Kleid — bleibt er weiter
dienstbereit ) ' 4

Ihren beschädigten Regenmantel brin¬
gen Sie ln meine Instandsetzungs¬
werkstatt . . Nicht nur . Gummimäntel,
sondern auch Bekleidung aus Werk¬
stoffen , Oelseide u . a . wird sach¬
gemäß geflickt . Zeithaas Bongartz,
Herdentorsteinweg 21/22 . Ruf 2 92 37.

Bessapan — ein rarer Film ! * Wenn
erst des Sieges Werk getan , gibt '®
wieder reichlich Bessapan . Jetzt
schränkt man sich im Knipsen ein.
Erst will der ^Crieg gewonnen sein,

Was so viele , lohen — muß gut sein.
Also : „ BZ" -Kleinanzeigen aulgeben.

Zu vermieten

Möbliertes Zimmer . Faulenslr . 2 (kein
Ausländer ). .

Leeres Zimmer . Mecklenburger Str . 35
Fernuazfig «, Wilh . Rosebrock « Breiten-

weg 28, Ruf : 2 22 55.
Feraunizfige . Louis  Neuklrch , Bahnhof

•traBe 31, Ruf 2 12 34/37.

Mistge suche

Möbl . Kleinwohnung , mögl . Stadtmitte,
von Herrn in leitender Stellung ge¬
sucht . Angebote .unter T 6619.

Trockener Lagerraum , 100 qm , mögl.
westliche -Vorstadt . Braune K.-G„
Geestemühder Str . 35/39 , Ruf 8 28 51.

Dienstverpfi . jg . Ehepaar sucht sofort
Wohnung , 2-3 möbl . Zim . mit Koch-
gelegenh . , monatl . 50 .- Ang . S 5843.

Kl . möbl . Wohnung od . 1-2 Zim ., auch
teilweise möbl . , auch Umgegend Bre¬
mens . Angebote unter ’Z 6700.

Frdl . möbl . Zimmer in Vegesack , Bett¬
wäsche vorhanden . August Turek,
Br, -Aumund , Bockeibergstraße 446.

Verschiedene*
Erf . Jäger s . Anschl . an Pacht , od . als

Mitpächt ., Bez . Bremen . •Ang . Ö 5839.
Parkett schleift maschinell G . A

Papenhausen , fetzt Osterstraße 25,
Ruf 5 30 85.

Panzerschränk « , Stahlschränke trans¬
portiert Louis Neukirch , Bahnhof-
Straße 31, Ruf 2 12 34/37.

Beiladungen kleine « Hausstände nach
diversen Plätzen , Großdeutschlands
gesucht Louis Neuklrch . Bahnhof-
Straße 31. Ruf 2 12 34/37.

Bildienst . Louis Neuklrch , Uebernahme
von - Kleintransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel , Ruf 2 12 34/37 , Bahn-
hotstraße 31,

Lastkraftwagen oder Zugmaschine zu
mieten gesucht mit od . ohne Fahrer
Angebote unter S 2493.

Alle können bedient werden . - Die neue
Aufmachung unseres Anzeigenteils
ist von useren Lesern begrüßt ■wor¬
den , -weil die übersichtliche Anord¬
nung 1 der verschiedenen Anzeigen
eine schnelle Unterrichtung iermög-
liclit . Der weitere Vorteil dieser
Anordnung besteht darin , daß wir
trotz des beschränkten Zeitungsum¬
fangs noch • genügend Platz für - den
Textteil frei halten können und dar¬
über hinaus die Möglichkeit haben,
die Anzeigen unserer Auftraggeber,
wenn aüch in gedrängter Form , an,
den gewünschten Tagen zu veröffent¬
lichen . Die übersichtliche Anordnung
bietet auch Gewähr dafür , daß alle
Anzeigen die für einen guten Erfolg
erforderliche Beachtung finden . Bre¬
mer Zeitung.
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Bremen,  den 11. Juli.

Mehr iun als unsere Pilidil
Oer Gauleiter aut dem Kreistag in Melle
Seit Wochen bietet sich an den Sonn¬

tagen dem Gauleiter das gleiche Bild: Tau¬sende von Nationalsozialisten sind aufmar¬
schiert, um die Marschbefehle für den
kämpfendenAlltag zu empfangen. Ob es in
Ostfriesland, der äußersten Nordwestecke
des Nordseegaues, oder in Melle ist, dem
südlichstenKreis unseres Raumes. Ueberall
hat die NSDAP, ihre 'Männer, Frauen, Jun¬
gen und Mädel zu Kreistagen aufgerufen.

Am letzten Sonntag marschierte die Be¬
wegung in Melle zum Kreistag auf.. In einer
machtvollen Kundgebung sprach unser
Gauleiter  zu den versammelten Arbei¬
tern, Bauern und Soldaten über die Auf¬
gabe, die ihnen in diesem gewaltigen Rin¬
gen um das Leben unseres Volkes gestelltist. „Wir müssen mehr als unsere
Pflicht tunl “, rief der Gauleiter Ihnen
zu und umriß damit die erste Forde¬
rung an jeden Nationalsoziali¬sten.  Wie alle Kreistage, so heiße auch in
Zukunft für diese Demonstrationen der Par¬
tei die Aufgabe, alle, jung und alt, zu einer
sauberen, anständigen Kameradschaft zu¬
sammenzuführenund alle Lauen und Faulen
aufzurütteln.

In diesem Kriege gehe es nicht um Adolf
Hitler oder um die nationalsozialistische
Partei, nein, es gehe um nichts anderes als
um das Leben jedes einzelnen Deutschen.
Aus dieser Erkenntnis wachse die Entschlos¬
senheit Deutschlands, eine soldatische
Politik  zu treiben. Der Gauleiter for¬
derte abschließend von den Männern der
Partei persönlichen Schneid  und gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß nun
der Augenblick gekommen sei, wo wieder
die technischen Möglichkeiten erstehen,
unseren Feinden eine klare, richtige Ant¬
wort zu geben.

Der Kreistag in Melle, diesem blitzsaube¬
ren und mit den Fahnen der Bewegung ge¬
schmückten Städtchen, bewies die dyna¬
mische Kraft  der Partei und ihrer
Gliederungen in dem schönen Landkreis.
Die vorzügliche Haltung zeigte sich nicht
nur beim abschließenden Vorbeimarsch,
sondern auch in der Kunstausstel¬
lung,  in der kreisansässige Künstler be¬
achtliche Leistungen herausstellten. Seinen
Besuch beim Kreistag benutzte der Gaulei¬
ter zu einem Besuch beim ersten Träger
des Preises für schöpferische bäuerliche
Leistungen, dem Bauern Bentlage,  so¬
wie einer Besichtigung des Heimatmuse¬
ums in Bad Rothenfelde, wo dessen Grün¬
der, Oberstabsarzt Dr. Bauer,  die Füh¬
rung übernahm.

Yorsidif bei
feindlichen Flugzeugbesafzungen

Besatzungen abgeschossener Feindflug¬
zeuge werden häufig’von der Landbevölke¬
rung oder von der Landwacht festgenom-men, bevor sie der Wehrmacht übergeben
werden können. Es wird darauf hingewiesen,
daß es strengstens verboten ist, sich mit den
Gefangenenzu unterhalten, sie auszufragen,
ihnen Verhaltungsmaßregeln zu geben usw.
Oft hißten die Gefangenen Zigaretten, Kau¬
gummi, Schokolade und ähnliches an. Die
Annahme solcher Dinge ist nicht nur straf¬
bar, sondern auch im höchsten Maße un¬
würdig. Soweit durch Nichtbeachtung dieserVerbote Feinderkenntnisse verhindert wer¬
den, ist wegen Schädigung der Reichsver¬
teidigung mit besonders schweren Strafen
zu rechnen.

Auf ein 25Jähriges Bestehen blickt am
17, Juli die Kameradschaft ehern. 213er
E. V. Bremen zurück. Gleichzeitig gehören
die beiden Gründer der Kameradschaft, die
Kam. Hans Möller  und Fr. A h 1e r s der
Kameradschaftsführung25 Jahre als Kame¬
radschaftsführer, bzw. Schriftwart an. Aus
Anlaß, des Jubiläums findet am Sonntag,
16. Juli, 10 Uhr, in der Domschänke am
Markt ein Jubiläums-Appell statt, zu dem
alle ehern. 213er eingeladen sind.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4?0 Uhr
Mondanfgang: 24.40, Mondnntergang: 11.50 Uhr

Weiterer Ausbau des Museumsdorfes in Goppenburg
Gedanken um das von Dr. H. Olfenjann vertäfele Buch.Das Museumsdorf in Cloppenburg'

Wir saßen im sinkenden Dämmerlicht
eines regenkühlen Sommerabends um dasflackernde Holzfeuer der Herdstelle des
Quadmannshofes im Museumsdorf in Clop¬
penburg. Unsere Blicke gingen in den ge¬
waltigen Dielen-Raum, auf die lange Reihe
der Kuhställe auf der einen, der Jungvieh¬ställe auf der anderen Seite, die Pferdeställe
rechts und links vom Tor des Vordergie¬
bels. Lichter und Schatten, gespeist von denzuckenden Flammen des offenen Feuers in
unserer Mitte und den letzten Sonnenstrah¬
len, welche die Kleinscheibenfläclm des
Fensters zur Rechten noch erreichten, be¬
lebten die Winkel und das reiche Schnitz¬
werk im schweren Eichengebälk. In der
bäuerlichen Frühzeit, so klang Antwort auf
eine Fage, lagerte man sich nach Eintritt
der Nacht zum Schlafen einfach um das
Feuer auf den Boden, der je nach dem
Reichtum des Bauernhauses lehmgestampft
oder feldsteingepflastert war. Der Wohnteil
des Bauernhauses kam später hinzu.

Am Nachmittag hatte uns Dr. Heinrich
Ottenjann ..unter dessen Leitung in jahr¬
zehntelanger Arbeit das Museumsdorf in
Cloppenburg entstanden ist, durch den be¬
bauten Teil des 15 Hektar umfassenden Ge¬
samtgeländes des Museumsdorfes und das
reichliche Dutzend kulturell wertvoller alt¬
bäuerlicher Gebäude geführt,- die in dem
Cloppenburg umschließenden Oldenburger
Münsterland und entfernter liegenden Tei¬
len des Gaues Weser-Ems abgebrochen und
nun im Museumsdorfgelände in die dort ge¬
schaffene Anlage von Dorfstraßen um Dorf¬
platz und Dorfteich fertig so wieder aufge¬
baut sind, wie sie vor 100, 150 und mehr
Jahren an anderer Stelle des Landes erbaut
worden waren. Dabei sind die Bauernhäuser
mit ihren Nebengebäuden gewissenhaft aus
ihrem alten zum Museumsdorf gebrachten
Holzwerk und sonstigem Baumaterial sogar
so wieder aufgerichtet worden, wie sie in
den Himmelsrichtungen gestanden haben.
Es sind das u, a. das Haus des Bauern Georg
Quadmann, das im Jahre 1805 in Elsten.
7 Kilometer südlich der Stadt Cloppenburg,
erstmalig erbaut worden ist, wohl das
reichste, schiftrste und stolzeste Bauernhaus
des Oldenburger Münsterlandes überhaupt,
mit der dazu gehörigen Fruchtscheune (aus
dem Jahre 1777 stammend), Viehscheune
(aus dem Jahre 1790 stammend) und Bleich¬
hütte, sowie dem Dreschturm, Wagen¬
schauer, Backhaus (über 300 Jahre alt),
Schafstall und Speicher, ein Doppelheuer-
haus, die aus der Zeit um das Jahr 1680
stammende BurgArkenstede,  ein ade¬
liges Herrenhaus, das außerhalb der bäuer¬
lichen Gebäude des Museumsdorfes wieder
am Wasser neu errichtet wurde, die in Bokel
abgebrochene Bokeler Mühle des Bauern
Heinrich Hackmann, die erstmalig um dasJahr 1765 errichtet worden ist, und das in
Goldenstedt abgebrochene Haus des Bauern
Hoffmann, der Hoffmannshof, mit Dresch¬
turm, Zaunscheune, Speicher, Heuerhaus,
Holzstall und Schafstall. Zum größten Teil
haben die Gebäude auch ihre alte ursprüng¬
liche Einrichtung mit Geräten und Möbeln.
Außerdem, besonders in der Burg Arken-
stede sind die  dem Museumsdorf gestifteten-
und von Dr. Ottenjann zusammengebrach¬
ten reichen Sammlungen an Bauernmöbeln,
bäuerlichem Hausrat usw. untergebracht.

Was uns Dr. Ottenjahn zu diesen tausen¬
derlei Dingen bei der Führung erläuternd
gesagt hatte, ergänzte er nun plaudernd inder Dämmerstunde um das Herdfeuer mit
Einblicken in das frühbäuerliche Leben im
Raum Weser-Ems, wie es sich ihm in einem
langen gewissenhaften Studium der altenBauernhäuser und ihrer Arbeits- wie Lebens¬
einrichtungen erschlossen hat, sowie miteinem Ausblick auf den weiteren
Ausbau  des vom jetzigen Gauleiter Paul
Wegener wie dessen Vorgänger Gauleiter
Carl Rover als Schirmherrn geförderten Wer¬
kes, das mehr als ein totes Mu¬
seumsdorf  werden soll. Ein Dorfkrug
soll u. a. noch hinzukommen, BieT soll da
wieder gebraut und geschenkt werden, dieMühlen des Dorfes sollen wieder laufen wie
zu alter Zeit und in die Bauernhäuser soll
wieder Leben der alten Art  ein¬
ziehen, wenn auch natürlich in ihnen aus
verschiedenen Gründen kein abgerundet
voller bäuerlicher Betrieb wieder aüfgenom-men werden kann.

Noch lange hätten wir Dr. Ottenjann zu:hören können und erkannten, warum ihn
seine Freunde gedrängt haben, ein Buch
über das Museumsdorf und seine Entstehung
zu schreiben. Er hat es getan und das
Buch*) ist jetzt herausgekommen. Wie die

Anlage des Museumdorfes und seine Bau¬
ten treffend eine Fundgrube  für die Bau¬
meister und Handwerker auf dem Gebiete
des ländlichen Bauwesens genannt worden
sind, so ist auch dieses Buch eine solche
Fundgrube, jedermann zum Lesen zu emp¬
fehlen, der sich ernsthafter für das Mu-
seumsdof in Cloppenburg interessiert. Ineinem Geleitwort zu dem Buch hat unser
Gauleiter Dr. Heinrich Ottenjann mit beson¬
derer Anerkennung geschrieben: „Sie habenmit leidenschaftlichem Eifer ein in Deutsch¬
land einzigartiges Werk entstehen lassen,durch das das Leben unserer Vorfahren für
Generationen lebendig bleiben wird. Liebe
zur Heimat und die Erfüllung Ihres auf
wissenschaftliche Erforschung der Bauweise
und Kunst unserer Vorfahren gerichteten
Schaffensdranges waren Ihre Triebfeder.
Möge es Sie froh stimmen zu wissen, daß
schon heute Ihre Leistung weit über die
Grenzen unserer engeren Heimat merkliche
Beachtung gefunden hat. Der Gau Weser-Ems wird Ihr Schaffen für alle Zeiten
fördern."

Den ersten starken Auftrieb erhielten die
Bestrebungen Dr. Ottenjanns durch den
Apotheker Bernard König  in Löningen,
der damals innerhalb des Cloppenburger
Amtsbezirkes die größte private Samm¬
lung heimatlicher Kulturgüter
zusammengebracht hatte.. König und Otten¬
jann ' erörterten wiederholt die Museumi-
fiage. König hatte bereits 1911 dem Cloppen¬
burger Amtsrat vergeblich die Gründung
eines Heimatmuseums nahegelegt. Erst 10
Jahre später erreichten sie mit der Grün¬
dung des Museumsvereins die Unterstützung
des Amtsrates von Cloppenburg. Bernard
König, der 1926 starb, hat seine große vor¬
geschichtliche Sammlung dem mittlerweile
zustandegekommenen münsterländischen
Heimatmuseumund damit dem Werk Otten¬
janns einverleibt. Im Laufe der Jahre war
es gelungen, die verschiedenen Heimat¬
bund- und Heimatmuseums-Bestrebungen im
Oldenburger Münsterland auf einen Nenner
zu bringen, und aus dem Museumsverein
war das Heimatmuseumfür das Oldenburger
Münsterland geworden. Mit dem Sieg des
Nationalsozialismus ging die Entwicklung

Aussdiftidungssdiiefeen im HSKK.
Der seit April dieses Jahres laufand«

Wettbewerb zur Ermittlung des Gruppen-
mannschaftsmeisteri und des b • -
«ten Einzelschützen  im Bereich
der N S KK. - Motorgruppe Nordsee
wurde am Sonptag mit dem Entschelduugs-
schießen aüf den Schießständen der Post¬
sportgemeinschaft Bremen auf dem Werder
abgeschlossen. Aus den 72 Stürmen der
Gruppe waren zu dieser Entscheidung diebeiden besten Mannschaften sowie die
Mannschaft des Gruppenstabes angetreten,um den Mannschaftsmeister und unter den
besten Standarten-Einzelschützen den besten
Einzelschützen der Gruppe zu ermitteln. Un¬
ter Aufsicht des Führers der Motorgruppe
Nordsee, NSKK.-Qberführer J,uebltf , und
unter der technischen' Leitung; des ikhieß -:
referehten der Gruppe, Hauptsturmtuhrer
Bö 11s , gab es auf' der Kleinkaliber-Büchse
auf eine Entfernung von 50 m in vier An¬
schlagsarten spannende Endkämpfe, die fol¬
gende Schlußergebnisse brachten:

Mannschaftsmeisterschaft:  1.
Sturm 4/M 63, Bad Zwischenahn (Mann¬
schaft: Obersturmf. Söker, Obertruppf. Olt¬
manns, Oberscharf. Janssen, Scharf. Meinen,
Scharf. Joosten) 700 Ringe; 2. Stab NSKK.-
Motorgruppe Nordsee 656 Ringe; 3. Sturm
6/M 160, Munsterlager, 609 Ringe.

Einzelmeisterschaft:  1 . Ober¬
scharführer Peyke (12/M 160, Stade) 212
Ringe; 2. Hauptsturmf. B6 11s (Stab NSKK.-
MotorgruppeNordsee) 191 Ringe; 3. v. Rah¬
den (1/M 62 Wesermünde) 185 Ringe.

Das Ferienkind
Hamburger Jungs fahren ln den Ferien aufs

Land , in die Bergwelt Tirols . Ein Dutzend von
ihnen bleibt in Waldau , einem kleinen Gebirgs-
nest . Wie nun hier ein gordischer Knoten ge¬
schürzt wird , wie einem Großvater sein von ihm
nicht anerkannter Enkel als „Ferienkind " in die
Wohnung geschmuggelt wild , wie dieser einen
grantigen Stationsvorstand a. D . in ein glück¬
liches Familienoberhaupt verwandelt und wie
doch noch alles zum guten Ende kommt , das
zeigt uns der nach einer Erzählung Kirt Leiters,
der gleichzeitig Mitautor des Drehbuchs und
Spielleiter ist M gedrehte Wien -Film „Das Ferien-

des Museums sprunghaft aufwärts. Der Lei¬
ter des Museums, Dr. Ottenjann, konnte slih
ganz dem Ausbau dieses Museums widmen,
und der Zuwachs an Sammlungsgegenstän¬
den war gewaltig. Die bisherigen Räume im
Cloppenburger Realgymnasium waren für
die Sammlungenzu eng geworden, und Gau¬
leiter Carl Röver half sofort, den ihm im
Oktober 1933 vorgelegten Plan des Mu-
seumsdorfê in Cloppenburg zu verwirkli¬chen. Der weitere Ausbau Ist durch den
Krieg natürlich beeinträchtigt worden, doch
konnten durch freiwilligen Einsatz von
Landesschützen, RAD.-Gruppen und durch
Einsatz von Kriegsgefangenen auch in den
Kriegsjahren noch große Arbeiten durchge¬führt werden.

Die Sammlungen des Museumsdorfes um¬
fassen zurzeit insgesamt 10 000 Einzelgegen¬stände. Selrf reich vertreten ist die bäuer¬
liche Volkskunst . Die vorge¬
schichtliche Sammlung  enthält
ebenfalls rund 1500 Einzelnummern. Einst¬
weilen kann nur ein Bruchteil der gesam¬
melten Gegenstände gezeigt werden; aber es
soll auch ein ganzes Dorf damit ausgestattetwerden. Im Museumsdorf seihst stehen zur¬
zeit 20 Gebäude,  von denen wir die
wichtigsten genannt haben.

Bis zur Fertigstellung des ganzen Dorfes
ist noch ein weiter Weg; aber sobalddeutsche Arbeit sich wieder friedlichem
Schaffen zuwenden kann, wird der Bauplan
des Museumsdorfes seiner Vollendung zuge¬führt werden. Weitere sieben Gebäude —
darunter 2 große Bauernhäuser — wurdeninzwischen für das Museumsdorf neu er¬
worben, drei davon bereits abgebrochen und
in das Museumsdorf geschafft; wegen meh¬rerer anderer Gebäude schweben noch die
Verhandlungen. Es ist gut, daß diese Tätig¬
keit auch und gerade im Kriege nicht ruht,damit Werte unserer bäuerlichen Heimat¬
kultur der letzten Jahrhunderte nicht ver¬
lorengehen. • Franz Vieweg

*) Das Museumsdorf in Cloppenburg . 122 Seiten
mit 1 Karte , 23 Zeichnungen im Text , 73 Zeich¬
nungen auf Tafeln und 75 Lichtbildern . Preis geb.
12 RM. Gerhard StallIng -VerUg , Oldenburg (Ohg ).

klnd ' . Mehr soll von der lustigen Handlung nicht
verraten werden . Geht hin und ergdt 2t euch an
einem frischen und zeitnahen Geichehen , zu dem
Anton Profei die Musik und Günther Anders
und Herbert Thalmayer an der Kamera reizvolle
Natur - und Landschafuaufnabmen besteuerten.

Eine treffeade Charakterstudie zeigt Ham Mo¬
ser als Vinzenz Panigl , echt „mosartich ' die dra¬
matische Jagd nach dem Kanarienvogel . Als
weitere Vertreter der „südlichen Region ' sind
leine beiden Cousinen , die kakteenzüchtende
Leo nie (Lina Woiwode ) und die stets um ihren
Kanatieuvogei bangende Sofie (Gertrud Wolle ),
und die treusorgende Haushälterin Emma (Gisa
Wurm ) zu erwähnen . Aus der Schar der Ham¬
burger Jungs — ihr Dialekt ist manchmal recht
berlinerisch gefärbt — ragen Hans (Franz Päßler)
und Auqnst (Günther Rek) hervor . Hans , von
Haus aus verzogen , wird zu einem richtigen Jun¬
gen , der durch sein Erscheinen im Panlglschen
Hause eine Revolution vei-uf^ f ^t . g«cj..vap{ Liebezpm fbyfjvatf 4 j eme halsbrecherische i l̂etter-
partie unternimmt . Ai * treuer Kamerad steht ihm
August zi!r ‘ Seile , der Häuptling der Jungens-
bande . In weiteren Rollen sehen wir Lizzi Holz-
schuh , Harry Hardt , und Leo Peukert.

Im Vorspann führt uns ein Kulturfilm mit dem
Titel „Rund um Wien ' unter Karl Leiters Regie
in die ländliche Umgebung der Donaustadt , in
die Gegenden , wo Strauß ’ G'schichten aus dem
Wienerwald , ein großer Teil von Schuberts Lie¬
dern und Beethovens Neunte entstanden , wo die
Römer schon ihre Thermen bauten und heute
moderne Kurhäuser stehen , wo Zeugen des Mit¬
telalters zum Himmel ragen und volle Wein¬
reben eine gute Lese versprechen.

R. Dederichs

Kraft durch Freude in Hahndorf
Die KdF.-Bühne Bremen (Dramatische Ab¬

teilung der Union) hatte am Sonntagabendbei Johann Hüneke in Mahndorf durch ihre
Theateraufführung „Große Kinder"
einen vollbesetzten Saal und dankbare Zu¬
hörer. Das Lustspiel von Friedrich Langeerzählt aus der schönen Zeit des alten Bre¬
mer Freimarktes und wurde von den Spielern
auf der Bühne frisch und lebendig wieder¬
gegeben. Alle Besucher waren so froher
Stimmung, daß für ein paar Stunden die
Alltagssorgen vergessen waren. So gab eswieder rechte Kraft durch Freude.

Vogg-Mahndorf

Sommerlager der Bremer HJ. 1944
Eröffnung des 1. Lagerabschnittes durch

BannfUhrer Segelken
In einer schönen Gegend, umgeben von

einem hügeligen Waldgelände hat der Bann
Bremen (75) seine Zelte aufgeschlagen. Seit
Kriegsbeginn zum ersten Male wieder führt
damit die Bremer Hitler-Jugend ein Som¬
merlager durch, das durchaus Lägern der
Friedensjahre gleichkommt. Groß waren die
Schwierigkeiten, die sich diesem Vorhaben
entgegenstellten. Für Sicherheit vor
Luftangriffen,  für Verpflegung,, für
ärztliche Betreuung und allen den anderen
vielen Dingen, die den Ablauf des Lagers
bestimmen, mußte gesorgt werden. Es war
kein einfacher Weg von der Planung bis zur
Eröffnung des Lagers, aber die verantwort¬lichen Führer setzten alles daran, um ihren
Jungen zwei Wochen der Erholung und Ent¬
spannung zu geben.

Seit Beginn dieses Krieges wurde derDienst mehr und mehr dem Kriegseinsatz
angepaßt. Melder waren zu stellen, Feuer-wehracharen und Schnellkommandos zu bil¬
den, hinzu kamen die Luftwaffen- und Ma¬
rinehelfer. Die Jugend rüstet zum großen
Einsatz, und das Lager wird durchgeführt,
um den Jungen und Mädeln noch einmal die
notwendige Ausrichtung zu geben. Neu ge¬stärkt werden alle Teilnehmer wieder zu
ihren Einheiten zurückkehren und an ihre
Kameraden alle die Eindrücke weitergeben,
die sie im Laufe von zwei Wochen zünftigen
Lagerlebens sammeln. — In diesem Sinne
äußerte sich auch Bannführer Segelken
am Morgen des 10. Juli 1944 bei der feier¬
lichen Eröffnung des 1. Lagerabschnittes. 300
Pimpfenführer waren angetreten, und einem
Gelöbnis gleich klangen die Verse des
Kampfliedesüber die Weite de* Platzes: Wir
werden weitermarschieren. Langsam stieg
die Fahne, das Symbol der Hitler-Jugend,
am Mast empor. Einer sprach den Fahnen¬
spruch des ersten Lagertages: Unmög¬
lich ist nichts,  und alles geht, wenn
man nur will.

Was leben will, lebt dennodil
Komme mit auf die andere Straßenseite.

Was siehst du da? Was fällt dir auf?
Scheinbar nichts; nur Schutt und Ruinen
starren mich, starren dich an. Ja , du siehst
nur den Schutt, siehst nur das Zerstörte, nur
das Steingeröll, die Möbelreste, das zerstörte
Klavier, die verbogenen Eisenträger. Und
siehst nicht, daß in dem Trümmerhafen etwas
zum Leben drängt und deshalb auch lebt
Hier, ist das kein Wunder? Eiurch fünfzig,
sechzig Zentimeter hohen Bauschutt quältsich eine Hortensie ans Licht. Stark sind die
Blätter. Und ich bin sicher, daß sich in eini¬
gen Tagen die Blüte entfalten wird. Genau
so wie vor Wochen hier im gleichen Bau¬
schutt Tulpen leuchtend-rot blühten. Und
dann dort an der Treppe. Wiide Rosen ran¬
ken am Geländer. Sie blühen so farbenfroh
und frisch wie vor Jahren , als noch auf den
Stufen Mädel saßen und mit ihren Puppe*
spielten. Der Schutt und das Steingeröll ha¬ben, so sehr sie auch den Rosenstock be¬
drängen, der Pflanze den Willen zum
Leben nicht nehmen können.
Nehme dir daran ein Beispiel. Denke nicht
nur.immer ap das, was dir dein Leben schwer
macht. Breche dir einen Ableger von der
Hortensie. So, das merkt keiner ) Und wenn
es einmal zu schwer über dich kommt, dann
denke an die Blume, die die Kraft fand,
durch Schutt hindurch den Weg zum Licht
und damit zum Leben zu finden. hn.

Parielamflidie Bekannfmadiungen
NSDAP., Ortsgruppe Sebaldsbrück . Mittwoch,

20 Uhr, Schulungsabend . Teilnehmer Politische
Leiter , Walter und Warte , AmtstTägerinen der
NS.-Frauenschaft und Einsatztruppführer . Uniform.

NiederdeulsdiB Rundschau
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Braunschweig. Das Sondergericht verur¬
teilte den 32jährigen Viktor Eppel als
Volksschädling zum Tode.  Als
mehrfach Vorbestrafter hatte er Güterzügeberaubt U. a. waren ihm zwei Zentner Mar¬
melade, 2 Säcke mit Nudeln, Hemden und
je 25 Jacken und Hosen in die Hände ge¬fallen.

Eschwege. Ein m u t i g er Alter  ist der
75jährige Schuhmachermeister Reinhold
Becker. Er sprang einem zweieinhalbjähri¬
gen Knaben nach, der in die Werra fiel
und schon 70 Meter fortgetrieben war. Es
gelang Becker, den Jungen lebend ans Ufer
zu bringen. ,

Musik in Tirol
Roman von Ferdinand Kftgl

Presserechte beim Pressedienst d«
Franckh’schen VerlaashandlungStuttgart
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In ihrem mausgrauen Schlafzimmerstanden
überhaupt nur ein breites Bett, ein Nacht¬
kästchen, ein Schrank und ein Feuteuil. Je¬
des Möbelstück, das nicht der Bequemlich¬
keit diente, war ihr zuviel.

Der unerwartete Besuch des Bruders
stimmtesie sehr glücklich. Voll Teilnahme
hörte sie ihn von seinem Leben berichten,
kochte mittags für ihn, machte sich dann
schön und ging mit ihm aus.

Auf der Kärtnerstraße fiel ihr plötzlich
ein, daß ^er  Goldarbeiter Bagiga sie hattesprechen wollen. Sie hatte es wieder ein¬
mal vergessen. Vor zwei Wochen war das
gewesen. Frau Quarda, ihre Garderobiere,
hätte das telefonische Gespräch aufgenom-
men, Ueber Skajerdans Angelegenheit hätte
er  ihr etwas zu berichten.

,,Weißt du, du bist mir auch eine!"
schimpfteHabiler sie aus. „Ich habe dich
doch gebeten, der Sache nachzugehen. Es
kann sehr wichtig sein. Wenn es dir recht
ISL gehen wir gleich hin."

Das Geschäft des Goldarbeiters befand
sich in einem kleinen Gäßchen in der Nähe
der Stephanskirche. Bagiga, ein zartes und
kleines Männchen, stets in braunem Geh-
U?ck, und Winter und Sommer mit weißen
Gamaschenüber den Schuhen, begrüßte die
beiden mit lebhafter Zuvorkommenheit und
führte sie beflissen in den kleinen und
schmuckenSalon neben dem Laden. Er war
täglich in der Oper, kannte alle .Künstler
persönlich und empfand den Titel. „Opern-
juweher", den sie ihm verliehen hatten, als
besondere Auszeichnung.

„Ja, warum Ich mir erlaubte, anzurufen",
berichtete er gleich in seiner etwas pedan¬
tischen und gezierten Art. „Vor vierzehn
Tagen erscheint in meinem Laden ein Ka¬
minfeger. In voller Ausrüstung' kommt er
herein. Und zu meiner Ueberraschung fragt
er, ob der Ring mit dem Smaragd und denbeiden Brillanten schon verkauft sei. Er
solle sich erkundigen. Der Verkäufer möchte
ihn wieder haben. — Im allgemeinen macheich niemals solche Käufe. Ich habe das
Stück nur erworben, weil mir die Innen¬
fläche den Namen der Frau des General¬
musikdirektors zeigte. Und die Arbeitstammt schließlich aus meiner Werkstatt ."

„Ja, ja", stimmte Habiler ungeduldig zu.
„Und?"

„Ich sage ihm, daß der Ring nicht mehr
zu haben sei, und da will er nun wissen,
wer ihn gekauft habe."

„So."
„Ich war etwas unsicher, aber ich nannte

ihm dann doch Ihren Namen, gnädige Frau.“
„Sehr gut", meinte dar Schriftsteller.

„Und?"
„Dann rief ich eben an. Und da Sie nicht

gekommen sind, nahm ich an, daß der Mann
schon bei Ihnen gewesen sei. Das trifft alsonicht zu."

,,Sie haben den Kaminfeger nie zuvor ge¬
sehen?" fragte Habiler.

„Nein. Ich glaube nicht."
„Aber Sie würden ihn wiedererkennen?"
„Das wohl. Natürlich. Ohne Ruß würde es

allerdings etwas schwer sein."
„Ja. Vielleicht zeigt er sich doch noch bei

dir", wandte sich Habiler an seine Schwe¬
ster.

„Möglich. Dieser Kaminfeger kommt mir
übrigen* recht sonderbar vor. Könnte man
nicht glauben, daß ihn ein abergläubischer
Dieb gedungen hat, der beim Theater zusuchen ist? Wir haben doch viele Karaia-
fegeranfcänger.”

Bagiga stimmte lächelnd zu.
„Das ist wohl kaum anzunehmen", grü¬

belte der Schriftsteller weiter. „Wenn ich
nur wüßte, wie ich den Mann erreichen
könnte?"

„Der Dienst einer Auskunftei ist wohl
nicht erwünscht?" fragte der Juwelier.

Habiler schüttelte den Kopf. „Das würde
uns der Generalmusikdirektor übel nehmen.
Und Frau Skajerdan ist ein sonderbarer
Mensch. Sie kennen doch die ganze Ge¬schichte?"

Bagiga nickte verständnisvoll.
„Ich möchte mit der Frau in Verbindungkommen. Ja, das ist alles. Vielleicht war

der Kaminfeger sogar ihr Bote und sie will
selbst den Ring zurückkaufen. Jedenfalls
möchte ich Sie bitten, den Mann an mich zu
weisen, wenn Sie ihn Wiedersehen sollten.
Es könnte ja immerhin sein. Sie müßten ihm
dann sagen, daß er durch mich den Ringwieder haben könnte und daß er unter kei¬
nen Umständen eine Anzeige zu fürchtenhätte. So ähnlich."

„Gerne."
„So, und jetzt möchte ich eine Kleinigkeit

für meine Frau haben, etwas, das an Pferde
erinnert. Haben Sie etwas?"

Der Opernjuwelier war nun wie elektri¬
siert. Mit lebhaften Gesten lud er die beiden
ein, in den Laden zurückzukommen.

Nach kurzem Suchen entschied sich Ha¬
biler für ein winziges und hübsch geschmie¬
detes Pferdchen mit glitzerndem Sattel.
Auch für Marianne wollte er etwas kaufen,sie wollte nichts nehmen.

Den Nachmittag verplauderten sie im
Kaffeehaus, und abends mußte Marianne bei
einer Veranstaltung im Konzerthaus mitwir-
ken. Habiler wäre gerne mitgekommen, aberer hatte sich mit dem Intendenten zusam¬
men bestellt. Die Besprechung dauerte lange,
und erst gegen vier Uhr früh gingen die bei¬den Männer auseinander. '

Habiler war sehr müde und nahm sich
vor, den ganzen Vormittag zu schiefen. Ma¬
rianne ließ es aber nicht zu. Uih acht Uhr
rief sie an, und zwei Stunden später war sie

schon ln seinem Hotel. Und sie ging bis zur
Abreise in den späten Abendstunden nichtmehr von seiner Seite.

Einen Tag nach Habllers Rückkehr kam
auch Cäcilie aus Berlin heim. Sie war sehr
aufgeräumt, sah sich gleich nach den beiden
französischen Pferden um, die ihr sehr am
Herzen- lagen, , und wandte erst dann ihr
Interesse dem geliebten Gustl zu.

Der kleine Anhänger aus Wien freute sie
nicht weniger als die Tatsache, daß Habiler
keinen längeren Abstecher gemacht hatte
und nur zwei Tage fortgeblieben war. Voll
Verliebtheit war sie, und ihr Mann erwi¬
derte ihre Herzlichkeit.

Was es also in Berlin Neues gäbe?
„Sehr viel", begann nun Cäcilie. „Axel ist

nicht recht glücklich. Es wird wieder einmal
alles so kommen, wie ich es vorausgesehenhabe."

„Wieso?"
„Er ist eifersüchtig, ganz schrecklich eifer¬

süchtig, wie ein Löwe. Man kann mit ihm
nichts reden. Der unbekümmerte Axell Und
Dagmar gibt ihm Ursache. Auf ihre Weise.
Man kennt sich allerdings nicht recht aus.
Das arme Geschöpf ist nicht wiederzuer¬kennen."

„Arm?"
„ja, ja. Sie hat kein Glück in Berlin."
„Dagmar?"
„Die Erfolglosigkeit bringt sie ganz her¬unter. Geweint hat sie. Ihre Nerven sind am

Ende. Du mußt das Skajerdan sagen, er sollsich etwas um sein Kind kümmern. In ihrer
Unruhe und Verwirrtheit denkt sie kaum
viel an den Buben. Das kränkt ihn natür¬
lich. Sie hat auch keine Zeit und ist etwas
zu viel in Gesellschaft ihrer Kollegen. Wir
werden da eine Ueberraschung erleben,
glaube Ich. Er wird bald einsehen, daß er
eine andere Frau braucht Wir müssen ihmhelfen, weißt du."

„Helfen?"
„Ja, natürlich! Unglückliche Liebe kann

nur durch eine andere Frau geheilt werden.

Das Schicksal nimmt nichts, was es nicht
gegeben hat Seneca

Du wirst nicht einverstanden sein, doch das
bin ich gewöhnt Ihr seid Träumer, du und
erl Angela kommt wieder, die würde zu ihm
passen."

„Jetzt kommt die schöne Portugiesin dar¬an!' tadelte Habiler überrascht.
„Ja. Schimpfe nur. Man muß klug seinund vorbauen. Laß mich i\ur machen!"
Habiler antwortete nicht mehr, er war

sehr nachdenklich. Axel und Dagmar taten
ihm leid. „Soll vielleicht ’ i c h nach Berlin
fahren?" fragte er nach einer Weile.

„Wozu. Axel braucht niemanden. Er
würde dich gar nicht anhören. Und Dagmar
ist doch der gleiche Trotzkopf. Sie folgt nur
ihrem Vater. Der soll nur zu ihr fahren. Sages ihm."

Das Tauwetter war nicht in die Bergweltgedrungen. Es waren noch immer zehn Grad
unter Null, und in der eisigen/Luft flimmer¬
ten und glitzerten winzige Kristalle.

Der Generalmusikdirektor wollte eben
ausgehen, als Habiler kam. In den vergan-t
genen Wochen hatte Skajerdan sich ein we¬
nig zu viel zugemutet und sechzehn bis
achtzehn' Stunden gearbeitet . Man sah es
ihm an, daß er müde und abgespannt war.

Habiler fiel es nicht leicht, seinem Freund
auch noch Sorgen zu bereiten. Aber es war
schließlich doch nötig, ihn an Dagmar zu
erinnern. Er war der einzige Mensch, dessen
Ratschläge sie anhörte. Er könnte sie viel¬
leicht zur Rückkehr bewegen.

„Es würde dir nichts schaden, einige Tageauszuspannen", begann Habiler. „DÜ könn¬
test nach Berlin fahren, Daqfnar würde sich
gewiß freuen. Cäcilie hat sich mit ihr aus¬
führlich unterhalten . Die Arme hat keinen
guten Eindruck auf sie gemacht"

„So. „Was ist denn?” fragte Skajerdan be¬sorgt
(Fortsetzungfolgt)



Bollwerk deutschen Geistes
im Osten

Königsbergs Universität
feierte ihr 4D0jähriges Bestehen

Mädchen ans gnadenloser Welt
Erschütternder Einblick in den Fraueneinsatz der bolschewistischen Arme«

Mitten in der harten Auseinandersetzung
Äes Krieges beging die Albertus -Universität
in Königsberg ihr 400jähriges Jubiläum.
Zwar bestimmte der Krieg den festlichen Rah¬
men dieser Königsberger Universitätstage,
verhinderte aber nicht , daß sich in der Gau¬
haupts,tadt viele Gäste aus dem ganzen
Reich zusammenfanden , um mit Königsberg
und Ostpreußen das Universitätsjubiläum zu
begehen.

Den Höhepunkt der 400-Jahr -Feier bildete
am Sonnabend der akademische Festakt im
Krohnesaal der Königsberger Stadthalle , an
der als Vertreter der Reichsregierung die
beiden Reichsminister Rust und Dr. Funk
teilnahmen . Außerdem waren Gäste der
Feier Direktoren und Kuratoren der deut¬
schen Hochschulen . Führende Persönlich¬
keiten aus Wissenschaft und Forschung,
des politischen und kulturellen Lebens
hatten den Weg in den Osten des Reiches
gefunden , der stärker denn je geistiges und
politisches Kraftzentrum u-nd Bollwerk gegen
die anstürmende Flut des Bolschewismus ist.
Durch die Teilnahme an der 400-Jahr -Feier
d'er altehrwürdigen Albertina , mit deren
Gründung Herzog Albrecht nach dem Nie¬
dergange des deutschen Ordens eine geistige
und . politische Grenzbefestigung schuf , ehr¬
ten sie das Wirkern dieser östlichsten Hoch¬
schule des Reiches und gaben damit gleich¬
zeitig ein Bekenntnis zum deutschen Osten,
in dem die Zukunft unseres Volkes liegt.

Der feierliche Einmarsch der Studenten¬
bundesfahnen gab dem Festakt den Auftakt.
Es war ein wundervolles Bild, als die Rek¬
toren und Kuratoren der deutschen Hoch¬
schulen in feierlichem Ornat , an ihrer
Spitze der Rektor der ältesten deutschen
Universität zu Prag , Professor Dr. Clausing,
den Saal betraten , es folgten Rektor
und Lehrkörper der Albertina unter Voran¬
tragung der Insignien der Albertus -Universi¬
tät . In seiner Begrüßungsansprache betonte
der Rektor der Universität , Professor Dr . von
Grünberg , daß die Albertina ihre 400-Jahr-
Feier im Schatten welthistorischen Ge¬
schehens begehe . Schon immer sei Ostpreu¬
ßen dem Ansturm fremden Volkstums aus¬
gesetzt gewesen . Niemals aber war der An¬
sturm vom Osten her härter als heute,
niemals aber war auch der Schutz des Rei¬
ches im Osten stärker als heute . Wohl wie
kaum eine andere sei die Albertina eine
Hochschule soldatischen Geistes.

Im Namen der deutschen wissenschaft¬
lichen Hochschulen überbrachte der Rektor

Sommerabend
Von Anneliese Braun

Noch warten verborgen die Sterne
still hinter den Toren der Welt . . .
Hell ruft eine Glocke von ferne
den Abend über das Feld.

Die ragenden Bäume neigen
die Häupter im Licht , das verglüht;
von ihren wiegenden Zweigen
tropft •perlend ein Vogellied . , .

Es murmeln mit silbernem Munde
die Wellen des Flusses im Traum.
Gott malte auf ewigem Grunde
Feld , Wiese , Welle und Raum . . .

der Universität Prag der Albertus -Universi¬
tät nach altem Brauch Gruß und Glück¬
wunsch . Er gedachte dabei des durch die
Jahrhunderte währenden Volkstumskampfes,
der der Universität Prag wie der Universität
zu Königsberg stets •in gleichem Maße Be¬
stimmung war . — Der Reichsstudentenführer
Gauleiter Dr. Scheel hatte der Albertina
telegrafisch seinen Gruß entboten . Als sein
Vertreter sprach ein Frontsoldat im Namen
des deutschen Studententums.

Höhepunkt des akademischen Festaktes
bildete die Ansprache von Reichsminister
Rust . Als ein Bollwerk deutscher Kultur und
Geisteslebens bezeichnete er die Albertina,
die am entferntesten von der Mitte des
Reichs und den anderen deutschen Hoch¬
schulen gelegen sei . Mehr als jede andere
Hochschule habe sie geistigen und mate¬
riellen Einsatz nötig und dürfe ihn stärker
als sie beanspruchen . So überbrachte er ihr
trotz des Krieges ein wahrhaft großzügiges
Geschenk : die Errichtung acht neuer Lehr¬
stühle , die sofort in Kraft treten . Wohl dür¬
fen während des Krieges keine neuen Lehr¬
stühle eingerichtet werden , führte der
Reichserziehungsminister aus , doch habe er
trotz dieser Anordnung für die Albertus-
Universität sofort die einmütige Zustim¬
mung der Reichsregierung für diesen seinen
Wunsch erhalten . Drei Lehrstühle sind für
die Vervollständigung der landwirtschaft¬
lichen Fakultäten vorgesehen , zwei Lehr¬
stühle für Musikerziehung , zwei für die me¬
dizinische und die philosophische Fakultät
und ein besonderer für die Orthopädie.

In dieser geschichtlichen Stunde , in der
Kriegsversehrte aus zwei Weltkriegen auf
Heilung und Besserung ihrer Leiden An¬
spruch haben , sei ein Lehrstuhl für Ortho¬
pädie hier im Osten des Reiches eine na¬
tionale Forderung , die das deutsche Volk
den Soldaten und auch sich selbst schul¬
dig ist.

Seine Magnifizenz Professor Dr. v . Grün¬
berg dankte dem Reichsminister für dieses
Geschenk , das von der ungebrochenen gei¬
stigen , seelischen und materiellen Kraft
und dem unbeugsamen Siegeswillen unseres
Volkes zeugt . Er gab dann die weiteren
Stiftungen bekannt , die der Albertina zu
ihrem 400jährigen Bestehen zuteil wurden.

Eine Million Reichsmark spendete der
Gauleiter Erich Koch im Namen der ost¬
preußischen Provinzialverwaltung , deren
jährlichen Zinsertrag für Forschung und
Studienzwecke bestimmt ist . Die Städte und
Landkreise der Provinz stifteten eine noch
nicht abgeschlossene Sammlung für den
Hochschulkreis , die Stadt Königsberg eine
halbe Million Reichsmark für die Schaf¬
fung eines Kant -Institutes in der alten Uni¬
versität . Die ostpreußische Wirtschaft stif¬
tete 100 000 Reichsmark , die der Walther-
Funk -Stiftung zufließen . .Eine ganze Anzahl
weiterer Stiftungen und Geschenke legten
Zeugnis ab von dem Ansehen der Universi¬
tät in ihrer Heimatprovinz wie im Reich.

Georg Weslermann75 Jahre alt. — Der Enkel
des Begründersdes Verlages Georg Westermann,
Braunschweig, vollendet am 11. Juli sein 75. Le¬
bensjahr. Vielen Schaffendenhat Georg Wester¬
mann den Weg geebnet und vielen Wissenschaft¬
lern und Forschernhalf er zur Wirksamkeit.

PK. Sonja Artischewskaja stand schweig¬
sam , mit niedergeschlagenen Augen in dem
niederen , aus dicken Stämmen gezimmerten
Unterstand . Der Kommandeur , ein junger
Hauptmann , betrachtete dieses Mädchen,
das in der Uniform der Sowjetarmisten vor
ihm stand , schweigsam und wartend . Etwa
zwanzig Jahre alt , die weiblichen Formen
im Tarnanzug plump verhüllt . Erst , als sie
den Stahlhelm abgenommen hatte , war sie
an dem Haar als Frau zu erkgnnen . Das
Gesicht war verschlossen . Sie' war ver¬
ängstigt , von der heftigen Beeinflussung be¬
drückt , die ihr bei Gefangennahme grau¬
same Folterung und scheußlichen Tod pro¬
phezeite . Vor dem Hauptmann , auf dem
großen Tisch lagen die Papiere der Sonja
Artischewskaja , Scharfschützin der 3. Kom-
somolzen -Brigade , abgestellt zur 357. Schüt¬
zendivision , kommandiert zum II. Bataillon
des Regimentes 1190. In dem Buche bestä¬
tigte der Sergeant Kasimirenko d̂er Sonja
Artischewskaja , daß sie bei Jamischtsche,
südlich Glistina am 4. 2. und 7. 2., am 13. 2.
und 19. 2. je einen , am 22. 2., am 27. 2.,
am 2. 3. und 4. 3 , sowie am 9. 3. je zwei
deutsche Soldaten als Scharfschützin abge¬
schossen habe . In der letzten Spalte stand
am 12. 3., dem Tage der Gefangennahme:
insgesamt 14.

Der Weg zur Miliz
Bernsteingelbes stilles Kerzenlicht . Das

Mädchen schwieg . Die deutschen Soldaten
schwiegen . Das Handwerk des Krieges hatte
es bisher nicht gezeitigt , daß gegen Frauen
gekämpft werden müsse . Nun stand ein ge¬
fangenes Mädchen , das in seinen Ausweisen
nachweisbar 14 deutsche Soldaten erschos¬
sen hatte , vor ihnen , Der Hauptmann war¬
tete noch . Als müsse er dieses unwahr¬
scheinliche Geschehnis überwinden . Die Un¬
ruhe des Krieges , wie sie nur der Osten
mit sich bringt , offenbarte sich . Die Nacht
flüsterte vpr Erregung , Bis der Haüptmänn
Sonja Artischewskaja fragte , wie denn dies
alles so gekommen wäre . Da hob sie an,
als sei sie erlöst . Pas Herz dieser schweren
Zeit pochte . Draußen hob sich der Tag
aus den bleigrauen Gründen . Die Deutschen
hörten den Bericht der Scharfschützin Sonja
Artischewskaja . Sie kenne die Eltern nicht,
sei auf der Schule gewesen , habe deutsch
gelernt , 1925 geboren , Nachbarn hätten er¬
zählt , daß die Eltern als Ehemalige verbannt
worden seien . Aber warum , das wisse sie
nicht . In Moskau habe sie gelebt — vor
fünf Jahren in das Werk Nr . 17 gekommen,
das Motoren herstelle . Dort habe sie erst
am Band gearbeitet , sei dann in den
Zeichensaal gekommen . Bis zum Krieg . Dann
wären sie evakuiert worden . Aber im Fe¬
bruar 1943 aus Omsk wieder zurückgekom¬
men . Neunzehn Jahre wäre sie alt gewesen.
Dann habe sie geheiratet , einen Unterleut¬
nant , der sei aber bald bei Jelnia gefallen.
„Ich weiß es nicht — ich habe aber keine
Post mehr bekommen , und Tankisten ster¬
ben schnell —“

Sonja schwieg.
„Und dann ?“ so fragt der Hauptmann . Die

Deutschen achten auf jedes Wort ; denn
allein schon in ihren Gebärden zeigt sich
das Leben dieser erschöpften , verängstigten
Seele.

„Im August sind wir gemustert worden,
am 2. September bin ich dann zur Miliz
gekommen . Wir wurden kaserniert , nicht
weiter gefragt , nur untersucht . Die verhei¬
rateten Frauen , die keine Kinder erwarteten,
wurden wie Ledige behandelt . Viele von uns
haben dann mit allen Mitteln versucht , von
irgend welchen Männern noch ein Kind zu
bekommen — aber es hat nicht viel genutzt.
Unser Kommandeur , ein Major Demin , hat
zwei ledige Mädchen erschießen lassen , wie
sie als schwanger erkannt wurden :— dann
hörte das auch bei den Frauen auf — später
wurde der Major abgelöst — warum , wissen
wir nicht , vielleicht aber , weil er die Mäd¬
chen hat zur Abschreckung liquidieren
lassen .“

Erlebnisse mit Sowjet -Offizieren
„Sie haben uns dann an die Flak gestellt.

Aber als dann die große Auskämm ung ge¬
kommen ist , Ende September schon , wur¬
den die gesunden und kräftigen Mädchen
und Frauen ausgesucht und im Oktober
bereits zur 3. Komsomolzen -Brigade abge-

| stellt . Dort wurden wir von Frauen , die
j Offiziere waren , und auch von bewährten

Scharfschützen aüsgebildet . Anfang Dezem-
j ber wurde ein Kompanie gebildet , und die
] wurde nach Smolensk gebracht . Dort wur¬

den wir im Waldlager Krassny Bor , in der
Nähe von Katyn , aüsgebildet . Wir wurden
wie Soldaten angesetzt , sehr hart , hur die
Mädchen , die sich mit den Kommandeuren
und den politischen Offizieren einließen,
hatten es besser . Wir wurden genau so
unerbittlich behandelt , wie die - Sowjetar¬
misten ; es gab mager zu essen , und dann
Anfang Januar kamen Scharfschützinnen,
die bereits an der Front bei Orscha ein¬
gesetzt worden waren , zu uns und sollten
uns fertig ausbilden . Diese Mädchen er¬
zählten uns , wie gut sie es an der Front
gehabt hätten . Niemand hätte sie schlecht
behandelt und sie hätten völlig frei gelebt
Da dachte ich mir , es gibt nur eines : fort
aus diesem Lager . Ich habe mich mit ein
paar Mädchen besprochen , und wir find
dann auch schon nath ein paar Tagen ' foft¬
gekommen . Wir fuhren , — mit einem Leut¬
nant , auch einer Frau , einer Jüdin , die
sehr faul war,  mit der Eisenbahn nach
Liosno . Dann mußten wir z!ü Fuß weiter
und sind dann an der Witebsker Front eht-
lang über die Düna, ' bei Felish und kamen
nach Gorödok . Dort 1 wurden wir zu einem
Trupp Frauen gewiesen , der zur Verkehrs¬
überwachung eingesetzt war . Es war eine
Kompanie Frauen insgesamt , von der zwei
Züge zur Bewachung des Stabsquartier«
einer Armee abgestellt waren, *deren Num¬
mer weiß ich aber nicht .- Wir mußten dann
auf der Straße Gorodok nach .Newel Pa¬
piere prüfen . Aber nur ein paar Tage . ' Wir
waren in einem Haus untergebracht , in dem
wir zu vier Mädchen immer in . einem klei¬
nen Raum schliefen , etwa : 28 Mädchen wa¬
ren wir wohl . Und da wurden eines Abends
die Türen eingeschlagen gnd betrunkene
Offiziere fielen über uns . Wir wehrten uns,
eines der Mädchen schoß mit der Pistole
einen Kapitän tot , und wir hatten dann we¬
nigstens Ruhe , wurden aber am nächsten
Tag zu dieser Kompanie abgeschoben , die
näher an Wit .eb.sk , nordwestlich der Stadt
in einem , kleinen Dorf , an einem See lag.

„Zimperlichkeit " und ihre Folgen

Es gab eine große Untersuchung , aber es
geschah auch weiter nichts , und eine von
den Offizieren , eine Jüdin,  die gleiche,
die uns auf der Bahnfährt begleitet hatte,
beschimpfte uns , wir sollten nickt so zim¬
perlich sein . An dem gleichen Abend noch,
wiederholte es sich : Wieder kamen betrun¬
kene Offiziere in unser Haus . Wir wollten
durch die Fenster fliehen , ein paar Mäd¬
chen kamen aber nicht mehr hinaus . Da
kam ein General , brüllte sehr und wieder
wurden wir beschimpft , daß wir so viel
Lärm und Getöse machten ."

Sonja Artischewskaja schwieg . Als
schäme sie sich . Schweigen überschattete
die Gesichter der Deutschen . Als seien sie
erschreckt , wie der Krieg die Schicksale
verwirre und zerbreche . Der Hauptmann
gab Sonja eine Zigarette . Sie rauchte , blies
den Rauch von sich . „Ein paar der Mäd¬
chen , darunter ich , gingen am anderen Mor¬
gen , nachdem wir in einer Sauna geschla¬
fen hatten , zu dem Ia der .Armee und baten
ihn , er solle veranlassen , daß wir wegkom-
men würden . Er grinste böse und sagte:
„Ich werde es Euch schon versalzen , so
zimperlich zu seih — zu was taugt ihr
denn , He ?” — Eines der Mädchen , Wally
hieß sie , schrie , daß sie eine Bolschewistin
sei , die für ihr Vaterland . kämpfen wolle ; ,

dazu seien sie Soldaten geworden . Und
nicht für die Gemeinheiten betrunkener
Landesverräter . Wie sie so schreit , kommt
der 'General herein und hört sie . Und er
sagt sofort , „das werdet Ihr uns beweisen,
ihr dummen Gänse !” Er geht ans Telephon
4-; wir waren ' sieben Mädchen — und ruft
den Kommandeur der 357. Schützendivision-
an und teilt ihm mit , daß sieben Mädchen
kämen , die beweisen wollten , daß sie be¬
geisterte Komsomolzen wären , und es gäbe
doch sicherlich exponierte Stellungen , an
denen diese „Weiber " zeigen können , daß
sie vielleicht noch zu etwas brauchbar
wären ."

Beleidigung des Lebens
„Ja, , und dann wurden wir in Marsch ge¬
setzt . Man gab uns Tarnanzüge und Stahl¬
helme , wir wurden in einem Unterstand
untergebfacht und die Aelteste von uns,
di« bereits den Sergeanten erreicht hatte,
Annuschka . Aksimowa , wurde unser Chef.

Das war am 29. Januar.
, Aber es kam doch alles anders . Bereits
am zweiten Tag wurde die erste von uns
durch Granatwerferfeuer erschlagen , zwei
weitere fielen durch -Kopfschuß , e i n M ä d -
chen ist mit einem jüdischen
Intendanturrat verschwunden,
— wir waren nur noch drei Mädchen . Aber
wir haben unsere Pflicht getan — — und
jetzt , jetzt bin ich hier .“

Sonja Artischewskaja schwieg.
Beleidigung des Lebens , Demütigung der

Frau , — das Licht des aufkömmenden Ta¬
ges hüllte die , Männer ein . ' Wie deutlich
w^rde unser unerbittlichster Feind . Dieses
Mädchen aus einer arglosen Entwicklung
eines weiblichen Lebens gerissen , in die
Härte des Krieges gepreßt , als hätte die
Brutalität männlicher Auseinandersetzung
Platz für kämpfende Frauen . Aus der
Passivität des Kriegsschicksals herausge¬
rissen , der Verdammung zugeführt

Forschende Blicke des Mädchens zeigten
die fragende Not — erschießt Ihr mich?
Was tut Ihr mit mir ? —

Der Hauptmann strich über seinen stopp¬
ligen Nachtbart , in der Stille war es deut¬
lich zu hören.

„Bringt sie zur Division ."
Damit erhob er sich , als könne er so

einer Entscheidung entgehen . Es war dem
deutschen ■Manne nicht möglich , zu urtei¬
len . Als wäre seiner westeuropäischen Kon¬
zeption es versagt , dies zu begreifen , was
Sonja Artischewskaja , zögernd , halblaut
erzählte . ■

Auch sie erhob sich . Der Dolmetscher
sagte ihr , daß sie nun weiter gehen müsse,
zur Division . Sonja stand auf , in den Klei¬
dern ein Soldat und Scharfschütze , in den
Bewegungen , eine Frau . Und sie neigte den
Kopf, , wie dies nur junge Mädchen tun,
wenn sie grüßen , und sie ging , während sie
den .Stahlhelm ., wie eine Tasche trug , aus
dem Bgnker, , begleitet von dem eskortieren¬
den Soldaten.

, Der Haüptmänn schaute ihr nach : „Be¬
greift ihr das ? Sie pflegen ihren Haß und
gewöhnen sich daran . Aus Menschen ma¬
chen sie Tiere , aus Frauen blutdürstige
Haie , schießende Tabellen , die um ihrer
weiblichen Freiheit willen dann es vor¬
ziehen , Männer zu töten . Dieser Bolsche¬
wismus verkrustet ’ sich in seinem Haß ."

Damit wandte sich . der Häuptmann ab,
gab ein paar Anweisungen , und wie über¬
wältigt sank ' er zum Schlaf . Als müsse er
ein solches Phantom überwinden , das die
Grundgesetze der Natur verschandelt hatte.

Kriegsberichter Dr . Joachim Fischer.

Schiffsverkehr zu Lande
Es klingt wie eine Münchhausiade , daß

es Schiffe geben soll , die über Berge hinweg
eilen und auf dem Lande geau so gut vor-
wärtskommen , wie auf dem Wasser . Wer
daran zweifelt , kann sich in Ostpreußen
mit eigenen Augen von diesem technischen
Wunder überzeugen , das allen Naturge¬
setzen zu widersprechen scheint . In den
Jahren 1844—61 wurde dort durch Baurat
Steenke aus Elbing unter einem Kostenauf¬
wand von viereinhalb Millionen Mark der
berühmte Oberländische Kanal erbaut , der
in seiner Art in ganz Europa kein Gegen¬

stück hat . Er ist 215 . Kilometer lang , und
verbindet den .Drausensee im Kleinen Ma¬
rienburger Werder und die Stadt Elbing mit
den großen Seen auf der Höhe des Oberlan¬
des , dem Drewenz - und Geserichsee . Um
den hierbei auftretenden Höhenunter¬
schied von 106 Metern  zu überwin¬
den , hat man im Verlaufe dieser Wasser¬
straße vier Schleusen und fünf „trockene
Schiffseisenbahnen " eingebaut.

Bei' letzteren handelt es sich um schiefe
Ebenen , die über kleine Berge bis zu 25 Me¬
ter Höhe hinwegführen . Auf diesen Strecken

Das mißhandelte Klavier
Eine Lausbubengeediidite /Von  Heinz  Wienecke

Mein Bruder konnte großartig Klavief
spielen , einfach toll war das , wenn er auf
dem Klavier herumtobte . Am meisten tobte
er bei den Stücken , die wohl gar keine rich¬
tigen Stücke waren , weil kein Mensch sie
auf der Straße pfiff und sang . Aber mein
Bruder sagte , das wären die klassischen
Stücke und davon verstünden wir nichts.
Lieder und Schlager und Märsche könnte
jeder spielen , sagte er , aber klassische
Stücke wären furchtbar schwer.

Gut , daß ich das wußte . Denn mit den
klassischen Stücken hatte ich ja nichts im
Sinn , aber Lieder und Märsche wollte ich
ja auch furchtbar gern spielen.

Meine Mutter wollte natürlich erst nichts
davon wissen , als ich nun anfing , bei jeder
Gelegenheit von Klavierspielen zu faseln,
und daß ich doch so schrecklich gern auch
Unterricht haben wollte , und wann ich denn
endlich anfangen könnte.

Du bist noch viel zu klein , sagte sie , aber
das sagte sie ja immer , wenn man etwas
wollte , was besonders schön war . Und
schließlich durfte ich dann ja doch anfangeri.

Ach herrje , nun ging die Plagerei losl
Aber ich hatte ja selbst Schuld , warum
hatte ich mich auch so vorgedrängtl Und
obendrein konnte man beim Klavierspielen
nicht mal mogeln wie beim Rechnen . Es war
einfach toll ! Ich wollte doch in der ersten
Stunde mindestens einen Marsch lernen,
und statt dessen durfte ich nur mit einer
Hand immer fünf Töne hintereinander an¬
schlagen , immer c d e f g , und dann rück¬
wärts , gfedc,  und dann wieder vorwärts
c d e f g , und dann wieder rückwärts , und
so die ganze Stunde lang . Es war zum Aus¬
wachsen ! Aber das war noch dag Leichteste,
denn die Plagerei wurde viel schlimmer:
Noten lernen und Fingerübungen und mal
mit der rechten Hand und mal mit der lin¬
ken Hand und an Märsche gar nicht zu den¬
ken ! Zum Auswachsen!

Ueberhaupt : Ueben ! Jeden Tag mußte
man zu Hause sitzen und Fingerübungen
und Noten pauken , und nachher Etüden,
was aucli nicht viel besser war . Etüden sind,
wenn ein Erfinder es nicht merken lassen

will , daß man eigentlich nur Fliegerübungen
paukt . Zum Beispiel wenn einer eine Etüde
singen würde , kämen die Nachbarn und
machten Krach , weil das kein Gesang , son¬
dern ein Gejammer wäre.

Aber dann kam ja da * Konzert , und alles
wurde wieder gut!

Nämlich in jedem Jahr gab unser Klavier¬
lehrer ein Konzert . Da saßen alle Mütter
und Tanten und Kaffeekränzchen in einem
Saal , und die Schüler mußten furchtbar
schwitzen . Dagegen war ja eine Prüfung in
der Schule gar nichts ; denn da waren wir
wenigstens , noch mit den Lehrern allein-
Aber hier , vor so vielen Menschen , und
ganz allein am Klavier sitzen und spielen,
und keine Fehler machen , das war zuviel.
Wir hatten alle einen furchtbaren Bammel,
nur die Großen machten Witte , weil sie den
Kram ja schon kannten.

Mein Freund Klaus hatte es gut ! Er durfte
sich die Haare ganz lang wachsen lassen,
weil alle großen Künstler , die auf dem Kla¬
vier herumtobten , furchtbar lange Haare
hatten . Aber meine Mutter meinte , ich
könnte auch mit kurzen Haaren spielen,
und lange Haare sähen schrecklich aus.
Dagegen war nichts zu machen , es war ein
Jammer.

Wir hatten alle unsere guten Anzüge an,
und die Mädchen hatten neue Haarschleifen,
und eine sogar Lackschuhe . Es war sehr
feierlich. 1 Der Klavierlehrer war sehr auf¬
geregt , nur mein Bruder hatte die Ruhe weg.
Na , das war wohl auch kein Wunder : Wenn
einer so auf dem Klavier herumtobte , konnte
ja kein Mensch merken , ob er Fehler machte
oder nicht . Er kam auch ganz zuletzt dran,
denn es war wie beim Mittagessen : die
besten Happen werden bis zuletzt aufge¬
spart.

Zuerst kam ein Mädchen dran , aber die
war so zimperlich , daß sie schon weinte , als
sie noch keine Fehler gemacht hatte , son¬
dern erst die Noten aufschlug . Die Leute
sagten „Och Gott nein !" und „Och , das rei¬
zende Kind !" und nachher taten sie so, als

hörten sie gar nicht , daß das reizende Kind
immerzu falsch spielte . Dabei war es ein
ganz leichtes Stück , viel leichter als das,
was Klaus spielte , denn -das -war ein klassi¬
sches , Ja , da machten die • Leute Augenl
Aber es war auch wirklich ganz grsß , wie
Klaus am Klavier saß und mit seinen langen
Haaren herumschmiß, , und mal den Kopf in
den Nacken warf und mal die Mähne auf
die Tasten legte ; außerordentlich hervor¬
ragend , war das ! Ich hatte aber doch Recht
gehabt , als ich ihm sagte , er sollte lieber
kein klassisches Stück spielen , weil die
Leute das nicht verstehen würden . Sie dach¬
ten wohl , es wäre was Lustiges , deshalb
lachten sie tüchtig dabei , und der arme
Klaus war «ehr gekränkt . Das hatte er nun
von seinem klassischen Stück , nicht mal die
langen Haare hatten da genützt.

Ich hatte ja zum Glück kein klassisches
Stück , aber was nützte das , wo ich doch
nicht mal lange Haare hatte . Es war aber
gar nicht so schlimm , so vorzuspielen , weil
man ja doch gar keine Zeit hatte , immer zu
den Leuten hinzugucken . Als ich fertig war,
klatschten die Leute tüchtig , und ich machte
meine Verbeugung . Aber jetzt ' kam erst das
Wichtigste : Nämlich ich sollte mit einem
anderen Jungen zusammen vierhändig spie¬
len . Auf dem Programm stand „Schlachten¬
gemälde " , und wir durften dabei mächtig
auf dem Klavier herumtoben .. Ich spielte ja
leider oben , das war ärgerlich , weil die
dicken Kanonendonner unten mit dem Baß
gemacht .werden Kanonendonner auf dem
Klavier machen , das wäre wenigstens noch
etwas gewese 'n, aber das durfte nur immer
der , andere - Ich war sehr empört über die
Ungerechtigkeit , und als wir uns hinsetzten,
da stellte der Bengel auch noch gleich sei¬
nen Fuß auf das Pedal.

•Ohö , das ging -denn wohl doch zu weit!
Beim Ueben hätte ich immer Pedal getreten,
Und jetzt sollte der eingebildete Bengel das
auch noch ! Na , das wollten wir gleich ha¬
ben — aber .-es half gar nichts , daß ich ihm
ordentlich gegen das Schienbein trat , der
Freche trat sogar wieder , aber das Pedal
ließ er nicht los . Ich war ,wütend.

Hat man Aif?  schweren Lastschiße «ififseR
auf R o 11 wag e n, von je 260 Doppelz^
nern Tragkraft gesetzt , die auf Glei Sej
laufen . Es wären natürlich ungeh eilt,
Kräfte erforderlich , um diese Kolosse übe;
den Berg - zu bringen . Daher wurde
Rollstrecke zweigleisig angelegt und dj6
beiden Schiffswagen durch ein einziges 6IiH'
loses Drahtseil miteinander verbunden'
Wenn der eine von ihnen bergauf^ ,'
fährt , gleitet der andere zu Tal , und hilft'
durch sein ‘beträchtliches Eigengewicht mit
das zweite Gefährt hochzuziehen . ^

Trotzdem war noch die Anlage eines Ma.'1
schinenhauses erforderlich , in dem ein von'
abfließendes Wasser angetriebenes Schaufel¬
rad eine Kraft von 70 PS erzeugt . Di esej
dient dazu , den „Schiffsverkehr zu Lande"'
störungslos aufrechtzuerhalten , indem es die
große Trommel antreibt , von der das end-
lose Drahtseil abrollt.

Der seltsame Kanal , in dessen Bereich die
Städte DeutschrEylau , Liebemühl , Osterode’
und Saalfeld liegen , gewann bald größte
wirtschaftliche Bedeutung - für das ga Me
Oberland . Schon , im Jahre 1892 wurden
darauf 2921 Fahrten von FIöß«n und Schif.
fen unternommen, -von denen 1014 berg- utt(j
1907. talwärts führten . In ständig zuneh-
mendem Maße wurden in das Oberland na¬
mentlich Baumaterial , Heringe , Kunstdüii-’

'der , Oel , Petroleum , Salz und Steinkohlen
verfrachtet , .während die Stadt Elbing die:
Produkte der Landwirtschaft und großen.
Waldungen der Seenplatte empfing . Natur-’
lieh dient die Kanalstrecke auch dem Per,
sonenverke .hr, wofür große Motor-’
schiffe eingesetzt , sind . Für die Fremden
ist .es immer ein . überaus seltsamer Anblick
wenn ,sich auf den Rollbergen , also inmitten
des -trockenen Landes , zwei typische Was
serfahrzeuge begegnen.

52 km durchschwommen
Kopenhagen , 10. Juli . Die dänische !äD5.

Streckenschwimmerin Elna Anderst
hat die sogenannte Smaaland -See zwischen
Lolland und Seeland überquert . Sie war aa
Sonnabendmittag vom Urnehafen auf Lol¬
land gestartet . Hohe See und harte Strö-,
mung verlängerten die Zeit und verhinder¬
ten auch , daß die Schwimmerin , wie ur-,
sprünglich beabsichtigt , , bei Karrehaeks-
minde auf Seeland an Land gehen konnte.
Ihre Ankunft , einige Kilometer weiter süd-,
lieh auf .Knudshoyed -Riff am gestrigen Sonn-,
tagnachmittag blieb daher auch unbemerkt
und die glückliche Durchführung ihrer To.ur
■wurde erst bekannt , als sie gestern abend
im Begleitboot mit einem Helfer und einen
Arzt wieder nach Kragenaes auf Lolland
zurückgekelirt war . Vom Start bis zumZie!
war Elna Andersen 2414 Stunden im Wasser
und hatte eine Strecke von 52 km zuruck-
gelegt.

Der Rundfunk von heute
Seichsprogramm: 7.30—7.45: Zum Hörenund

Behalten: Längen-, Flächen- und Hohlmaße. 12.35
bis 12.45: Der Bericht zur Lage. 14.15—15.09-
Allerlei von zwei bis drei. 15.00—16.00: Korne:',
mit namhaftenGesangs-, und Instrumentalsolisten
16.00—17.00: Bunte-Melodien unserer Zeit. 17.1;
bis 18.30i Unterhaltungmit bekannten Kapellen
18.30—19.00: .Der Zeitspiegel. 19,00—19.15: Wi:
raten mit Musik. . 19.15—19.30: Frontberichte
20.15—21.00: Abendkonzertdes HamburgerRund¬
funkorchesters. ,,Oberon"-Ouv'ertüren und Kon*:
zertmusik F-Moll für Klavier und Orchestervon
Weber, Haydn, Variationen von Brahms.- Solist;
Gilbert. Schuchter. Leitung: Hermann Abendrots
und. Rudolf Krasselfc. 21.00̂ - 22JJ0: Melodie&Jgä,
aus Oper, und Konzert.

DeutschUndsender: 17.15—18.30: Hans-PfUzs»
Sendung: Vorspiele zum „Fest auf Solhaug",
Vierkonzert und Lieder. Solisten: Lisi Schai!
MargareteKlose, Leitung: Joseph Keilberth. 20's
bis 21.00; •Heitere Musik, bekannte Solisten, h
spielen Georg Bcfulangerund Albert Breu. 21.00
bis 22.00: Eine unterhaltsame „Stunde für Dich',

Das zeitgemäße Rezept
Die zugeteilten Salzheringe sind uns sehr will-
■ kommene Speise, wenn man sie zirka 24 Stun¬

den unter öfterem Wechseln des Was'C1
wässert. Man.säubert sie dann gründlich, .zieht-
evtl, auch die Haut ab und rührt sowohlMilc!
wie Rogen durch ein Sieb, verrührt dann dies*
Masse mit etwas verdünntem Essig, gibt fein
geschnittene Zwiebel oder andere Kräuter uri
eine Prise Zucker daran und läßt die zerteilte:
Heringe mindestens 24 Stunden stehen. Bei:
Anrichten verbessert man die Tunke mit elvai
Sauer- oder Buttermilch,,und zwar immer mr-
soviel als man zu der Mahlzeit gebrauche:
will. Man verfeinert das Ganze durch gehackte
frische Kräuter. Dazu reicht man Pellkartoffel:

Anfängen ! Was ist denn los ? zischte fc-
Klavierlehrer . Ja , der hatte gut zischen, I«
konnte doch nicht eher anfangen , bis ick
das Pedal hatte , das war doch mal sichet
Natürlich hatten die Leute unten im Saa.
schon was gemerkt , und sie kicherten scha¬
denfroh . Wahrscheinlich machten sie sich
über mich lustig , das hatte mir gerade noct
gefehlt . Und obendrein buffte mich d«.
freche Bengel jetzt noch so  unverschämt d
die Seite , daß ich einen mordsdicken Zorn
hatte . So was Freches war noch nicht von
gekommen , der war wohl bei seinem
nonendonner übergeschnappt , der Benjsl
der war wohl-
• Na , es wurde eine tolle Schlacht
doch der Freche das Pedal nicht losl«1??
wollte , gab ich . ihm einen Schubs , iwf
flog er gleich vom Stuhl . Die Leute b®*®’
ten vergnügt auf , und ich ' wollte gerade»
eroberte Pedal besetzen , da hatte mich»e
Freche bei den Haaren gepackt , so 61
Hinterlistiger , und ich wäre sicher *aC.
vom Stuhl geflogen , wenn nicht der Klav>er‘
lehrer dazwischen gekommen wäre. &
aber gar nicht wütend , sondern 1>C“,
furchtbar , machte eine Verbeugung « m?“'
blikum und sagte:

„Das war der erste Teil des Schlacht«?
gemäldes !" „

So ein Schlauer ! Nun sollten die Leu
wohl glauben , wir hatten uns aus Absic
gehauen . Und sie klatschten auch wirkt' "
wie wild , und waren - furchtbar aufg« ®̂
Dann mußten Wir ja doch spielen , aber
spielte so schnell , daß der Freche nicht
genug mitdonnern konnte . So kamen ^
Kanonenschüsse immer viel zu spät, "
sehr ulkig war.

Nur der Klavierlehrer fand es nachW;
gar nicht ulkig , denn er sagte zu mei .
Mutter , er möchte sich nicht länger mit "
herumärgern , nachdem ich ihn vor a!
Leuten blamiert hätte.

So eine Ungerechtigkeit ! Dabei hatten *
Leute wie wild geklatscht und waren J
aus dem Häuschen gewesen.

Aber es hatte ja auch sein Gutes:
brauchte Ich wenigstens nicht mehr stunn"
lang Fingerübungen zu pauken und in j*“
Jahr Konzerte zu machen . Später , wenn
mir die Haare ordentlich Tang waciw
lassen durfte ; dann würde ich ja sicher a
wieder Klavier spielen.
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